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ABSTRACT

ABSTRACT

The present paper deals with the possible reuse of vacant silo towers, which rather ran-
domly have become landmarks of many agriculturally shaped villages in Lower Austria.
The issue is examined by the example of an unutilised animal feedstuff silo in Aschbach-
Markt, which, like many of its counterparts, is located at the edge of the village, but with
excellent infrastructural connection.

The analysis of specialised literature shall initiate an architectural discourse as well as
illustrate worldwide and Austrian construction activity in the field of grain elevators. In
addition to interviews with former employees, various plans and architectural records
were examined to comprehend the former mode of operation and the current state of
the investigated silo towers.

A possible reuse is outlined by creating an ecological and sustainable concept focussing
on affordable housing for the young. The aim of this paper is the theoretical comparison
of the outlined scenario of a complete restoration with a conceptually determined recon-
struction, including the preceding teardown of the silo. The comparison is carried out in
the context of a life-cycle analysis focussing on expense and ecological factors.

The results clearly show that the existing building stock shows enormous potential, not
least because of the huge volume and mass of used resources, which would otherwise
remain unused. In times of climate change one should not neglect resources that are
already in place.



KURZFASSSUNG

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit einer méglichen Nachnutzung von leerstehenden
Silotdrmen, welche in der agrarisch gepragten Kulturlandschaft Niederdsterreichs zu zu-
falligen Wahrzeichen in jeder Dorfsilhouette wurden. Die Fragestellung wird exemplarisch
fur einen ungenutzten Futtermittelkomplex in Aschbach-Markt beleuchtet, der sich wie
die meisten seiner Kollegen an der Schnittstelle zwischen Ortskern und umliegendem
Grinland, aber in bester Infrastrukturanbindung befindet.

Die Auswertung von Fachliteratur soll einen Architekturdiskurs einleiten und die Ent-
wicklung der Silobautatigkeit weltweit, als auch in Osterreich erldutern. Zusatzlich zu
Gesprachen mit ehemaligen Mitarbeitern wurden viele Plane und bauliche Unterlagen
untersucht, um die damalige Funktionsweise und den heutigen Zustand der behandelten
SilotUrme zu ergrunden.

Anhand eines Entwurfes, welcher leistbaren Wohnraum fur junge Leute kreieren soll,
wird eine mogliche Nachnutzung dargestellt. Diese ist bewusst nachhaltig und 6kologisch
ausformuliert. Ziel der Arbeit ist eine theoretische GegenUberstellung des entworfenen
Komplettsanierungsszenarios mit einer konzeptuell festgelegten Neubebauung, welche
den vorhergehenden Abriss mit sich bringt. Der Vergleich vollzieht sich im Rahmen einer
Lebenszyklusanalyse im Hinblick auf Kosten und Okologie.

Im Ergebnis wird deutlich, dass der Bestand sehr viel Potenzial bietet, nicht zuletzt auf-
grund des grolRen Volumens und der immensen Masse an verbauten Rohstoffen, welche
ungenutzt bleiben wirden. In Zeiten des Klimawandels sollte dem bereits Bestehenden
groflite Beachtung geschenkt werden.



Abbildung 1: Fehringertirme

Foto: Josef Halbmayr, 30.10.2015



SILOI'WAS NUN?

Ein Sanierungskonzept fur einen Siloturm - Untersuchung der Sinnhaftigkeit einer mogli-
chen Nachnutzung von Silotirmen im Hinblick auf Nachhaltigkeit, anhand der Fehringer-
tdrme in Aschbach-Markt.
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BEGRIFFSBESTIMMUNG

Ein Silo wird zumeist als turmartiges Bauwerk verstanden, das zur Lagerung von Massen-
gltern dient." Jedoch ist der Begriff ,Silo” nicht ausschliel3lich auf Tirme anzuwenden.
Heute wird zwischen Flach- und Hochsilos unterschieden, den Ursprung hatte der Silo
sogar in Gruben. Die Herkunft des Wortes ,Silo" stammt aus Spanien und wird mit der Be-
deutung ,Getreidegrube” angegeben.®! Andere Quellen gehen sogar davon aus, dass die
griechische Getreidegrube ,siros” seinen Ursprung in der Antike hat.®! ,Die Ruckfuhrung
des Wortes bis in die Antike wundert nicht, denn derartige Getreidegruben gab es seit
der Zeit, als man erkannte, dals man die Qualitat des Getreides erhalten kann, wenn man
den freien Luftzutritt verhindert."™ Teilweise bediente man sich dem Systems noch bis in
das 19. Jahrhundert, wo Hohlen oder Gruben in moglichst trockenes Gelande gegraben
wurden und dann wasser- und luftdicht abgeschlossen wurden.

Wie kam es nun aber zur Entwicklung der uns bekannten GroRraumsilos in Turmform?

GESCHICHTLICHE ENTWICKLUNG

Silobauwerke sind Uberall dort notwendig, wo naturgegebene Schwankungen zwischen
Erzeugung und Verbrauch von schuttbaren Massengutern auszugleichen sind und eine
gewisse Vorratshaltung notig ist. Mit dem Beginn des Ackerbaus in der Jungsteinzeit und
der Grundung von Ackerbausiedlungen kam es in der Geschichte zur Notwendigkeit der
Vorratshaltung.®! Erstmals berichtet die Josephslegende im Ersten Buch Moses schriftlich
Uber die Sammlung des Getreideliberschusses in Agypten wahrend den ,sieben Jahren
des Uberflusses.” So muss es bereits um 3000 v. Chr. die ersten GroRspeicheranlagen
fur Getreide gegeben haben. An agyptischen Holzmodellen aus dieser Zeit, sieht man
schon das prinzipielle Funktionsschema aller spateren Silos: das Getreide wird Uber
Offnungen von oben in den Speicherraum gekippt und durch Offnungen im Speicher-

Brockhaus, GroBBes Fremdwérterbuch, S. 1230
Brockhaus, Deutsches Wérterbuch, S. 3107
Wikipedia, Silo, Zugriff: 19.05.2015

Martens, Silo-Handbuch, S. 3

Wikipedia, Ackerbau, Zugriff: 19.08.2015
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Abbildung 2: Darstellung einer
historischen Getreidegrube

Martens (Hrsg.), Silo-Handbuch, S. 3
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boden wieder entnommen.®! Neben periodischen Ernteschwankungen leistete die
kulturlandschaftliche Entwicklung von Grol3stadten den weitaus grof3eren Beitrag zur
Notwendigkeit von Speicherbauten. Noch zur Zeit des Rémischen Reichs galt Agypten als
Kornkammer des gesamten Imperiums. Das aus dem Niltal stammende Korn gelangte
Uber den Sammelplatz Alexandria mittels Schiffen nach Puteoli und spater nach Ostia
an der Tibermundung. Da dort alle Waren umgeladen werden mussten, wurde in Ostia
eine ,grandiose Hafenanlage geschaffen mit riesigen Speicheranlagen (horrea). Nach
einer Berechnung kamen aus Agypten, Afrika und den Mittelmeerinseln allein nach Rom
jahrlich... knapp 500.000 Tonnen Getreide.” In der Abbildung links ein typischer Grundriss

Abbildung 3: Modell eines eines rémischen Speichers: Es ist ungewiss, ob das Getreide lose oder wahrscheinlicher
agyptischen Getreidesilos aus dem ) . i : B ) R ) )
Agyptischen Museum Berlin in Sacken in den Speicherraumen gelagert wurde. Mit den Romern verbreiteten sich
http://www.egyptian-museunm-berlin, grole Speicherbauten Uber ganz Europa. Zumeist wurden diese aus Ziegeln hergestellt,
com/bilder/g_s_modell_12548 jpg, wobei es auch Speicher aus Beton (opus mixtum) und aus Holz gab.

Zugriff: 03.09.2015
Mit dem Beginn der Volkerwanderung ging die Kulturbltte zurtick und die Einwohnerzahl

der Stadte sank rapide. Folglich konnten wieder alle Bewohner vom umliegenden Land

Fe=«es=wseee=eqy  erndhrt werden und ein weitldufiger Getreidehandel mit entsprechenden Speicherbau-
'I l I | | | I |'|"[Il"[_'j ten war nicht mehr notwendig. Erst im Mittelalter wurden, zumeist in Dachgeschol3en auf
— '_:‘_, dem Burggelande, wieder Korn gelagert. Da ausnahmslos in Sacken gelagert wurde, blieb
— :“_’,‘ die zweckmaRigste Speicherform der Sackspeicher auf flachen Boden.!”!
— —
N : ::ﬂj Fur vertiefende Informationen kann ich das erste Kapitel des Silo-Handbuchs von Peter
— i—: Martens (Hrsg.) empfehlen.
— —
—
= =
s b DER NEUZEITLICHE GETREIDESILO
Fn w—
T B
LLITTITTTIITT | Historische Beispiele unterschiedlichster landwirtschaftlicher Speicherbauten fur Getrei-

de finden sich auf der ganzen Welt. Hier sind als Beispiel kegelférmige Silos in Acatlan
links unten abgebildet. Die Entwicklung des neuzeitlichen Getreidesilos nimmt jedoch
ihren Anfang in den USA im 19. Jahrhundert. Sowie in anderen Industrien vollzog sich

Metres

Abbildung 4: Ostia, Grandi Horrea:

die Speicherrdume sind um einen auch in der Landwirtschaft ein Ubergang von Selbstversorgerwirtschaft zu kommerzieller
htecki | hof dnet, . - ) . L . .

g$§W§fe:1g§;1e ggﬁgttséjgﬁz%éﬁ Landwirtschaft, die Uber den eigenen Bedarf produziert. War bis in die Neuzeit Getreide

um eine Luftzirkulation zwischen das einzige Speichergut, das groliradumig gelagert werden musste, wurden Silos nun auch

Baugrund und Schittboden zu

. oo . , .
erméglichen fur neuere Industriegtiter wie Zement, Kohle oder Hackschnitzel verwendet.

Einige landwirtschaftliche Entwicklungen stehen im ursdchlichen Zusammenhang mit der

Geschichte des Silobaus: 1831 wurde die erste brauchbare Erntemaschine von McCormick

i erfunden und ahnlich revolutionar war die Erfindung einer brauchbaren Dreschmaschine

53 E 7 Z 1836 durch Pitt. ,Bis zur Einfihrung des maschinellen Dreschverfahrens war Dreschen

o : eine Winterarbeit gewesen, die vorgenommen werden konnte, wann es dem Farmer am

besten palite. Mit der Einfuhrung der Dreschmaschine wurde sofort ausgedroschen und

verkauft. 1860 waren mehr als 80.000 Mahmaschinen in Betrieb und der grofite Teil der
’ Weizenernte von 6 Millionen Tonnen wurde mit Maschinen geerntet."®

Abbildung 5: rémischer Speicher

2us Holz Im Amerikanischen werden Silos fur Getreide als sogenannte ,Grain Elevator” bezeichnet.

: , Die heute bekannte turmartige Form der Silos (rund, rechteckig oder mehreckig) bedingte
beide: Martens (Hrsg.), Silo-Handbuch, ) . ) ) ) )
557 vor allem die Entwicklung einer Mechanik, um das Getreide nach oben zu transportieren,
wo es in den Silo fiel und mittels Schwerkraft Uber einen Trichterboden wieder einfach
entladen werden konnte. ,Was einen Getreidespeicher zum Getreidespeicher macht, ist
nicht irgendeine besondere Bauform, sondern seine maschinelle Ausstattung mit Forder-
vorrichtungen, um das Getreide von oben in die Voratsbehalter einzubringen."'@ Daher
beschreibt das amerikanische ,Grain Elevator” nicht nur den tatigen Teil als Hebemecha-

Abbildung 6: Silos in Acatlan, 6 Martens, 5(/0—Handbuch/ 53
Mexico 7 Martens, Silo-Handbuch, S.6

8 Martens, Silo-Handbuch, S.3
https://en.wikipedia.org/wiki/Silo, 9 Martens, Silo-Handbuch, S.6
Zugriff: 03.09.2015 10 Banham, Das gebaute Atlantis, S.72
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nismus, sondern den ganzen Silokomplex.!'"!

1842 erwarb Joseph Dart aus Buffalo ein Patent auf einen Kornspeicher (Corn-Elevator),
der mit Hilfe einer Eimerkette geflllt werden konnte. An einem mit Dampf betriebenen
Gurt waren Eimer befestigt, die in die Schiffsrumpfe gelassen wurden und das Korn dann
in holzerne Lagerkasten raufbeforderte. Den Rest erledigte die Schwerkraft. Grundlage
fur Darts Erfindung waren die ,genialen” Ideen Oliver Evans, welcher bereits einen Me-
chanismus fur eine horizontale Beférderung von Mehl erfand. Joseph Darts wirdigte ihn
auch in einer Rede an die Buffalo Historical Society im Jahre 1865: | believe it was the first
steam transfer and storage elevator in the world. It was the first successful application
of the valuable inventions of Oliver Evans to the commercial purpose for which it is now
extensively been employed.”" Noch im selben Jahr, 1842, wurde der erste Grain Elevator
in Buffalo eroffnet. Die amerikanische Stadt Buffalo spielte in der Entwicklung der Ge-
treidesilos eine wesentliche Rolle. Durch ihre einmalige geografische Lage an den Great
Lakes und dem 1825 erdffneten Erie Kanal, wurde Buffalo zum wichtigsten Sammelplatz
fUr Getreide des gesamten mittleren Westens. Der Erie Kanal stellte die erste effiziente
Transportroute durch das Appalachengebirge bis nach New York an die Ostkuste dar, und
reduzierte die Transportkosten fur Getreide auf ein Zehntel, was einen enormen Han-
delsanstieg mit sich brachte. Da der Kanal nicht fur groRBe seetaugliche Schiffe befahrbar
war, musste im Hafen in Buffalo das gesamte Getreide umgeladen werden. Bis zu Darts
Erfindung des ersten Grain Elevators wurde das gesamte Getreide auf den Ricken von
irischen Arbeitern umgeschlagen.

A,

| S

Durch die zunehmende Automatisierung und Mechanisierung entwickelte sich im spaten
19. Jahrhundert ein enormer Bedarf an Speicherplatz fur verschiedenste Schuttguter.
Im Laufe weniger Jahre wurde in ganz Amerika ein System von Getreidesilos errichtet,
das ,weit Uber die ursprungliche Idee von Joseph Dart hinausging™! und riesige Spei-
chervolumen schuf. An vielen Eisenbahnstationen wurden SilotUirme errichtet, die von
den Fuhrwerken der Farmer angefahren werden konnten. Dort zwischengelagert, wurde
das Getreide anschlieBend auf Waggons verladen. (siehe Abb. rechts) Bis dato wurden
alle Silos aus Holz gefertigt, was mit einem grol3en Problem verbunden war: ,Die durch-
schnittliche Lebensdauer fur einen Silo aus Ziegel und Holz konstruierten Speicher wurde
auf etwa zwalf Jahre geschatzt, nicht nur weil er dann veraltet oder seine Konstruktion
baufallig war, sondern wegen der haufigen Brande und Explosionen.”" Gegen Ende des
19. Jahrhunderts ging man daher immer mehr dazu Uber, die Silobehalter aus Stahl herzu-
stellen, die vorteilhafte zylindrische Form einzufuhren und den Betrieb zu elektrifizieren.

Als eines der herausragendsten Beispiele fur diese Errungenschaften galt der 1897 von
Architekt Max Toltz gebaute Great Northern Elevator in Buffalo mit einem Volumen von  Abbildung 7: die ersten amerikani-
bis zu 106.000m3."! Beschrieben als, ,the largest and most complete grain handling zcnhdeBe"r‘gi'tzss!?;eh\f\gggg’ﬁ:gee'i':é‘
plant ever put under one roof"®, war der Great Northern Elevator der Pionier unter Reinigungsmaschine

den Stahlsilokomplexen. Wie auf den Bildern gut zu erkennen ist, war das Gebaude im  yartens (Hrsg), Silo-Handbuch, S. 7
ursprunglichen Zustand mit drei Auslegern ausgestattet, die sich entlang der Schienen
bewegen konnten, um das Getreide aus den Schiffsrimpfen zu férdern. Von den eigent-
lichen Speichertanks ist aul3en nichts sichtbar, da eine Ziegelmauer die Tanks umgibt,
,dennoch tragt diese allmachtige Mauer nichts von dem Gewicht der Speicheranlage im
Innern und wenig von dem des Aufbaus oben. Sie ist nichts als eine wasserabstoliende
Haut."0"

Abbildung 8: Great Northern

11 Wikipedia, Grain Elevator, Zugriff: 27.05.2015

Elevator
12 Heverin, Grain Elevator History, Zugriff 20.08.2015
13 Martens, Silo-Handbuch, S. 7 Buffalo Grain Elevator Recording
14 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 74 Project, Great Northern Elevator, HAER
15 Wikipedia, Great Northern Elevator, Zugriff: 21.08.2015 NY-240-48, 1985, http.//www.loc.gov/
16 Buffalo Grain Elevator Recording Project, Great Northern Elevator, Zugriff: 04.09.2015 item/ny1668/, Zugriff: 04.09.2015, Foto:

17 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 78 Jet Lowe
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Abbildung 9: Great Northern
Elevator Grundriss Lageplan

Abbildung 10: Great Northern

Elevator Schnitt
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Als Zwischenschritt zur endgultigen Entwicklung der Stahlbetonsilos sind Metallsilos
ohne umhtllendes Gebaude zu sehen. Der einfache Grund daflr war, dass man die um-
schlieRende Fassade aus wirtschaftlichen Grinden wegliel3. Das Volumen zwischen den
runden Silos und der rechteckigen Fassade konnte offensichtlich nicht zum Speichern
verwendet werden, und deshalb liell man die ,wasserabweisende Haut” einfach weg und
stellte die Stahlzylinder ins Freie. Mit dem Weglassen der rundum liegenden zweiten Hulle,
fiel auch jeglicher Witterungsschutz weg. Im sommerlichen Hitzefall fUhrte das zu grol3er
Warmeentwicklung und erhohter Keim- und Explosionsgefahr. ,Obgleich unverkleidete
Stahlbehélter nur wahrend einer kurzen Zeitspanne vor und nach 1900 gebaut wurden,
sind einige immer noch in Gebrauch, was darauf schliel3t, dass ihre Mangel nicht so ernst
zu nehmen sind, wie ihr Ruf es nahelegt."l'8

Obwohl Stahl und Ziegel die erste Antwort auf die Feuergefahr waren, wurden diese
schnell durch den Siegeszug des Stahlbetons verdrangt. Heute gilt ein zylindrischer Be-
halter aus armiertem Beton, bekannt als Peavey's Folly (Peavey's Narretei), in Minneapolis
als Grundstein fur alle spateren Entwicklungen im Stahlbetonsilobau. Bemerkenswert
diesbezuglich ist, dass man bereits 1899 bei diesem Versuchssilo eine ,Art bewegliche
Gufform verwendete, die - sobald ein Abschnitt des Betons sich gesetzt hatte - angeho-

beide: Buffalo Grain Elevator Recording ~ 0€N und als Schalung fur den nachsthoheren Abschnitt benutzt wurde."" Zu erwahnen

Project, Great Northern Elevator, ist auch, dass die Entwickler des Versuchsilos nach Europa reisten, um sich tUber die hie-
HAER-NY-250, Blatt 2, 1990, http://

www.loc.gov/item/ny 1668/, Zugriff:

04.09.2015, Abb.: Patricia Reese, Craig 18 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 80
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sigen Entwicklungen im Silobau ein Bild zu machen. Jedoch kamen sie enttauscht wieder
nach Amerika zurlck, da sie auf ihrer Reise keinen einzigen vergleichbaren Speicher in
zylindrischer Form fanden.

Bereits 1906 wurde das System der Gleitschalung bei der Errichtung des American Ele-
vators in Buffalo angewandt. Es erlaubte eine schnelle und 6konomische Errichtung von
grolBen aneinandergereihten zylindrischen Turmen, die gegenseitig ineinandergriffen und
war Vorbild fUr viele weitere Grain Elevators.

Die Entwicklung in Europa erfolgte erst spater, zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts.
Bis dahin war die gangige Bauform, die AulSenwande mit Ziegel zu mauern und die recht-
eckigen Silozelleninnenwande aus Holz herzustellen. Der Hohepunkt in dieser Bauform
gelang mit der Errichtung eines 3.200t grol3en Umschlag- und Lagersilos am Hamburger
Hafen. Es erfolgte aber auch in Europa der Ubergang zu Stahlbetonbauten, wobei die
grofte Silobauaktion zwischen den beiden Weltkriegen von der deutschen Reichsge-
treidestelle ausgeldst wurde. Zur Lagerung von sogenannten Reichsreserve-Getreide
wurden zahlreiche Silos im ganzen Land errichtet. Es war kein Zufall, dass sich die Spei-
cher aufgrund ihrer Form und geringen Gebdudehohe nur kaum von Wohngebduden
unterschieden.29

1924 wurde Buffalo zum weltweit groSten Umschlagplatz fur Getreide. Durch zahlreiche
weitere Grain Elevator Bauten und Erweiterungen erreichte die Stadt am Erie-See seine
maximale Lagerkapazitat 1943, wahrend des 2. Weltkrieges. Zudem siedelten sich zu
Beginn des 20. Jahrhunderts zahlreiche verarbeitende Betriebe wie Muhlen und Futter-
mittelerzeuger an. ,Der rasante Aufstieg Buffalos... fand 1959 mit der Erdffnung des St.
Lawrence Seeweges ein abruptes Ende. Buffalo konnte nun von grolRen ozeangangigen
Schiffen umfahren werden, die direkt durch den St. Lawrence Seaway in den Atlantik
gelangten, zu den groBBen Stadten der Ostkuste oder nach Europa. Ein Ubriges tat 1962
die Senkung der Frachtgeblhren fUr den Eisenbahntransport. Seit dieser Zeit stehen
die meisten der Grain Elevators leer, nur wenige werden noch genutzt, wenn auch nicht
immer als Getreidespeicher. In einem der Silos wird zum Beispiel Zement gelagert, ein
anderer dient als Bootsgarage."?"

20 Martens, Silo-Handbuch, S. 11
21 Engel, Fotografien Amerikanischer Getreidespeicher, S. 12-13
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Abbildung 11: Blick Richtung
Westen auf den American Elevator

Buffalo Grain Elevator Recording
Project, Great Northern Elevator, HAER
NY-249-2, 1994, http://www.loc.gov/
item/ny1677/, Zugriff: 04.09.2015, Foto:
Jet Lowe

Abbildung 12: Schnitt durch einen
Reichstypenspeicher (5.000 t)

Martens, Silo-Handbuch, S. 10

Abbildung 13: Getreidetransport
auf den Great Lakes im Jahr 1924

Buffalo Grain Elevator Recording
Project, Buffalo Grain Elevators, HAER
NY-239, 1991, http.//www.loc.gov/item/
ny1667/, Zugriff: 04.09.2015, Abb.:
Craig Strong
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Abbildung 14: Baustellengitter und
erste Aufwertungsversuche an der
Promenade des Buffalo Rivers

Foto: Josef Halbmayr, 09.12.2015

Abbildung 15: Hangebrticke,
nordliche Zufahrt Silo City Buffalo

Foto: Josef Halbmayr, 09.12.2015

ENTWICKLUNG DES BAUTYPUS SILO

Bei einem Zwischenstopp in Buffalo, letztes Jahr, waren natdrlich auch die Elevators im
Reiseprogramm. Ich konnte mich leider selbst davon Uberzeugen, dass die meisten Turme
dem Verfall preisgegeben sind (siehe dazu die selbstgemachten Fotos). Beeindruckend
war, dass das gesamte Gelande 6ffentlich zuganglich ist und fUr die schlechten Wetterver-
haltnisse gar nicht so wenig los war. Wir waren aber, bis auf wenige Arbeiter, die einzigen
FulRganger - alle anderen benutzten das Auto. Das Areal ist namlich viel weitlaufiger als
es auf den ersten Blick wirkte. Die meisten Leute fuhren aber nicht zu einem der Silos,
sondern zu einem Open Air Eishockey Platz der zwischen den Silotlrmen entstanden ist.
Man hat aber durchaus das Gefuhl, dass dieses gro3e Gelande der Stadt Buffalo ein Anlie-
gen ist. Es gibt auch einen beschilderten Themenweg und wahrend unseres Aufenthaltes
wurde fleiBig an der Aufwertung der Promenade gebaut. Besonders die Lage am Wasser
ist reizvoll und bietet grolles Potenzial fur eine nachhaltige Entwicklung. Am eindrucks-
vollsten war jedoch die riesige Dimension der dortigen Silotirme, die hierzulande keinen
Vergleich findet.

A

THE INDUSTRIAL HERITAGE TRAIL

THE CONNECTING TERMINAL AND GENERAL MILLS ELEVATORS

“The Connecting Terminal Grain Eevator
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Abbildung 16: Silo City Buffalo,
Agway Elevator

Foto: Josef Halbmayr, 09.12.2015

Abbildung 17: Silo City Buffalo,
heutiger Zustand des Great
Northern Elevator

Foto: Josef Halbmayr, 09.12.2015
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Nach dem 2. Weltkrieg verlagerte sich die Bautatigkeit von Amerika nach Europa und auch
noch weiter. Die grol3en Siloanlagen, die gebaut wurden, befinden sich fast ausschlief3lich
an Hafen und dienen dort als Umschlagsilos. Mit der einsetzenden Effizienzsteigerung in
der Landwirtschaft kam es regional zu groBen Silobautatigkeiten, die meisten aus Stahlbe-
ton und Gleitbauweise. In der weiteren Entwicklung wurde dazu Ubergegangen, kleinere
Typensilos aus Holz, geddammten Metall oder Kunststoff zu bauen. Oft sind diese so kon-
struiert und dimensioniert, damit sie ortsungebunden wieder errichtet werden kdnnen.
Seit vielen Jahren werden diese Bauformen auch von textilen Gewebesilos ersetzt, welche
vollkommen flexibel sind.l2

Alle diese grundlegenden Erfindungen, die um die vorige Jahrhundertwende entwickelt
wurden, sind auch im Fehringerturm in Aschbach-Markt angewandt worden. So gab es
auch einen Elevator samt zugehorigen Schacht, sowie es in jedem der frihen amerikani-
schen Silos auch schon der Fall war. Eine weitere Gemeinsamkeit zu den amerikanischen
Vergleichsobjekten stellt die Gleitbauweise dar.

22 Wikipedia, Silo, Zugriff: 19.05.2015

Abbildung 18: Buffalo Grain
Elevators:

1. Terminal Elevator

2. General Mills Elevator
3. Kellog

4. Agway

5. Pillsbury (Great Northern)
6. Cargill Electric

7. American

8. Perot Elevator

9. Lake and Rail

10. Standard

11. Marine A

12. Cargill Superior

13. Concrete Central

Banham, Das gebaute Atlantis, S. 111,
Abb.: Cherie Wendelken, Bud Jacobs
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,Begreift man Kulturlandschaft als das Produkt der Interaktion von menschlicher Zivilisati-
on und Natur, die im Landbau griindet, stellt sich die Frage, welcher Zustand dieses fort-
schreitenden Prozesses denn nun zu bewahren ist? - Nehmen wir die ,Kulturlandschaft”
in Niederdsterreich, die wesentlich durch Getreide- und Zuckerriibenanbau gepragt ist.
Charakteristisch fur das Landschaftsbild sind die weit tiber 100 zwischen 50 und 70 Meter
hohen Getreidelagerhduser, die baulicher Ausdruck der Industrialisierung der osterrei-
chischen Landwirtschaft in der Nachkriegszeit sind. Neben den Strommasten und den
jetzt vermehrt errichteten Windradern prégen sie das Landschaftsbild - gehdren sie also
zur ,Kulturlandschaft”? Wegzudenken sind sie nicht, da die méahdrescheranfallenden
Getreidemengen entsprechende Lagerkapazitdten bendtigen.” 2!

Das ostosterreichische Siloprogramm entwickelte sich dhnlich flichendeckend wie in
Amerika, jedoch deutlich spater, erst nach dem 2. Weltkrieg. Hauptverantwortlich dafur,
dass in fast jeder Ortschaft des osterreichischen Agrarlandes ein Siloturm steht, ist das
Raiffeisen-Lagerhausimperium. Gegrindet im 19. Jahrhundert zur bauerlichen Selbsthilfe,
gab es bald Uberall Genossenschaftsverbande, die Lagerhaduser errichteten, um eine zen-
trale Ein- und Verkaufstelle fUr den Bauern zu bieten. Obwohl 1886 in Pochlarn das erste
Getreidelagerhaus errichtet wurde, kam erst nach dem 2. Weltkrieg zu jedem Lagerhaus
ein Turm hinzu. Grund dafur war abermals die Mechanisierung und Rationalisierung mit
dem Einzug des Mdhdreschers in den bauerlichen Maschinenbestand. ,Bendtigte man
um 1800 zum Mahen von einem Ar Weizen mit der Sichel noch eine Stunde, sind es
mit dem Mahdrescher 1950 nur noch 35 Sekunden. Mit der rasant steigenden Zahl an
Méahdreschern - bei Kriegsende 1945 gab es keinen Mdhdrescher in der dsterreichischen
Landwirtschaft, 1960 sind es bereits 10.000 - kam es zu einem immer geballteren Angebot
an Erntegut."®d Dementsprechend fielen zur Erntezeit riesige Getreidemengen an, die auf
unzureichende Lagerkapazitaten trafen.

Mithilfe der Gleitschalenbauweise setzte in den 1960er Jahren eine aktive Bautatigkeit
ein, die auch das Landschaftsbild nachhaltig pragte. Insgesamt wurden in Niederdster-
reich Uber 150 Silos unterschiedlichster Form und Hohe errichtet, die meisten durch die
jeweiligen Lagerhausgenossenschaften oder einzelnen Muhl-, Futtermittel- und anderen

23 Pretterhofer, Land, Rurbanismus oder Leben im postruralen Raum, S. 50
24 Pretterhofer, Land, Rurbanismus oder Leben im postruralen Raum, S. 50
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Abbildung 19: Silokarte Niederds-
terreich

ARCHITEKTURDISKURS UND BEDEUTUNG FUR NIEDEROSTERREICH

Unternehmen. Die genaue Anzahl kennt keiner. Wie es aus einem Artikel in der Presse
hervorgeht, weild interessanterweise nicht einmal die Dachgesellschaft der Lagerhaduser,
die Raiffeisen Ware Austria (RWA), wieviele es von ihren Turmen wirklich gibt. Selbst die
untenstehende Karte ist nicht vollstandig, da der 42m hohe Lagerhausturm von Aschbach-
Markt nicht verzeichnet ist. ,Das sei auch nicht Uberraschend, die Silos werden namlich
nicht zentral verwaltet sondern sind Sache der einzelnen Lagerhaus-Genossenschaften,
jeweils an Ort und Stelle."?5 So verwundert es auch nicht, dass es kein durchgangiges
Schema gibt, nachdem die Silos gebaut wurden, folglich ist jeder einzelne ein individuelles
Bauwerk. Zwar wurde eine eigene Bauabteilung im Lagerhaus eingerichtet, geplant und
gebaut wurden die TUrme jedoch zumeist von ortsansassigen Bauunternehmern. Durch
diese Bautatigkeit konnte bis 1972 eine Versechsfachung der Lagerkapazitat Osterreichs
erreicht werden, wobei zwei Drittel auf Silos entfiel und der Rest auf Lagerhallen.?®! Ende
1970 war jedoch Schluss mit der groBen Bautatigkeit der weithin sichtbaren Turme. An-
stelle von Betonsilos sind heute sogenannte Tonnenlager (Metallzylinder) in Verwendung,
die schnell errichtet werden kdnnen und bei Bedarf auch wieder abbaubar sind.?”!

Pretterhofer, Land, Rurbanismus oder
Leben im postruralen Raum, S. 62/63
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25 Renner, Die Presse, 11.05.2013
26 Pretterhofer, Land, Rurbanismus oder Leben im postruralen Raum, S. 51
27 Renner, Die Presse, 11.05.2013
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ARCHITEKTURDISKURS

In einem aktuellen Forschungsprojekt der Architektengruppe Arquitectos um Pretterhofer
und Spath, geht es einerseits um eine Bestandsaufnahme aller bestehenden Getreidesi-
los in Ostosterreich und andererseits darum, diese in einen architekturtheoretischen und
kunsthistorischen Diskurs zu integrieren. Laut Pretterhofer kdnne man die Silos durchaus
als ,Prototypen der Moderne” interpretieren - blo3e Zweckbauten, die durch und durch
vom Funktionalismus gepragt seien.?8 Doch die Entdeckung der Silos durch die Architek-
ten geschah nicht erst jetzt, als alle Silos gebaut waren und viele von ihnen Nachnutzen
suchen. Bereits im fruhen 20. Jahrhundert gab es einen intensiven Diskurs durch die
berihmten Wegbereiter der Moderne, jedoch unter vollig anderen Rahmenbedingungen.
Sie sahen in den reinen Nutzbauten, die Inspiration fUr eine moderne Architektur und den
International Style.

Anfanglich wurde in Europa nur in Fachzeitschriften wie ,Beton und Eisen” Uber amerikani-
sche Stahlbetonsilobauten berichtet. Walter Gropius war der erste, der auf die nach dem
damaligen Verstandnis architektonisch, belanglosen Stahlbeton-Nutzbauten aufmerksam
wurde. Zusatzlich verstand er es, diesen eine neue Bedeutung zu unterlegen. Im Jahrbuch
des Deutschen Werkbundes aus 1913, erhielten die amerikanischen Stahlbetonsilos im
Beitrag Uber ,Die Entwicklung moderner Industriebaukunst” einen zentralen Stellenwert.

In der Polemik des beginnenden 20. Jahrhunderts schreibt er: ,Im Vergleich mit den
Ubrigen Landern Europas scheint Deutschland auf dem Gebiet des kinstlerischen Fabrik-
baus einen Vorsprung gewonnen zu haben. Aber im Mutterlande der Industrie, in Amerika
sind industrielle GroRBbauten entstanden, deren ungekannte Majestat auch unsere besten
deutschen Bauten dieser Gattung Uberragt. Die Getreidesilos von Kanada und Stdame-
rika, die Kohlensilos der grol3en Eisenbahnlinien und die modernsten Werkhallen der
nordamerikanischen Industrietrusts halten in ihrer monumentalen Gewalt des Eindrucks
fast einen Vergleich mit den Bauten des alten Agyptens aus. Sie tragen ein architektoni-
sches Gesicht von solcher Bestimmtheit, dald dem Beschauer mit Uberzeugender Wucht
der Sinn des Gehduses eindeutig begreiflich wird. Die Selbstverstandlichkeit dieser beruht
nun nicht auf der materiellen Uberlegenheit ihrer GroRenausdehnungen - hierhin ist der
Grund monumentaler Wirkung gewil3 nicht zu suchen -, vielmehr scheint sich bei ihren Er-
bauern der natdrliche Sinn fUr grol3e, knapp gebundene Form, selbststandig, gesund und
erhalten zu haben. Darin liegt ein wertvoller Hinweis fur uns, historischen Sehnstchten
und anderen Bedenken intellektueller Art, die unser modernes europaisches Kunstschaf-
fen triben und kinstlerischer Naivitat im Wege sind, fur immer die Achtung zu Versagen.”
Insgesamt zeigt Gropius in seinem Jahrbuch neun Bilder amerikanischer Speicherbauten,
die dann zu Ikonen der modernen Architektur aufstiegen.?

Genauso fasziniert vom funktionalen Industriebau wie Gropius, beschreibt Le Corbusier
die reinen Nutzbauten als Inspiration fUr eine moderne Architektur: ,Ohne grol3 an
Architektur zu denken, sondern ganz einfach geleitet durch die Ergebnisse der (aus
Gesetzen des Universums abgeleiteten) Berechnung und durch die schdpferische Idee
von einem LEBENSFAHIGEN ORGANISMUS, wenden die INGENIEURE von heute die
baulichen Grundformen an; sie fugen sie den Regeln entsprechend zusammen und rufen
so Architektur-Empfindungen in uns hervor; sie bringen das Menschenwerk mit der Welt-
ordnung in Einklang. Man sehe sich die Silos und Fabriken aus Amerika an, prachtvolle
ERSTGEBURTEN der neuen Zeit. DIE AMERIKANISCHEN INGENIEURE ZERMALMEN MIT
IHREN BERECHNUNGEN DIE STERBENDE ARCHITEKTUR UNTER SICH."®% |n seinem Archi-
tekturmanifest ,Vers une Architecture” (Ausblick auf eine Architektur) erklart er 1922 die
neuen Getreidespeicher und Fabriken nicht nur zur Wahrheit der Architektur, sondern

28 Renner, Die Presse, 11.05.2013

29 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 131

30 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 140
Die rhetorische GroR3schreibung und das kursiv Gesetzte in diesem Abschnitt stammen von Le Corbusier
selbst und offenbaren ein verzweifeltes Bedurfnis, den Leser von der Wahrheit der Botschaft zu Uberzeugen.
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Abbildung 20: Skizze aus Mendels-
sohns ,Silotraumen” 1920

Banham, Das gebaute Atlantis, S. 15
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Abbildung 21: Ubersichtsplan
Aschbach-Markt, beide Silotirme
befinden sich an der Peripherie an
der Bahn, das Zentrum befindet
sich westlich davon

ARCHITEKTURDISKURS UND BEDEUTUNG FUR NIEDEROSTERREICH

auch fur die Gesetze der Natur. Im Dogma der ,gro3en primaren Formen” wie Corbusier
Wirfel, Kegel, Kugeln, Zylinder oder Pyramide bezeichnet, wundert es nicht, dass er in den
zylinderférmigen Speichern ein Ideal sieht. Er schreibt sogar, dass durch diese geomet-
rischen Grundformen seine wertgeschatzten Ingenieure ,das Menschenwerk in Einklang
mit der Weltordnung" bringen.3"

Sowohl Gropius als auch Le Corbusier waren Uberzeugt davon, dass die funktionale Form
der Getreidespeicher ,nur geleitet von der Notwendigkeit'®2 entstanden seien. FUr sie
war sie jedoch nur Ausgangspunkt fir eine kinstlerische Uberformung, um wirkliche
Architektur zu schaffen.

Genauso wie im Jahrbuch des Deutschen Werkbundes von Gropius, ist Vers une Architec-
ture reich an Bildern von Getreidespeichern. Le Corbusier erhielt eben diese von Gropius,
beide hatten sie zuvor jedoch noch nie gesehen. Dennoch wurden die Getreidespeicher
durch ihre Veroffentlichungen zum festen Bestandteil moderner Architektur. Ebenso wie
der rationelle und funktionale Fabrikbau, gehdrten die Silos zum ideologischen Funda-
ment des modernen Bauens. Seit Anfang der zwanziger Jahre waren die Getreidespeicher
ein fester Bestandteil im Reiseprogramm europaischer Architekten in die USA. Erich
Mendelssohn beschreibt die Grain Elevator in Buffalo: ,Kindheitsformen, unbeholfen,
voll urwichsiger Kraft, dem reinen Bedurfnis ergeben. Primitiv in ihren Funktionen des
Aufsaugens und Wiederausspeiens... das Vorstadium einer zukuinftigen sich erst ordnen-
den Welt."®3 Gropius reiste 1928 zum ersten Mal in die USA und besichtigte naturlich
die Silobauten, wahrend er fur die mit historischen Formen dekorierten Wolkenkratzer
nur Verachtung zeigte.B4 Aus politischen Grinden verebbten allmahlich die Besuche der
Architekten.

u

In Reyner Banhams Untersuchung der Getreidespeicher Buffalos ,A Concrete Atlantis
stellter fest:"...lassen sich zumindest die Fabriken als Endprodukt einer Bautradition sehen,
deren Ursprung eindeutig in Europa lag und sogar bis ins spate Mittelalter zurtckreichte,

Karte: Schubert & Franzke G.m.b.H.,
Offizieller Ortsplan der Gemeinde
Aschbach-Markt, St.Pélten

Grafik: Josef Halbmayr, 25.05.2015
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31 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 142

32 Engel, Fotografien amerikanischer Getreidespeicher, S. 8
33 Engel, Fotografien amerikanischer Getreidespeicher, S. 8
34 Engel, Fotografien amerikanischer Getreidespeicher, S. 8-9
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bis zu den groBen Lagerhdusern der Hanseatischen Hafen und anderen mehrgeschos-
sigen Bauten fur den Handel und spater fUr die produzierende Industrie.”®3 Aber erst
Uber den Umweg Amerika, wurden die Industriebauten und modernen Getreidespeicher
fur Europa wiederentdeckt. ,Obwohl diese technischen Bauten - wenn auch mit einer
erheblichen Zeitverzdgerung, wie das Beispiel Niederdsterreich zeigt - die europaische
Landschaft nachhaltig veranderten, taugten sie nicht mehr als Vorbild architektonischer
Gestaltung. Wie auch?” Teil des Architekturdiskurs betreffend der Silobauten war immer
nur ihre Erscheinungsform und nie die raumliche Organisation und der Bezug zu ihrer
Umgebung. Hatte man ihre tatsachliche Auswirkung auf die rdumliche Entwicklung zum
Gegenstand gemacht, ware moglicherweise ein anderes Verstandnis ihrer Bedeutung als
Teil eines zukunftigen Stadtebaus mdoglich gewesen, wie Pretterhofer, Spath und Vockler
in ihrem Buch Land behaupten.

Schon bei der Grindung der ersten Lagerhduser spielte die Ortswahl die zentralste Rolle.
Der damals beschwerliche Transport mit Pferdefuhrwerken wurde herangezogen, um
den Entfernungsradius zwischen den einzelnen Lagerhdusern festzulegen.3® Man war
auch der Uberzeugung, dass lediglich ein Bahnanschluss Abhilfe von der umstandlichen
Beforderung mittels Fuhrwerk schaffen konnte. Ein Silo war und ist auch Zeichen einer
infrastrukturellen Anbindung eines Dorfes an die Eisenbahn. Aus raumplanerischer
Sicht stehen die meisten heutigen Silos am Schnittpunkt von Verkehrsinfrastruktur und
Ackerbauflachen, am Rand der Siedlungen, manchmal noch integriert aber zumeist doch
deutlich separiert. In Aschbach gibt es neben den hier behandelten Futtermitteltirmen
auch noch einen weiteren Lagerhausturm. Beide sind direkt an der Bahn situiert, jedoch
heutzutage nicht mehr daran angeschlossen. Der Bahntransport wurde vom LKW abge-
[6st, und in unmittelbarer Nahe zu den beiden Silokomplexen fuhrt eine Bundesstralle
vorbei. In vielen Fallen haben die SilotUrme heute eine weitere infrastrukturelle Funktion
als Sendemasten Ubernommen, da sie die hochsten Punkte in der Landschaft bilden. Die
Lagerhaus-Genossenschaft erwirtschaftet mittlerweile erhebliche Gewinne durch die
Vermietung. Viele ,Silomeister” schatzen den Ertrag aus den Miet- und Pachteinnahmen

35 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 20
36 Pretterhofer, Land, Rurbanismus oder Leben im postruralen Raum, S. 60
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Abbildung 22: Blick auf die drei,
das Erscheinungsbild pragenden
Aschbacher Tirme, links: Fehrin-
gertirme, mittig: Lagerhausturm,
rechts im Hintergrund: Kirchturm,
alle Gber 40 m

Foto: Josef Halbmayr, 22.03.2015
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ARCHITEKTURDISKURS UND BEDEUTUNG FUR NIEDEROSTERREICH

der diversen Sender hoher, als den Erlds durch das Lagern von Getreide.”!

Wie oben beschrieben, befinden sich auch die beiden Aschbacher Silobauten am Rand
der Ortschaft und des Siedlungskernes. Wie auf einem Luftbild vom Jahre 1966 (siehe
Seite 74) erkennbar wird, waren bei der Errichtung der Turme noch keine direkten
Nachbargrundstucke bebaut und die Turme vom Kerngebiet deutlich separiert. Durch
die zunehmende Siedlungstatigkeit, umfliel3t mittlerweile, wie bei vielen anderen Silos,
ein Ortsrand die Turme. Im speziellen Fall von Aschbach-Markt wurde dieser Entwicklung
durch die Hochwassergefahr etwas Einhalt geboten. Das Grundstick wird im aktuellen
Flachenwidmungsplan als Bauland Kerngebiet ausgewiesen.

So wie in vielen Orten sind die Turme der Getreidespeicher zufdllige Wahrzeichen der
Kulturlandschaft des 20. Jahrhunderts und dienen weithin als Orientierungspunkt. In
der Regel sind diese Landmark auch hoher als der Kirchturm und komplettieren in der
Dorfsilhouette eine Art Doppelturmprinzip, welche eine gebieterische Fernwirkung des
Dorfes erzeugt.B8 Welchen bewusstseinsbildenden Stellenwert solche Turme einnehmen,
zeigt sich auch im Lied der Gemeinde Aschbach ,Markt der Turme”

MARKT DER TURME 59!

Damals vor unendlich langer Zei,
warn viel frommer und braver die Aschbacher Leut”.
Das Kreuz auf dem Kirchenturm sah man noch weit,
war das Hochste in Aschbach zu fruherer Zeit.

Refrain

Zwischen Zierbachbricke und Urluferstrand
sind die TUrme von Aschbach im Land sehr bekannt.

An der Bahn gab“s vieles zu seh"n und zu tun.
Man baute daneben einen Turm - gleich mit Huhn.
Dies tat auch dann schnell das Lagerhaus,
denn Raiffeisen wollte viel hoher hinaus.

Refrain

Markt der Turme wird unser Aschbach genannt,
von den Westbahnschienen zum Voralpenland.
Wahrzeichen sind sie in unserem Ort,
nur vom Rathaustirmchen spricht keiner ein Wort.

In der flachig erscheinenden Dorftextur wirkt ein Siloturm wie ein Gegenpol und verdich-
tet raumplanerisch inmitten der Einfamilienhduser betrachtlich. Als grof3te Chance fur
eine positive Entwicklung und eine Einbindung in die Masterplane einer Gemeinde, ist
die ausgezeichnete Lage zu sehen. Praktisch alle niederdsterreichischen Silos sind an
infrastrukturellen Knoten situiert und verfugen oft auch Uber gute Flachenreserven fur
eine stadtebauliche Nachverdichtung, welche den sich standig erweiternden Einfamilien-
hausteppich etwas entgegenwirken konnte. Laut Pretterhofer, Spath und Vockler, konnte
man die Zonen rund um die Silos als ,rurbane” Mischgebiete von Arbeiten, Einkaufen und
Wohnen mit erhohter stadtebaulicher Dichte ausweisen.

37 Pretterhofer, Land, Rurbanismus oder Leben im postruralen Raum, S. 53
38 Pretterhofer, Land, Rurbanismus oder Leben im postruralen Raum, S. 61
39 Wagner-Sturm, Markt der Tdrme
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NACHDENKEN UBER ERHALT UND VERWAHRLOSUNG

Ein Nachdenken Uber den Erhalt von Silotirmen in Niederosterreich ist zum jetzigen
Zeitpunkt noch wenig von Bedeutung, da der Grol3teil aller Silos noch in ihrer urspring-
lichen Form genutzt wird.®? So war es auch von der Gruppe Arquitectos in ihrem Projekt
nicht das primare Anliegen, Nachnutzungen fur nicht mehr betriebene Silos zu finden.
Abgesehen von Funk- und Sendeanlagen macht auch eine Nebennutzung nur in den
seltensten Fallen Sinn, da der Getreidestaub, der beim Silobetrieb anfallt, die gesamte
Struktur durchdringe.

Abbildung 23: Inglis Grain Elevator,
) ) . . " . . ) Kanada, seit 1996 National Historic
Ganz anders ist das in den Regionen Nordamerikas. Ahnlich wie der Verfall des Getreide-  sjte of Canada

handelszentrums in Buffalo aufgrund von historischen Veranderungen der Infrastruktur, https://en-wikipedia.org/wiki/ing:
vollzieht sich auch ein Wandel bei kleineren Silogebauden, welche flachendeckend Uber  lis_Grain_Elevators_National_Histo-
das Land verteilt sind. Es zeigt sich immer mehr der Trend zur Konsolidierung des Getrei- L'/]Ciﬁiv‘;i’dzug”ﬁ 11.09.2015, Foto: Fugh
dehandels auf weniger Orte und weniger - dafir grolRere - Unternehmen. " So gab es im

Bundesstaat Alberta im Jahre 1961 noch 1642 sogenannte ,Country Elevators” und 2010

nur mehr 79 mit einer Halbierung der totalen Lagerkapazitat. Unter den Country Elevators

versteht man heutzutage primare Silos, die Getreide direkt vom Produzenten bekommen

und fur den Weitertransport zwischenlagern. Ob die Globalisierung des Transportwesens

auf weiter entfernte logistische Zentren auch in Osterreich dermaRen durchschlagt, bleibt

abzuwarten.

,Die Welt im GroRen und die Industriewelt im Besonderen teilt die Uberzeugung der Ar-
chitekturhistoriker nicht, dal3 es eine moralische und kulturelle Verpflichtung gibt, solche
Bauten zu bewahren."? Weiters nennt Rayner Benham in seinem Buch ,A Concrete
Atlantis” als Begriindung zum Erhalt der amerikanischen Grain Elevators, dass sie fur die
Baugeschichte von Wichtigkeit sind und ,weil sie als Architektur die Erwartungen ihrer Zeit
weithin Ubertreffen.” Aufgrund ihres Einflusses international gesehen und ihrer ehemals
wirtschaftlichen Bedeutung vor allem fur kleine Dorfer, kommt es in Nordamerika immer
mehr zu einem Umdenken. In Kanada wurde bereits ein Elevator als sogenanntes National
Historic Site aufgenommen.3 Ein Wehrmutstropfen bleibt jedoch, mussten zuvor unzah-
lige seinesgleichen abgerissen werden. Auch in Buffalo wird der kulturelle Wert der Grain
Elevators von vielen immer mehr geschatzt. Trotz oder gerade wegen einiger Abbruche
konnte schon zweimal die Zerstérung des Great Northern Elevators verhindert werden
und seit 2003 wurde er sogar ins National Register of Historic Places aufgenommen.4
Fakt ist, dass sich immer mehr ein deutlicher Wille zum Erhalt dieser ,Industriedenkmaler
entwickelt, der trotzdem auf mindestens genauso viele Widersacher trifft, die in ihnen
lediglich unfinanzierbare und unwirtschaftliche Denkmaler sehen. Wie sich die Diskussion
der unvergleichlich jingeren Silos in Osterreich entwickeln wird, und ob sie tatséchlich
eines Tages als ,Wahrzeichen” unserer Kulturlandschaft verstanden werden, bleibt mit
Spannung abzuwarten.

"

40 Renner, Die Presse, Zugriff: 08.09.2015

41 Wikipedia, Grain Elevator, , Zugriff: 09.06.2015
42 Banham, Das gebaute Atlantis, S. 110

43 Wikipedia, Grain Elevator, Zugriff: 09.06.2015
44 Licata, Buffalo Spree, Zugriff: 01.09.2015
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Rund um die Welt gibt es unterschiedlichst geformte
Speichertirme aller Art, von denen einige zeitge-
nossiche Beispiele nicht unerwahnt bleiben sollten.
Obwohl sich Umnutzung und Wiederverwendung als
schwierig und kostenintensiv erweisen, gibt es doch
einige beeindruckende Umbauten unterschiedlichster
Dimension, die ebenfalls aufgefuhrt sind.



SCHAPFENMUHLE

Ulm, Deutschland

Architektur: Seidel Architekten
Muhlensilo, héchster Siloturm
mit 116m, erbaut 2005, 30 Zellen
mit einer Lagerkapazitat von rund
8.500 Tonnen, an der Sudfassade
befinden sich 1300 Solarmodule,
die ca. 70.000 kWh/a Strom
produzieren

29

Abbildung 24: https://de.wikipedia.
org/wiki/Schapfenmihle, Zugriff:
09.09.2015
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HENNINGER TURM

Frankfurt, Deutschland

Architektur: Karl Lieser
Getreidesilo der Brauerei
Henninger, ehemals hochster
Siloturm weltweit mit Aussichts-
deck (Gesamthohe von 119,5m),
Eroffnung 1961, Abbruch 2013,
neues Projekt in Anlehnung an den
alten Turm

Abbildung 25 Ii.. http://structurae.de/
bauwerke/henninger-turm, Zugriff:
09.09.2015, Foto: Jochen Kratschmer

Abbildung 26 u.: http://www.faz.net/ak-
tuell/rhein-main/grundstein-fuer-neu-
en-henninger-turm-gelegt-12997749.
html, Zugriff: 09.09.2015, Foto: Simula-
tion Meixner Schiditer Wendt




ROSELLENTURM

Neuss, Deutschland

Architektur: Van den Valentyn
Umnutzung eines kleinen Getrei-
desilos aus 1963 (Raiffeisen) zu
einem Wohnturm fur eine Familie
(240m?2), Fertigstellung 2006

Abbildung 27 und 28 li.: http://
www.backstein.com/de/objekte/
sanierungsprojekte/wohnen-im-
“adlerhorst”/6_851.html, Zugriff:
12.06.2015, Foto: Van den Valentyn
Architektur

Abbildung 29 u.: http://www.
bba-online.de/fachartikel/objekt-im-
fokus/wohnen-im-adlerhorst/, Zugriff:
12.09.2015, Foto: Van den Valentyn
Architektur
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LAGERHAUSTURM

Maishofen, Osterreich

Architektur: DICK

Nachnutzung eines ehemaligen
Getreidesiloturms des ortlichen
Lagerhauses in ein Buro- und
Geschaftshaus, Fertigstellung 2013

Abbildung 30 und 31: http://www.dick.
at/projekte/industrie-und-gewerbe/
detail/projekt/Nachnutzung-Lager-
hausturm/, Zugriff: 09.09.2015
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LA FABRICA

Barcelona, Spanien

Architektur: Ricardo Bofill
Ehemalige Zementfabrik mit Giber
30 Silos, 1975 Umnutzung zu den
Wohn- und Arbeitsraumen von
Architekt Ricardo Bofill

Abbildung 32, 33, 34 und 35: https://
www.yatzer.com/A-former-Cement-
Factory-is-now-the-workspace-and-
residence-of-Ricardo-Bofill, Zugriff:
19.08.2015
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DAGON

Haifa, Israel

Architektur: Ossip Klarwein
Getreidesilo, mit einer Hohe von
68m ragt er wie eine Festung aus
den umliegenden Hausern hervor,
Kapazitat von 100.000 Tonnen,
wichtigster Silo flr den israelischen
Getreideimport, erdffnet 1953,

der Silo beherbergt zusatzlich

ein archdo- und ethnologisches
Museum zum Thema Getreide

Abbildung 36 li.: https://de.wikipedia.
org/wiki/Ossip_Klarwein, Zugriff:
09.09.2015, Foto: Sarah Stierch

Abbildung 37 u.: http://structurae.
de/bauwerke/dagon-silo, Zugriff:
09.06.2015, Foto: Jochen Kratschmer
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ROCKTOWN CLIMBING

Oklahoma City, USA

Ehemaliger Stahlbeton Grain Ele-
vator mit einer Hohe von ca. 34m,
umgebaut zu einem Indoor- und
Outdoorkletterstudio

Abbildung 38 und 39: http://www.rock-
towngym.com/, Zugriff: 01.09.2015
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QUAKER SQUARE
Akron Ohio, USA

Ehemaliger Mihlen und
Silokomplex, der Betrieb wurde
1970 eingestellt, erste Umnutzun-
gen in den frihen 1970er Jahren
(Hotel), heute: Einkaufs-, Restau-
rantkomplex mit Studentenheim

Abbildung 40 li.: https://en.wikipedia.
org/wiki/Quaker_Square, Zugriff:
09.09.2015

Abbildung 41 u.: https://www.uakron.

edu/reslife/halls/quaker-square.dot,
Zugriff: 09.09.2015

TRIPLE ROOM LAYOUT
QUAKER SQUARE

DOUBLE ROOM LAYOUT
2

QUAKER SQUARE

Balcony
cLosap
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SILO MIDDELBURG
Middelburg, Niederlande

Umbau eines stillgelegten
Getreidesilos aus den 1960er
Jahren zu einem eingeschoBigen
Burogebaude fur das Architektur-
biro Rothuizen, bereits fur den
Abriss freigegeben - ,gerettet”,
insgesamt sechs mal vier Zellen mit
einer Grundflache von 5 x 5 m und
einer Hohe von 12 m, einheitliche
Stahlbetonwande mit 16 cm
Wandstarke, das erste Passiv-
hauszertifizierte Birogebaude der
Niederlande (EnerPHit-Standard
flr Bestandssanierungen)

Abbildung 42, 43 und 44.: Ruden Rie-
mens, ,Umbau eines Getreidesilos in
Middelburg", DETAIL Green, Hamburg:
Institut fUr internationale Architektur-
Dokumentation GmbH & Co. KG, 2014,
S.32-36
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ARMANI / SILOS

ARMANI SILOS

Mailand, Italien

Ehemaliger Getreidesilo aus

dem Jahre 1950, 2015 er6ffnetes
Modemuseum von Armani auf
insgesamt 4.500 m?, ,Mode sei Fut-
ter fur die Seele”, Kompletterhalt
der ursprunglichen Form in ihrer
geometrischen Regelmaligkeit,
Verzicht auf jegliche dekorativen
Elemente

Abbildung 45, 46 und 47: http://www.
archdaily.com/633906/armani-silos-
giorgio-armani, Zugriff: 09.09.2015,
Fotos: Davide Lovatti
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ZEITZ MOCAA

Kapstadt, Stdafrika

Architektur: Thomas Heatherwick
.We could either fight a building
made of concrete tubes or enjoy its
tube-iness.”

42 runde Silozellen am Meeresufer,
umgebaut und erweitert, 2016
Ero6ffnung zum ersten Museum of
Contemporary African Art

Abbildung 48, 49, 50 und 51: http.//
www.heatherwick.com/zeitz-mocaa/,
Zugriff: 20.08.2015
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Baubeginn

Inbetriebnahme Mischfutterwerk (kleiner Turm)

Errichtung zweiter Siloturm

Zubau Fertigwarensilos, Einbau einer Pressanlage fur Futterpellets
Konkurs Geflugelhof Fehringer

Betriebsende Mischfutterwerk

Die Geschichte des Gebdudekomplexes und der beiden Silotirme in Aschbach-Markt
gehen Hand in Hand mit der Geschichte des Gefligelhofes Fehringer. Obwohl die Tirme
vor Uber zwanzig Jahren den Besitzer gewechselt haben, tragen sie in der Bevolkerung
noch immer ihren umgangssprachlichen Namen ,Fehringer TUrme”. Im Gesprach, vor
allem mit Jungeren, ist mir oft aufgefallen, dass falschlicherweise angenommen wird, dass
es sich beim ,Fehringer Turm” lediglich um einen einzelnen Turm handelt und dieses
Doppelturmprinzip bei einem groRen Anteil in der Bevolkerung gar nicht wahrgenommen
wird.

Der ehemalige Besitzer, Franz Fehringer, begann in den 1950er Jahren ,ohne jedwede
Vorkenntnisse, aber mit viel Optimismus” aus einem kleinen Bauernhof einen professio-
nellen Geflugelmastbetrieb zu entwickeln. Er erkannte das Potenzial, das sich durch den
Einstieg in eine modernisierte, landwirtschaftliche Produktion, sowie deren Verarbeitung
und Vermarktung ergab. Fur diese auf Massenproduktion ausgerichtete Geflugelzucht
waren Huhnerrassen nétig, die in Osterreich noch nicht geziichtet wurden, kurzerhand
wurden diese zu Beginn in Deutschland gekauft. Standig steigende Absatze veranlassten
Franz Fehringer in den 60er Jahren zu den ersten Erweiterungen des Bauernhofes. Die
erste grof3e Investition war eine Brutmaschine fur 20.000 Eier. Angrenzend zum Bauern-
hof wurde eine neue Halle, nach den damals modernsten Erkenntnissen zur Hihnerzucht,
gebaut, damit im Hof Platz fur eine Schlacht- und Rupfanlage fur die sogenannten ,Fehrin-
ger Hendel” war. In den darauf folgenden Jahren entstanden noch weitere acht Hallen
neben dem Vierkanter. Schon davor, konnte er namhafte Stammkunden, wie das Wiener
,Steirer-Eck” oder das ,Drei Husaren” als Stammkunden fUr seine Hihner akquirieren .l

Um von Futterlieferanten weitgehend unabhangig zu werden, wurde kurzerhand der
Meierhof im Stift Seitenstetten angemietet, um das Futter selbst zu mischen. Die Ver-
groBerung und der wirtschaftliche Aufschwung war nicht zu bremsen - dieser fuhrte im
Jahre 1967 auch zur Errichtung des ersten Turmes, der als Lager- und Mischwerk fUr die
Eigenproduktion des Futters diente.e

45 Gemeinde Aschbach-Markt, Chronik, S. 229
46  Gemeinde Aschbach-Markt, Chronik, S. 229
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1967

1968

1973

1989-1990

1993

1999

Abbildung 52: Meilensteine in der
Geschichte der Fehringer Tirme

Tabelle: Josef Halbmayr, 14.04.2016
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Abbildung 53, 54 und 55: Ansichten
des Mischfutterwerks (Nord-Ost,
Sd-Ost, Stid-West)

Buhler, ,Projektsplan’, Kraftfutterwerk
am Bahnhof Aschbach, Uzwil Schweiz,
14.02.1967

FEHRINGER TURME

BESCHREIBUNG MISCHFUTTERWERK 1968

Die Grundstuckswahl! fur den Turm erfolgte relativ zentrumsnah im Kreuzungsbereich
der Bundesstralle 122 und der Westbahnstrecke mit einem Abstand von 37m zum
nachstgelegenen Abstellgleis. Es war von Beginn an vorgesehen, die Silos mit dem Zug zu
beschicken. Wie in den Planen der Gebruder Buhler von 1967 deutlich erkennbar ist, war
es ursprunglich angedacht, die Schienenfiihrung direkt an den Turm zu fuhren, jedoch
wurde diese in spateren Planen nicht mehr dargestellt. Erst im Jahre 1968 (wenige Tage
nach der Inbetriebnahme vom ersten Turm) wurde eine neue Bahngosse eingereicht.
Diese war jedoch nicht direkt am Turm gelegen, sondern seitwarts zur Westbahn. Interes-
sant, im Hinblick auf das gegenwartige planerische Unverstandnis fur eine derart zentrale
Situierung eines Siloturms, ist diesbezUglich das Gutachten des Amtssachverstandigen in
der Verhandlungsschrift, wo es im ersten Absatz heil3t, dass ,abgesehen von den silotech-
nischen Bedenken hinsichtlich des Standortes der Betriebsanlage mit Siloturm” gegen die
Erteilung der gewerbepolizeilichen Bewilligung keine Einwande bestehen.#]

Der Bau hat eine Grundrissflache von 15,30m auf 8,00m, wobei die Silotirme ab dem
dritten Geschold um eine Rasterbreite zurlckspringen. Die genaue Gliederung des
Turmes ist der Abbildung 57 rechts zu entnehmen. Mit einer Hohe von 30,70m Uber dem
Gelande ergibt sich eine Gesamtlagerkapazitat von Uber 800m3. Aufgrund ungunstiger
Bodenverhdltnisse (Schwemmsand) musste unter dem Kellergeschol3 mit einer mas-
siven Stahlbetonplatte unbekannter Dicke gegrindet werden. Dieser Turm wurde in
herkdmmlicher Skelettbauweise ausgeflhrt, wobei samtliche tragende Bauelemente aus
Stahlbeton mit der Gute B300 sind, die Ausfachungen zwischen den massiven Stutzen
(50/60cm) und ahnlich massiven Unterzigen erfolgten mit Ziegelmauerwerk. Nach oben
hin verjingen sich die Querschnitte der Stitzen, alle 16 Silozellen sind laut Plan aus 20
cm Mauerwerk geschaffen und sind nichttragend. Die einzige ErschlieBung des Turmes
erfolgte Uber eine schmale Betriebstreppe, die auch in den Keller fuhrt.

Der Hauptzweck dieses Turmes war nicht die Lagerung von Futtermittel, sondern das
Mischen von Kraftfutterfertigprodukten, die zum Grofteil aus Mais, Weizen und anderen
Zutaten bestanden. 80% Prozent der Waren wurden bei der ZEG Zentrale Ein- und
Verkaufsgenossenschaft landwirtschaftlicher Betriebe, erworben. In den Anfangsjahren
wurde der GroRteil der Rohwaren per Bahn angeliefert. Das Schuttgut wurde von den
Waggons in Gossen gekippt und anschlielfend mittels Pumpe Uber StrafSenniveau zum
Mischfutterturm gefuhrt. Die restlichen Rohwaren wurden mit Lastwagen herangeschafft.
Alle Rohwaren wurden anschlieBend mit einer pneumatischen Anlage zu den Rohwaren-
silozellen nach oben gepumpt. Mittels ferngesteuertem Drehrohrverteiler wurden diese
Waren auf die richtigen Silozellen verteilt und von oben befullt.

Neben den 16 Silozellen ist im Erdgeschol3 des Turmes, neben dem Verladeplatz und
den Sanitareinrichtungen, der Kommandoraum untergebracht, von dem aus der gesamte
Betrieb gesteuert wurde. Von den Silozellen werden die Rohprodukte der Dosieranlage
zugefuhrt. Im ersten Obergeschol3 befindet sich ein durchgehender Raum, in dem die
1000kg Dosierwaage alle Rohprodukte aufnimmt und anschlieBend mittels Schwerkraft
weiter zur Vermahlungsanlage fuhrt. Im Keller befindet sich die sogenannte Schlagmuhle,
welche die Mischung auf Mehlfeinheit verarbeitet. (Diese Geratschaften wurden demon-
tiert). Das gemahlene Gut wird dann wieder mithilfe des Saugpneumatikstranges nach
oben gefuhrt, wo in einem Totalabscheider die Mehle von der Luft getrennt wurden. Das
Mehl kommt dann in den Mischvorbehalter.

In den drei obersten GeschofRen befindet sich das eigentliche Herz der Anlage - das
Mischwerk. Auf drei Ebenen wurde der Mischvorgang durchgefuhrt. Das zuvor gemah-
lene Gut wurde zuerst in den Vorbehalter gepumpt, wo alle ,Zutaten” zusammenkamen.
Von diesem Vorbehdlter kamen die Futtermittel in den eigentlichen Mischer, ein Geschol3

47 BH Amstetten, ,Verhandlungsschrift” Franz Fehringer, Errichtung eines Kraftfutterwerkes in Aschbach



darunter. (Gegenstrommischer DMCQ-25). Uber Schleusen kam es in den Nachbereiter
wieder ein Stockwerk darunter, Uber den es dann mittels Drehrohrverteiler in einen der
sechs Fertigwarensilos, die je zehn Tonnen Inhalt haben, beférdert wurde. Alle Mischvor-
gange wurden vollautomatisiert vom Kommandoraum und mittels Zeituhren gesteuert.
Wahrend im Gegenstrommischer eine Ladung gemischt wurde, wurde im Vorbehalter die
ndchste bereits vorbereitet und im Nachbereiter die vorige entladen. Insgesamt konnten
somit drei Mischvorgange parallel durchgefuhrt werden. Bei der Errichtung des Turmes
wurden alle Gerate, die fur den Mischvorgang notwendig waren, vor dem Ausmauern
der einzelnen Etagen eingebracht. Da sie aufgrund lhrer Grof3e nicht demontierbar sind,
erklart das auch, warum sich diese Maschinen noch immer im Turm befinden und nicht
verkauft wurden.

Zu Beginn wurden die fertigen Produkte noch in Sacke verladen, jedoch wurde bald zu
Schuttgut Ubergegangen, welches von den Fertigwarensilos in die LKWs gepumpt wurde.
Die Verlade bzw. Absackstation war im ersten Obergeschol? untergebracht. Von jedem
der sechs Fertigwarensilos fuhrte eine Zufihrschnecke zur Absack- bzw. Loseverladewaa-
ge. Laut Baubeschreibung der Einreichunterlagen ist die Mischkapazitat des Turmes mit
4t pro Stunde bzw. 130t pro Woche angegeben.

Durch die Anwerbung von bauerlichen Mastbetrieben stieg die Produktion betrachtlich.
Fast jeder landwirtschaftliche Betrieb in der Umgebung stellte Kuken ein, die bis zur
Schlachtreife aufgezogen wurden. Die Kiken kamen von der neugebauten Grol3-Bruterei
mit einer Kapazitat von 260.000 bis 280.000 Kuken wdchentlich. Diese Kapazitaten erfor-
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Abbildung 56: Schienenfihrung
direkt an der Stdostseite des
Turmes, in spateren Planen nicht
weiterverfolgt zugunsten einer
Gosse am Rande der Gleise zur
Westbahnstrecke

Buhler, ,Projektsplan’, Kraftfutterwerk
am Bahnhof Aschbach, Uzwil Schweiz,
14.02.1967

+30. 7 Abbildung 57: Schnitt durch das
: 0 D Mischfutterwerk, mit Ubersicht der
r T ~ technischen Funktionsweise
Buhler, ,Projektsplan’, Kraftfutterwerk
am Bahnhof Aschbach, Uzwil Schweiz,
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Abbildung 58: Lageplan zur Errich-
tung des Silos im Anschluss an

das bestehende Mischfutterwerk,
deutlich sichtbar: das Ausstreichen
der eingezeichneten Bahngosse

Weber, Erich. ,Einreichplan‘, Neubau
eines Silos mit Férderanlagen..., Wels,
18.05.1973

FEHRINGER TURME

derten den Neubau eines grol3en Schlachtbetriebes und entsprechender Kihlhduser in
Amstetten, mit einer Kapazitat von 170.000 Huhnern pro Woche. Bereits 1973 kam es zur
Errichtung des zweiten Getreidesilos am selben Grundstuck.

BESCHREIBUNG SILOTURM 1973

Die zweite Siloanlage steht parallel und in der selben Flucht zum Mischfutterwerk mit
einem Abstand von acht Metern, nach Westen hin. Als Verbindung zum bestehenden
Mischfutterwerk wurde ein Zwischenbau errichtet, welcher jedoch nur aus Unter- und
Erdgeschol3 besteht. Das Ausmal der eigentlichen Siloanlage betragt 25,40m x 13,10m
bei einer Gesamthdhe von 39,20m und ist damit betrachtlich groRer als der erste Turm.
Das Gebaude enthadlt acht grolBe Silozellen mit einem Ausmald von 4,170m x 4,170m und
8 kleinere Silozellen mit einem Ausmald von 1,95m x 4,10m. Bei einer durchschnittlichen
Nutzhohe von 32m ergibt sich eine Lagerkapazitat von etwa 4500t Getreide. Zu den
eigentlichen Silozellen kommt noch ein sogenannter Elevatorschacht, der auf eine Hohe
von Uber 40m fuhrt.

Zusatzlich zum Silogebaude wurde eine sogenannte Bahngosse, im Ausmafd von 7m x
11,20m, und ein Gleisanschluss eingereicht. Die Anlage dient zum Ausladen heranrollen-
der Futtertransporte und liegt auf Bahngrund. Von dem neu zu legenden Betriebsgleis
sollte ein Redlerkanal mit Schneckenférderer zur Elevatorgrube des neuen Silogebaudes
fUhren. In einer weiteren Einreichung wurde aber davon abgesehen, diese Bahngosse zu
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errichten. Lediglich der Redlerkanal zum effizienteren Getreidetransport von Waggon zu
Silo wurde errichtet.

Aufgrund eines erhaltenen technischen Berichts zur Einreichung des zweiten Siloturms,
liegen viele detaillierte Informationen zur Konstruktion und Errichtung vor. Der gesamte
Bau wurde als reine Stahlbetonkonstruktion ausgefuhrt, bei einer einheitlichen Wand-
starke von 20cm und einer Betonglte B300 mit einer Bewehrung entweder mittels
Rippentorstahl 50 oder Sternstahl 50. Analog zum Mischfutterwerk musste auch beim
zweiten Turm Rucksicht auf die schlechten Bodenverhdltnisse und den verhaltnismalig
hohen Grundwasserstand genommen werden. Aufgrund dieser geologischen Verhalt-
nisse und der Flachgriindung des bestehenden Mischfutterwerkes (daher resultierender
Uberlagerungen der Bodenpressungen und der Wasserhaltung) wurde fiir den Siloturm
eine Bohrpfahlgrundung gewahlt.®8 Stahlbetonpfahle hoher Tragfahigkeit wurden in
die Lastachsen der Silowande gesetzt, damit das Durchstanzen der Bodenplatte nicht
gegeben ist und diese auch wirtschaftlich bewehrt werden konnte. Der gesamte Silo
wurde im Gleitbauverfahren errichtet. In diesem Falle wurde bereits ab der Bodenplatte
(Ebene -1,00m) mit dem Gleiten begonnen, um den Baufortschritt zu beschleunigen. Alle
Decken wurden laut Baubeschreibung ebenfalls aus Stahlbeton ausgefuhrt. Der Augen-
schein der Besichtigung ergab jedoch, dass die oberste Decke aus Stahlbetontragern
besteht, in welche Ziegelelemente eingehdngt sind und somit nicht mehr im Zuge des
Gleitbaus errichtet wurden. Am Dach ist eine umlaufende Attika von 90cm Hohe. Die
Dachentwasserung erfolgt nach innen und Uber ein im Elevatorschacht liegendes Fallrohr.
Ein gruner Befall an der Durchdringung zeigt deutlich, dass das Dach bzw. die Rohre nicht
mehr vollstandig dicht sind.

Erschlossen wird der Turm prinzipiell Uber den nebenliegenden kleineren Turm. Im
obersten Geschol? des Mischfutterwerkes auf einer Hohe von 26,50m fuhrt eine aus Stahl
errichtete Bricke zum neuen Siloturm. Im Elevatorschacht werden die letzten Meter zum
obersten Geschol? des Turmes mittels Stahltreppe Uberwunden. In dieser obersten Halle
befinden sich die Forderanlagen und Verteilungseinrichtungen fur die einzelnen Silozel-
len. Bereits im technischen Bericht wird darauf hingewiesen, dass das gesamte System
der Forderanlagen vollautomatisiert betrieben wird und der oberste Betriebsraum ledig-
lich zu Reparatur- und Wartungszwecken und periodischen Reinigungsarbeiten begehen
werden muss.

Laut den Aussagen von Herrn Ing. Otter und Zeitzeugen wurde der Silo innerhalb von
drei Wochen betoniert, wobei Tag und Nacht auf der Baustelle gearbeitet wurde. Die
Firma Wedl aus Waidhofen / Ybbs Ubernahm die Leitung einer Arbeitsgemeinschaft zur
Errichtung des Siloturmes, da es fUr eine einzige Firma nicht realisierbar war.

An der Funktionsweise des Gebdudekomplexes andert der Zubau des zweiten Turmes
nur sehr wenig, da die Hauptaufgabe die Lagerung von Rohwaren war. Die angelieferten
Produkte wurden Uber Gossen und Redler in die Elevatorgrube des neuen Silos gefor-
dert. Im Elevatorschacht wurde das Gut bis zum Horizontalredler ins oberste Geschof3
befordert. Von diesem wurden dann Uber schrdge Rohrleitungen die einzelnen Silozellen
beflllt. Die Entleerung der Silozellen bzw. die Verteilung zum alten Silo erfolgte im Keller,
von dem aus die Rohwaren wieder zum Elevatorschacht geférdert wurden. Der Elevator
musste das Gut nun abermals raufbeférdern. Ganz oben gab es (und gibt es noch immer)
das Verbindungsrohr zum alten Silo. Vom Elevator fuhrte diese weitere Rohrleitung ins
oberste Geschol3 des alten Silos ins Mischfutterwerk hinunter. Der Elevator im Schacht
konnte also nicht parallel die Silozellen befillen und entleeren.

Welch wirtschaftliche GroRe dieses Unternehmen entwickelte, zeigen Statistiken zum
Viehbestand in Aschbach-Markt, die einen direkten Zusammenhang mit dem Aufschwung
der Firma Fehringer hatten. So gab es 1960 gerade einmal 14.000 HUhner im Gemein-

48 Weber, ,Technischer Bericht’, Neubau einer Siloanlage mit Bahngosse, S. 2
49 Weber, ,Technischer Bericht’, Neubau einer Siloanlage mit Bahngosse, S. 1-2
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Abbildung 59 und 60: Knotende-
tails fur die betonierten Silowande

Weber, Erich. ,Einreichplan’, Neubau
eines Silos mit Férderanlagen..., Wels,
18.05.1973
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degebiet, zum Hochststand 1980 Uber 600.000. Nach dem Konkurs sank die Zahl auf
364.000 (siehe Abb. 61 unten).;%

Insgesamt konnten am wirtschaftlichen Hohepunkt Masththner von bis zu 180 Betrieben
vermarktet werden. Bis zu 480 Personen waren im Schlachthaus, beim Transport, im
Verkauf und in der Verwaltung beschéftigt. Franz Fehringer war Marktleader in Oster-
reich.bY

Viehbestand in Aschbach von 1946 bis 1999
Rinder Kiihe Pferde Schweine Ziegen Hiihner
gesamt
1946 2.208 1.554 389 1.826 88 3.008
1960 2.666 1.866 131 5227 8l 1.4271
1980 3.257 1.254 9 12.578 5 624.138
1999 2.399 687 27 15.147 296 364.235

BESCHREIBUNG ZUBAU 1989

Durch die notwendigen Kapazitatssteigerungen wurden nicht nur am Gebdude Verdande-
rungen vorgenommen, es wurde auch standig die Maschinenausstattung in den Tdrmen
erneuert und verbessert. Laut Herrn Ing. Otter waren jahrlich immerhin Uber 40.000t Fut-
termittel bereitzustellen. Um das zu stemmen, erfolgte 1989 der letzte Zubau zu diesem
Futtermittelkomplex. AnschlieBend an das Mischfutterwerk wurde ein Fertigwarensilo mit
einer Loseverladestation samt Wiegeplatz gebaut. Zusatzlich wurde der norddstlich vom
Bestand situierte Trafo abgerissen und durch eine neue Fertigteiltrafostation ersetzt.b?
Die grolte Veranderung ergibt sich jedoch in der Funktionsweise, durch den Einbau einer
Wirfelpressanlage. Diese Maschinen wurden ausschliel3lich in den Turm des bestehen-
den Mischfutterwerks eingebaut. Durch die Pelletierung der Rohmaterialien nahmen die
Masttiere alle fUr sie vorgesehenen Inhaltsstoffe auf, da in der Vermahlung der einzelnen
Produkte das Tier noch immer selbst entscheiden konnte, welche Bestandteile des Mahl-
guts es aufpickte. Kurz gesagt, mit Pellets wurde die Aufzucht der Tiere noch effizienter.

Im Erdgeschol3 des Zubaus wurde ein neues Blro mit Steuerraum und Sanitargruppe
eingebaut. Uber dem neuen Biroteil wurde ein Stahlbetonrost ausgebildet, der in
weiterer Folge die Lasten der zwolf darUber angeordneten Stahlblechsilos aufnimmt.
Jeder diese Fertigwarensilos hat eine Kapazitat von 30 Tonnen.3 Verkleidet wurde der
gesamte Zubau mit nicht isolierten Trapezblechen. Beim Zubau wurde ebenfalls eine
Bohrpfahlgrindung gewahlt. Die oberste Silodecke ist vom zweitletzten Geschol3 des
Mischfutterwerks begehbar.

Nach dem Mahlvorgang wurde das Gut von den Silos im alten Turm der Pressanlage zuge-
fUhrt, diese bestand aus zwei Pelletiermaschinen. In den Pressanlagen wird dem Rohma-
terial Dampf zugesetzt, damit eine Pelletbildung ermdglicht wird. Der dafur vorgesehene
Dampfkessel wurde im Erdgeschol? untergebracht. Nach dem Pressvorgang mussten die
Pellets in einem Gegenstromkuhler mit Luft gekthlt werden, um sie anschlieBend mit
einer neuen pneumatischen Forderanlage (Kapazitat von 2x 9t pro Stunde) wahlweise in
einen der zwolf Fertigwarensilos zu fordern. Die Abfullung der fertigen Pellets auf Last-
kraftwagen erfolgte mittels Schwerkraft und Horizontalférderband. Im Keller wurde des
weiteren ein Tank zur Lagerung von Sojadl errichtet, da das Produkt aus Mastzwecken

50 Gemeinde Aschbach-Markt, Chronik, S. 214

51 Gemeinde Aschbach-Markt, Chronik, S. 230

52 Pfaffenbichler, Paul. ,Baubeschreibung”, Zubau einer Wiegestation..., S. 1

53 BH Amstetten. ,Verhandlungsschrift’, Errichtung und Betrieb einer Wiegestation..., S. 2
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Abbildung 61: Viehbestand in
Aschbach, ganz rechts: Hihner

Gemeinde Aschbach-Markt, Chronik,
S. 216

Abbildung 62: Langsschnitt durch
den Siloturm und Anbindung an
das bestehende Mischfutterwerk,
in der Mitte der hinausragende
Elevatorschacht zur Beférderung
der angelieferten Rohwaren,
schrag die Anknupfung an die Silos
des Mischfutterwerkes

Weber, Erich. ,Einreichplan’, Neubau
eines Silos mit Férderanlagen..., Wels,
18.05.1973
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Abbildung 63: Ansicht des Zubaus
von Nordost, im Hintergrund: der
bestehende Futtermittelsilo aus
1973

Pfaffenbichler, ,Einreichplan’, Zubau ei-

ner Wiegestation..., St. Polten, 06.1989
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nach dem Pressen mit Ol angereichert wurde 54

Die Bewilligung fUr diese Betriebsanlage wurde vorerst nur fUr einen Probebetrieb auf
die Dauer eines Jahres erteilt, da von der Behorde keine konkreten Aussagen bezlglich
Schall- und Geruchsemissionen getroffen werden konnten. Die eingebaute Filteranlage
musste in diesem Probebetriebsjahr mit Messungen zur Geruchskonzentration und
Schallemission Uberwacht werden. Bei einer Uberschreitung mussten MaBnahmen ergrif-
fen werden, um eine Betriebsbewilligung zu erhalten, welche durch kleinere Justierungen
schlussendlich erteilt wurde.

Bei voller Ausbaustufe waren insgesamt acht Mitarbeiter in den Tdrmen beschaftigt und
zusatzlich vier Chauffeure mit Silowagen unterwegs, die das pelletierte Futtermittel zu
den Mastbetrieben brachten. Es wurden sogar Betriebe im Burgenland beliefert. Die An-
lieferung per Bahn wurde aus Kostengriinden immer weiter in den Hintergrund gedrangt,
zu Gunsten von Lastkraftwagen. Laut den Aussagen von Herrn Ing. Otter wurden zum
Schluss an die 800t Futter pro Woche gemischt, bei einer Zweischichtarbeit zu je acht
Stunden. Bei Inbetriebnahme waren es gerade einmal 60t.

54 BH Amstetten. ,Verhandlungsschrift’, Errichtung und Betrieb einer Wiegestation..., S. 2
55 BH Amstetten. ,Bescheid", Geflligelhof Franz Fehringer GesmbH, Betriebsanlagengenehmigung, S. 3
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KONKURS

Betrachtliche Uberkapazititen in der Gefligelbranche und eine ,Importpraxis, die dem
Betrieb die Zahlung von bedeutenden Ausgleichsabgaben ersparte, wurde zum Ausloser
der Beschlagnahme seines ganzen Tiefkuhllagers! Da kurz vorher eine Schlachtanlage
fur Puten neu errichtet wurde und der betriebseigene Fuhrpark total erneuert worden
war, reichten die flissigen Mittel nicht zur Uberbrickung dieser fatalen Lage, der Mus-
terbetrieb schlitterte in den Konkurs,... Die beiden Firmensitz-Gemeinden und mit ihnen
die gesamte Region hatten einen ihrer bedeutendsten Wirtschaftsfaktoren eingebtf3t. "¢
Nach dem Konkurs 1993, Ubernahm zuerst die Firma Schirmbrand den Geflugelhof und
kurz darauf die Firma Haas aus Scharding. Jedoch meldete auch die Firma Haas bereits
1996 Konkurs an, was zu einem Weiterverkauf an die Stanzl Gruppe flhrte. Der Betrieb
der Silotirme und des Mischfutterwerkes wurde an die Firma Fixkraft weitervergeben.
Die mehrfach versuchte Weiterfuhrung des Betriebes war letztendlich erfolglos und das
endgultige Aus kam dann im Jahr 1999.

Aus der Konkursmasse gingen die beiden Turme an Raiffeisen Oberdsterreich, die in
ihrem Angebot sogar den Komplettabbruch vorsahen, falls es keine Bieter gab, die bereit
waren, mehr fur die Liegenschaft zu bezahlen. Schlussendlich wurden die beiden Turme
an Aigner Immobilien aus Aschbach-Markt verkauft, in deren Besitz die Liegenschaft noch
heute ist.

56 Gemeinde Aschbach-Markt, Chronik, S. 230

N\ Stahlbeton und

Stahlbeton
Trafo
N) _  Leichtbau Stahl
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Abbildung 64: Ubersicht der
Errichtung

Grafik: Josef Halbmayr, 20.05.2016

Abbildung 65: folgende Seite: Blick
auf die beiden Tirme, 1973, links
der Siloturm fur die Lagerung der
Rohwaren, rechts das kleinere
Mischfutterwerk

Foto: Hans Gugler
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Viel Glanz des ehemaligen Vorzeigeunternehmens ist heute bei den Turmen nicht mehr zu
spuren. Alles Leben ist aus dem Silo geschwunden, die Farbe ist verblasst, viele der Fassa-
dentafeln aus Eternit sind heruntergefallen. Im Gegensatz zur vorherrschenden Meinung,
ist mir bei meinen Besuchen im Turm keine einzige Ratte Uber den Weg gelaufen. Zu den
einzigen Bewohnern zahlen Scharen an Tauben, die durch zerbrochene Fensterscheiben
hereinfliegen, um nach Futterresten in den alten Mauern zu suchen. Dementsprechend
tritt einem ein stechender Gestank nach Taubenmist entgegen. Im Keller des ersten
Turmes steht meterhoch das Wasser und jegliche Maschinen fehlen. Der Grofteil aller
Maschinen wurde demontiert, so auch der Elevator - das eigentliche Herzstlck eines Silos.
Bis auf die Maschinen in den ObergeschoRen des Mischfutterwerkes, zeugt nichts mehr
von der ehemaligen Betriebsamkeit in den Turmen. Im Zubau der Brickenwaage befindet
sich allerhand Gerumpel, das scheinbar aus motivationslosen Bewohnungsversuchen zu-
rickgelassen wurde. Alle Umbauversuche scheinen erfolglos gewesen zu sein, ebenfalls
Entwurfe, die die TUrme in ein Hotelgebaude umzubauen versuchten. 2005 wurde dann
ein Umbau bewilligt, der den Einbau von 7 Wohnungen und Buroflachen vorsah. Hierzu
wurde sogar im Zwischenbereich der beiden Turme um ein Geschol3 aufgestockt und
ein dringend notwendiges, neues Stiegenhaus errichtet. Nach einigen neuen Fenstern
und Durchbrichen im nichttragenden Mauerwerk und wenigen Estricharbeiten kam der
Umbau jedoch zum Erliegen. Viel Baumaterial und eine zurtckgebliebene Mischmaschine
sind Zeugen der missgllckten Renovierungsbemuhungen. Der grofRe Siloturm wurde in
den versuchten Umbau nicht einbezogen.

Zurzeit dient das Grundstlck als Abstellfliche fur Kanalrohre und einen nicht mehr
fahrtlichtigen Mercedes, welcher sogar offengesperrt ist. Zunehmend verwildert die
Liegenschaft, so verwundert es nicht, dass sowohl das Erscheinungsbild des Turmes, als
auch das Gebdude an sich in der Marktgemeinde Aschbach keinen guten Ruf besitzen,
und im besten Falle schon abgerissen sein sollten.
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Abbildung 66: Einbau eines
Fensters in eine nichttragende
Mauer im Mischfutterwerk

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015

Abbildung 67: folgende Seite: Blick
auf den Futtermittelkomplex, der
GroRteil der Farbe ist verblasst und
das ehemalige Logo ist nur mehr
ein Schein einer vergangenen
Wirklichkeit

Foto: Josef Halbmayr, 22.03.2015
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Abbildung 68: Ansicht von
Nordosten auf die beiden Tdrme,
die spaten Zubauten wurden mit
Wellblech verkleidet

Foto: Josef Halbmayr, 22.03.2015

Abbildung 69: Zubau von 1989,
der Stahlbetonrost tragt die
Silos, teilweise abgetragene oder
heruntergefallene Trichter

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015
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Abbildung 70 o.: oberstes Geschol3
im Siloturm, die Offnungen zu

den Silos sind mit Metalldeckel
verschlossen

Abbildung 71 li.: Blick in den
Kellerraum des Siloturms, rechts
ein Metalltrichter

Abbildung 72 re.: Elevatorschacht,
Hoéhe ca. 35 m

Fotos: Josef Halbmayr, 19.05.2015

Abbildung 73 li.: KellergeschoR
Mischfutterwerk, ganzer Raum
steht unter Wasser

Abbildung 74 re.: Ubrig gebliebene
Maschinen in den obersten
Stockwerken des alten Turmes

Fotos: Josef Halbmayr, 19.05.2015



‘ 6600 T Stahlbeton
720T Mauerwerk
U 40T konstruktiver Stahlbau

Abbildung 75: 3D Schnitt,
aktueller Zustand des Turmes,
Statik- und Massenubersicht

61

Grafik: Josef Halbmayr, 23.05.2016
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Abbildung 76: Blick vom Dach des
kleinen Turms auf den grof3en

Silo, im Vordergrund der Elevator-
schacht, der noch tber den Turm
ragt, das Verbindungsrohr vom Silo
zum Mischfutterwerk ist bereits
stark angerostet

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015

Abbildung 77: Blick nach Osten

auf die vorbeifihrende Zugstrecke
(viergleisig), in der Mitte der
gegenuberliegende Lagerhausturm
und im Hintergrund die Molkerei

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015

HEUTIGER ZUSTAND

AUSBLICK

Der Ausblick scheint wieder sehr viel gut zu machen und schenkt eine herrliche Sicht
Uber die Hugellandschaft des Mostviertels und den Markt Aschbach. Obwohl die Kirche
auf einer Anhohe steht, scheint der Blick auf einer Augenhohe zu sein mit der Spitze des
Kirchturmes. Wie im Ort, so sieht man auch in der Ferne Uber alle Dacher hinweg und
findet als nachsten Punkt erst wieder die Basilika am Sonntagberg. Bei allen Vorzigen
einer hervorragenden Fernsicht, muss jedoch auch berUcksichtigt werden, dass dieser
Blick ebenso gut auf den Turm selbst fallt. Im Entwurfsfall muss der Einsicht und folglich
einem moglichen Verlust der Privatsphare erheblich Beachtung geschenkt werden.

Zusatzlich fallt der Blick naturlich auch noch auf die stark befahrene Westbahnstrecke in
unmittelbarer Nahe. Eine gute Anbindung bekommt dadurch auch einen groen Nachteil
- Larmemissionen werden damit zu einem weiteren wichtigen Entwurfsthema.
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Abbildung 78: Blick GUber Aschbach-
Markt mit Kirche und links im
Hintergrund neben dem Maibaum
das ehemalige Rathaus

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015

Abbildung 79: Ausblick nach Stden
zum Sonntagberg

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015
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Abbildung 80: vorige Seite:
ergebnislose Umbauversuche und
Fassadenéffnungen

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015

Abbildung 81: hoch hinaus

Foto: Josef Halbmayr, 19.05.2015
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Abbildung 82: Markt der Tirme

Foto: Josef Halbmayr, 30.10.2015
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Abbilduhg 83: Aschbach-Markt
im Herzan des Mostviertels samt
Hauptvenkehrsadern nach Linz
(Westen) und Wien (Osten)

albmayr, 05.01.2016

VERORTUNG
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Abbildung 84: Ubersichtsplan
historischer Ortskern aus dem
Kataster von 1820

VERORTUNG

Aschbach-Markt ist mit 37,2km2 und knapp Uber 4.000 Einwohnern (Tendenz leicht stei-
gend) ein mittelgroBer Ort im Herzen des Mostviertels in Niederdsterreich. Historisch
gesehen ist Aschbach eine Urpfarre und wurde 823 das erste Mal urkundlich genannt.
Babenbergerherzog Leopold VI, der von 1198 bis 1230 Osterreich regierte, verlieh Asch-
bach das Marktrecht, das es noch heute fihrt. Somit ware Aschbach der alteste Markt des
Bezirkes Amstetten. In diese Zeit fallt auch die kulturelle und wirtschaftliche Hochblute.
Im Konkurrenzkampf mit Waidhofen an der Ybbs, im Spatmittelalter, ging Aschbach als
Verlierer hervor, der Ort blieb jedoch ein wichtiger Markt im Mostviertel. Sowohl die Pest,
der Dreiligjahrige Krieg, Plinderungen zur Turkenzeit, als auch Napoleon verschonten
den Markt nicht. ,Die beiden Weltkriege trafen Aschbach nicht unmittelbar, obwonhl
viele Séhne der Gemeinde ihr Leben lassen mussten. Das Ende des zweiten Weltkrieges
brachten die Russen, die am 9. Mai 1945 in Aschbach einmarschierten. ... Auch die Zeit
wurde Uberwunden. In Aschbach packte man mit beiden Handen zu. Man baute auf,
verschonerte, schuf Neues."”!

Obwohl es in unmittelbarer Nachbarschaft viele ahnlich gro3e Orte gibt, hat Aschbach-
Markt doch so einiges zu bieten. Das Gemeindegebiet umfasst 6 Katastralgemeinden,
von denen zwei eine eigene Pfarrkirche haben. Neben drei Kindergarten gibt es eine
Volks- und eine Neue Mittelschule, sowie eine Musikschule. Hinzukommen zahlreiche
Freizeiteinrichtungen, wie ein Schwimmbad, eine Sportanlage, Konzerte, Theater und die
Url-Auen als Naherholungsgebiet, in denen man sogar fischen kann. Zusatzlich kann man
auch in Uber 30 Vereinen aktiv werden.

Der Markt gehort zum politischen Bezirk Amstetten und ist von der gleichnamigen
Bezirkshauptstadt etwa zehn Kilometer entfernt. Sowie die Region steht auch der Markt
Aschbach wirtschaftlich auf soliden Beinen und ist unter anderem Heimat fur die grof3te
Molkerei Osterreichs und einigen weiteren groken Firmen, die dem Baugewerbe zuzu-
rechnen sind. Insgesamt gibt es fast 1.900 Erwerbstatige in Aschbach-Markt.158

ANBINDUNG

Bereits in der geschichtlichen Beschreibung der beiden Turme wird die unmittelbare Situ-
ierung zur Westbahn und die Wichtigkeit dieser deutlich. Seit 2003 ist diese auch vierspurig
ausgebaut, und Aschbach ist mit einer Haltestelle an den Regionalverkehr angebunden.
Im Stundentakt fahrende Zige bieten beste Anbindungen und kurze Fahrzeiten in alle
groflleren Ballungsraume. In nur neun Minuten ist man in Amstetten, in 1:21 Stunden am
Wiener Hauptbahnhof oder in einer guten Dreiviertelstunde beispielsweise in Linz. Bei-

Bundesdenkmalamt, Dehio Niederds-
terreich, S. 81

57 Gemeinde Aschbach-Markt, Chronik, S. 25
58 Statistik Austria, Abgestimmte Erwerbsstatistik, Zugriff: 01.03.2016
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derseits der Bahntrassen befinden sich Larmschutzwande. Am Bahnhofsgelande gibt es
zusatzlich eine Park&Ride Anlage und eine Ful3gangerunterfihrung, die zu den Bahnstei-
gen und auf die andere Seite fuhrt. Auf dieser Seite befindet sich eine stark frequentierte
Bushaltestelle und der kirzeste Weg zu einem wunderschonen Naherholungsgebiet.
Weitere Bushaltestellen fur Regionalverbindungen sind Uber das Ortsgebiet verteilt. Von
den Turmen sind es nur wenige Schritte zum Bahnhof bzw. zu der Bushaltestelle.

Ahnlich gut wie die Anbindung an das Schienennetz, verhélt es sich mit dem StraRen-
verkehr. Eine Auffahrt auf die Autobahn A1 ist nur sieben Kilometer vom Ortszentrum
entfernt. Zusatzlich verlauft die Bundesstralle 122, welche nach Steyr fuUhrt, durch das
Ortsgebiet und in unmittelbarer Nahe befinden sich noch die Bundesstralse 1271 nach
Waidhofen und die B1.

Die Zufahrt zum Grundstuck erfolgt im Kreuzungsbereich der BahnhofsstraRe und dem
Unteren Markt (LandesstraBe). Zusatzlich ist das Grundstlck direkt an Radwege ange-
schlossen (Bahnbegleitweg).

LAGE UND STRUKTUR

Wie man im Flachenwidmungsplan sieht, ist das gesamte Grundstick als Bauland Kern-
gebiet ausgewiesen und somit sowohl fur offentliche, betriebliche als auch fur Wohn-
nutzung vorgesehen. Es gibt keinen Bebauungsplan fur Aschbach-Markt und nach den
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S.— Abbildung 85: Auszug aus dem
Flachenwidmungsplan, rot: Bau-
t land Kerngebiet, blau: Bahntrasse,
o® = orange: Bauland Wohngebiet,
<@ dunkelrot: Bauland Betriebsgebiet,
) PR, P -
(,90 gran: Grunland Grungurtel (Ggu)
Q;Q"{\ Gemeinde Aschbach-Markt, Fldchen-

widmungsplan, 21.04.2015
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heutigen Parametern der Bauordnung, ware wohl ein Siloturm in dieser Lage nicht mehr
bewillighar.

Neben dem Flachenwidmungsplan sagen bereits die angrenzenden Adressen, wie

JUnterer Markt”, sehr viel Uber die Lage aus. Es befindet sich am tiefer gelegenen Ost-
stdostende des Marktzentrums und die beiden Turme formulieren heute das Ende
des historischen Marktgebietes, das sich in einem oberen, mittleren und unteren Markt
unterteilt. Deutlich erkennbar ist diese Struktur in Abbildung 88 auf den Seiten 76 und 77.
Baulich gesehen reicht Aschbach als sogenannte Kirchsiedlung wohl ins 9. Jahrhundert
zurlick B2 Der heutige Rathausplatz geht als planmaRige Anlage in die Babenbergerzeit
ins 13. Jahrhundert zurdck. In der Folge kam es zu einem Zusammenwachsen der beiden
Siedlungskerne und einer Erweiterung im Bereich des Oberen und Unteren Marktes. Die
zumeist zweigescholRigen Bauten des alten Marktkernes sind heute in ihrer Substanz aus
dem 17.-19. Jahrhundert. Erst im 20. Jahrhundert kam es zu einer vermehrten Erweite-
rung des Ortskernes in alle Richtungen.

Abbildung 86: historisches Luftbild

aus 1966, Uberblick tber die Heute findet sich westlich der Turme ein heterogen auslaufender Einfamilienhauscluster.

untere Marktstruktur ein Jahr vor Die meisten umliegenden Hauser wurden erst nach den Fehringertirmen errichtet (siehe
der Errichtung des ersten Turmes Orthofoto unten). Sonderbauten, wie eine Klaranlage, der Bauhof, einige Betriebe, ein
Bundesamt fqu Eig}'dudnd Vt/?fmehs' FuBballplatz und viele Griinflachen, losen das Gebiet zuséatzlich von jeder Homogenitét,
sungswesen, Luftbild digital Archiv- . ) . L . .

nun%me,; 1966045, F/u;;/tel: Bosché. bringen aber auch eine gute Durchmischung. Jedoch kommt kein einziges dieser Gebaude

Seitenstetten, Streifen- / Bildnummer:

3/1099, Flugdatum: 06.04.1966 59 Bundesdenkmalamt, Dehio Niederdsterreich, S. 80-81




an die beeindruckende Mal3stabslosigkeit der TUrme heran. Erst auf der anderen Seite
der teilenden Westbahnstrecke ergibt sich mit dem Lagerhaus und Molkereikomplex
und den dazugehdrigen Lagertirmen ein Pendant. Aufgrund der zentrumsnahen Lage
ist es moglich, alle wichtigen Einrichtungen zu Ful zu erreichen. Zum Marktplatz sind es
etwa 700m, zum Schulzentrum und zur Kirche weniger als 500m. Lediglich die groRen
Supermarktketten, welche im nordwestlich gelegenen Wirtschaftspark von Aschbach
situiert sind, haben eine unangenehm grofBe Entfernung. Im deutlich naher gelegenen
Marktzentrum gibt es aber kleine regionale Nahversorger und Kleingewerbe.

STADTEBAULICHE DICHTE

Obwohl die Struktur des Bestands keine eindeutige Aussage Uber die stadtebauliche
Dichte tragt, ergibt eine rein theoretische Berechnung anhand herkémmlicher GeschoR3-
hohen eine stadtebauliche Dichte von Uber 1,5 (wobei Zubauten wie die LKW-Waage
nicht berucksichtigt sind). Im Vergleich mit charakteristischen Werten einer typischen
Einfamilienhaussiedlung (GFZ ca. 0,4)% oder Reihenhausanlage (GFZ 0,7) ist dieser Wert
fur ein Grundstuck in einer Iandlichen Marktgemeinde sehr hoch. Umso beachtlicher wird
diese Dichte, da der Landverbrauch aufgrund der Hohe der Tdrme sehr gering bleibt und
somit am Grundstick viel (momentan noch versiegelte) Freiflache Ubrig bleibt.

60 Karl Kraemer, Grundlagen Wohndichte, Zugriff: 23.05.2016

75

Abbildung 87: Orthofoto aktuell

NO Atlas, http://atlas.noe.gv.at/webgis-
atlas/(S(zzb4mctwogbb0Okk5fivnpguk))/
init.aspx?karte=atlas_gst,

Zugriff: 20.05.2016
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Grafik: Josef Halbmayr, 19.01.2016
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Abbildung 89: Hochwassertber-
flutungsflachen: HQ30 (magenta),
HQ100 (violett)

NO Atlas, http://atlas.noe.gv.at/webgis-
atlas/(S(sqwbcd0f225phmugtlOvpofu))/
init.aspx?karte=atlas_gst, Zugriff:
07.02.2015

VERORTUNG

WASSER UND HOCHWASSER

Sudostlich angrenzend an das Grundstuck, parallel zur Allee, trennt eine zeitweise was-
serfihrende Rinne - der ehemalige Bahngraben - das Grundstick von der Stral3e ab. Herr
Ing. Otter hat mich im Gesprach zusatzlich auf den hier vorherrschenden hohen Grund-
wasserspiegel aufmerksam gemacht, der im schwemmsandigen Untergrund vorherrscht.

Bereits bei der Errichtung der beiden TUrme wurde die Hochwassersituation berucksich-
tigt, deshalb befindet sich das ErdgescholRniveau des zuerst errichteten Turmes bereits
auf +1,20m Uber Bodenniveau. Wie in Abbildung 89 sichtbar wird, erstreckt sich sowohl
die Hochwassertberflutungsflache HQ30, als auch HQ100 Uber annahernd das gesamte
Grundstuck.

Im Sinne des naturlichen Wasserhaushaltes und der vorherrschenden Hochwasserpro-
blematik ist die komplette Versiegelung der Grundstucksflache (fast 3.000m?) negativ
anzumerken, da der Boden kein Regenwasser mehr aufnehmen kann und hohe Versiege-
lungsdichten in hochwassergeféhrdeten Siedlungen die Gefahr von Uberschwemmungen
erhohen. Allein in der Marktgemeinde Aschbach sind 529,5m? Boden pro Person (2012)
versiegelt!®! — Tendenz steigend. Da ein Hektar unversiegelter Boden 2.000m3 Wasser
speichern kann, ware es ein gutes Statement, die Asphaltflache rickzubauen und den
Boden zu renaturieren.t®?

61 Orok Atlas, Bodenversiegelung, Zugriff: 03.01.2016
62 Umweltbundesamt, Flacheninanspruchnahme, Zugriff: 03.01.2016




Ein 2015 neu errichteter Schmutzwasserkanal mit zwei bestehenden Anschlissen verlauft
nordlich der beiden Turme, ebenso gibt es einen Anschluss an die Ortswasserleitung im
Kreuzungsbereich der beiden StraRen.

KLIMA

Die beiden Turme verdrehen sich um ca. 42° Grad gegen die Nordachse und haben
somit keine klare Orientierung. Daher gibt es auch keine direkt zu bevorzugende Sud-
seite, als auch keine nicht besonnte Nordseite. Im Sommer fuhrt das jedoch zu einem
betrachtlichen solaren Eintrag auf allen Fassadenseiten, resultierend aus der tiefste-
henden Morgen- und Abendsonne. In den Grafiken der nachsten Seiten befindet sich
ein Uberblick der besonnten Flachen und deren solarer Eintrag - auch im Vergleich mit
einer klaren Sudorientierung (siehe Abbildung 95). Um den Wohnkomfort im Sommer
zu gewahrleisten, muss der Uberhitzug auf jeden Fall mit einem Beschattungskonzept
entgegnet werden.
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Abbildung 90: Verteilung der
vorherrschenden Windrichtungen

http://world-weather.com.de/archive/
austria/aschbach_markt/, Zugriff:
03.01.2016
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Tomasz Kornicki. Programm: SolRad3,
Bearbeiter: Josef Halbmayr, 06.01.2016
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Abbildung 96: Schattenstudie
Sommersonnenwende
M 1:1500

Grafik: Josef Halbmayr, 06.01.2016

VERORTUNG

KLIMADATEN UBERSICHT

Jahresdurchschnittstemperaturf®s: 9,63°C
Heizgradtage (Jahressumme): 3383Kd

solarer Eintrag:

horizontal 1116kWh/m2a
Azimut 48° Fassade (NO) 488Wh/m?2a
Azimut 138° Fassade (SO) 757kWh/m?2a
Azimut 228° Fassade (SW) 740kWh/m?2a
Azimut 318° Fassade (NW) 476kWh/m2a
Jahressumme der Sonnenscheindauert®4: 1669h
Summe der Sonnenscheindauer (% der max. moglichen): 47,8%
Niederschlag (Jahressumme Amstetten)©s: 856mm

vorherrschende Windrichtungt®®!: West, Nordost

Eine Schattenanalyse zeigt, dass die Turme sich nicht wesentlich negativ auf die umge-
benden Gebdude auswirken, da diese zu weit weg sind, beziehungsweise durch die relativ
kurzen Seitenlangen der Turme sich sehr schnell verschwenken.

63 Bundesministerium fur Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft, Klimadatenrechner, Zugriff: 01.03.2016
64 Zentralanstalt fur Meteorologie und Geodynamik, Klimadlbersicht, Zugriff: 03.01.2016

65 Tirol Atlas, Klimadiagramm, Zugriff: 22.04.2016

66 World Weather, Wetterarchiv in Aschbach-Markt, Zugriff: 03.01.2016
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Abbildung 97: Schattenstudie
Tag- und Nachtgleiche
M 1:1500

Grafik: Josef Halbmayr, 06.01.2016

Abbildung 98: Schattenstudie
Wintersonnenwende
M 1:1500

Grafik: Josef Halbmayr, 06.01.2016
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Das Alter an sich sagt nur sehr wenig aus Uber den Umgang mit einem bestehenden
Bauwerk. Es ist eher so, dass Brauchbares verwertet wird und Unbrauchbares verwildert
bzw. im besten Fall abgerissen wird. Ziel des Entwurfs ist es - auf Basis der Idee, Wohn-
raum fuUr junge Leute zu schaffen - darzustellen, wie man aus dem jetzigen Zustand des
Dahinsiechens und der missgluckten Umbauversuche ausbrechen kann, ohne den Turm
gleich abzureil3en. In diesem Rahmen ist auch zu erwahnen, dass im Entwurf lediglich die
beiden TUrme an sich behandelt werden. Meiner Meinung nach sind die Stahlskelettzu-
bauten nicht wirklich sinnvoll zu verwerten und um die Turme komplett freizustellen, wird
der Verbindungsbau dazwischen ebenfalls abgebrochen.
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Abbildung 99: Ubersicht der im
S~ / Entwurf abgebrochenen Bauteile
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Abbildung 100: Verkehrs- und
ErschlieBungskonzept

Grafik: Josef Halbmayr, 19.05.2016

ENTWURF

Zweifellos ist die hervorragende Lage der Turme zugleich das groBte Potenzial. Wie aus
dem Programm ,Junges Wohnen” des Landes NO hervorgeht, zahlen Zentrumsnéhe und
eine gute Anbindung an offentliche Verkehrsmittel zu den wesentlichsten Kriterien fur
Junges Wohnen. 71 Trotz dieser Forderschiene gibt es im Vergleich mit den Moglichkeiten
fur junge Familien oder dlteren Leuten offensichtlich zu wenig sogenannte Starterwoh-
nungen, was in letzter Konsequenz auch zu einer Abwanderung von jungen Leuten in
grofllere Ballungsraume, weg vom Land, fUhrt. So muss es auch Kleinstwohnungen geben
fUr tempordr bendtigten Wohnbedarf, zum Beispiel als Zwischenetappe zum Auszug aus
dem ,Hotel Mama" und dem eigenen Traumhaus.

Zusatzlich muss den beiden Themen, ,Gemeinschaft und Flexibilitdt”, im Sinne einer
moglichen Anpassung von sich immer schneller andernden Lebensumstanden hdchste
Aufmerksamkeit geboten werden. Neben flexibel bespielbaren Privatraumen, ist es im
Entwurf vorgesehen, grol3zugige Shop- und Coworking Flachen in den ersten beiden Ge-
scholBen des kleineren Turmes zu ermaoglichen, wo nach Bedarf Arbeitsplatze angemietet
werden konnen. Dieser Coworking Space stellt hierbei bereits die gesamte Infrastruktur
zur Verfugung, behandelt die Nutzung aber zeitlich unverbindlich. Er soll reprasentativ
sein und eine Alternative zum Arbeiten in der eigenen Wohnung bieten. Im dartber lie-
genden Volumen der beiden Turme befinden sich insgesamt 30 Lofts unterschiedlichster
GroRe und flexibelster Konfiguration. Der bestehende Keller wird nur zu Abstellzwecken

67 Land Niederdsterreich, Junges Wohnen, Zugriff: 29.12.2015
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fur den Coworking bzw. Shopbereich genutzt und erhalt keine Nutzung im eigentlichen
Sinne, da im Hochwasserfall ein Eindringen des Wassers nicht auszuschlie3en ist.

ERSCHLIESSUNG UND OFFENTLICHKEIT

Da die gegenwaértige Situation die Offentlichkeit vom Grundstiick vollig ausschlielt (auch
aus Attraktivitstsmangel), soll bei einer Umnutzung bewusst eine Offnung erzwungen
werden, welche einen Mehrwert fUr die gesamte Umgebung bietet. Der Freibereich soll
von den zukunftigen Bewohnern gleichermalien wie von pausierenden Coworkern oder
zufalligen Spaziergangern genutzt werden. Er soll dabeinichtin getrennte monofunktionale
Flachen aufgeteilt werden, sondern als gleichberechtigter Shared Space wahrgenommen
werden. Breite Rampen, die einen barrierefreien Zugang zu den Aullenanlagen schaffen,
sollen den Niveauunterschied von 1,40m Uberwinden. Das ErdgescholR ist aufgrund der
Hochwassersituation angehoben. Die Erschlieung des Grundsticks mit dem Auto wird
beibehalten, wobei allen Verkehrsteilnehmern, unabhdngig ihrer Geschwindigkeit, ein
gleichberechtigtes Benutzen garantiert werden soll. Dem Fullganger und dem Radfah-
rer soll zusatzlich ein héherer Stellenwert beigemessen werden. So entsteht Uber den
Bahngraben hinweg eine Querverbindung zum Bahnhof. Diese Brucke soll die Distanz zur
Haltestelle nochmals verklrzen und Passanten zu den Turmen locken. Zusatzlich wirde
ein Gehsteig entlang der Bahnstral3e aufwerten.

\
o \

P\ Bewohner

200m
Zentrum / Kirche
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Abbildung 101: Lageplan ///\

M 1:1000

Grafik: Josef Halbmayr, 19.05.2016



Ziel des Entwurfs ist es aber auch, einen Mehrwert flr die gesamte Bevolkerung zu bieten.
Dazu soll am Dach des hoheren Turms eine Aussichtsplattform entstehen, die fur jeden
offentlich zuganglich ist. Erschlossen wird diese Uber das Stiegenhaus bzw. den Lift,
welche in die freigespielte Mitte zwischen den beiden TUrmen eingebaut werden. Dieses
offentliche Stiegenhaus erschlie3t ebenfalls fur die Bewohner geschoRweise alle Wohn-
einheiten. Die Trennung zwischen &ffentlich und privat passiert erst mit dem Betreten des
Turms Uber den geschutzten Vorbereich des Liftes. Im kleineren Turm, wo jedes Geschol3
eine einzige Wohneinheit umfasst, betritt man ohne den Umweg eines Ganges direkt das
Loft. Jede dieser Wohnungen besitzt also eine komplette Etage mit eigener Haustlre.
Beim Eintritt in den grofRen Turm, erschliel3t ein teilweise dreigescholRiger Gang jeweils
ein Drittel aller Wohnungen. Die zweite Ebene im Gang wird nicht als GescholRdecke
ausgefuhrt, sondern als offener Metall-Leichtbau, um Licht nach unten zu lassen. Wie
man im Schnitt A-A sehr gut sieht, ist dieser auch von oben seitlich belichtet. Man spurt
schon im Gang die Hohe der Silozellen.

AUFTEILUNG TURM

Neben den bereits erwdahnten Coworking- und Shopflachen befindet sich in der Erdge-
scholRebene des groflen Turm die gesamte Versorgung mit Technik-, Mull-, Kinderwa-
gen- und Fahrradraum. DarUber befindet sich der Wohnbereich mit den verschiedenen
Wohnungskonfigurationen. Die Zahlen bedeuten die Anzahl der genutzten Ebenen.
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Abbildung 102: Nutzungs- und
Wohnungsubersicht in den beiden
Gebaudeteilen, Nicht-Wohnflachen
sind grau dargestellt

Grafik: Josef Halbmayr, 19.05.2016
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Abbildung 103 und 104:

LOFT (69m?)

alles auf einer Ebene

ein ganzes Geschol3 pro Wohnung
offen gestaltet - flexible Raumauf-
teilung je nach Anforderung

M 1:100

Grafik: Josef Halbmayr, 19.05.2016

ENTWURF

WOHNUNGSKONZEPT

Der Loftgedanke wird auf zwei Arten interpretiert. Im kleineren norddstlich gelegenen
Turm sind alle Lofts klassisch eingeschoRig, nehmen jeweils die gesamte Etage ein und
besitzen somit automatisch allseitige Belichtungsmaoglichkeiten. Im Inneren schlief3t eine
modulartige Sanitarbox an den Eingang an und beherbergt ein barrierefrei, anpassbares
Bad, WC und eine vollmdblierte Kiche. Dadurch bleibt der grofite Teil des Raumes offen
und flexibel bespielbar. Insgesamt ergeben sich sieben Ubereinandergestapelte Lofts -
allesamt barrierefrei - mit einer Grundflache von jeweils ca. 70m2.

Der grolBere Turm interpretiert den Loftgedanken gegensatzlich und sieht in seiner
Nutzung Wohnungen vor, die sich nicht horizontal ausdehnen, sondern vertikal. Einfach
ausgedruckt umfassen grollere Wohnungen mehr Ebenen (siehe folgende Seiten). Dies
ergibt sich nicht durch einfaches Einschieben von einzelnen Zwischendecken, sondern
durch das Einstellen von modularen Boxen in grundsatzlich gleicher AusfUhrung, welche
jedoch unterschiedlichst genutzt werden kénnen. Dieser Individualraum kann ganz klas-
sisch sowohl Schlafzimmer, Wohnzimmer oder Arbeitszimmer sein, und wenn es gewisse
Lebenssituationen erfordern, auch als begehbarer Kleiderschrank oder als Kinderzimmer
genutzt werden. Der allgegenwartige Trend der Individualisierung soll auch in den eigenen
vier Wanden Einzug erhalten. Wie man im Konzeptschnitt deutlich bemerkt, umfassen die
Boxen nicht den ganzen Raum, sondern setzen sich von der Fassade ab und machen
somit die komplette Hohe erlebbar und spurbar. Ein Ausbrechen aus dem Standard
der vorgegebenen Raumhohen und klassisch konfigurierter Standardwohnungen wird

K
6.56 m?

L03 4.59 m?
71.82 m?




erzwungen und ermaoglicht eine neuartige, vielleicht auch extreme Wohnmaglichkeit. Was
ware besser geeignet fur junge Menschen?

Trotz der statischen Einschrankungen der im Turm herrschenden 4x4m Zellenstruktur,
|6st sich die Beengtheit der Zellen vollstandig auf und bietet eine ungemeine Grol3zugig-
keit. Durch die Uberbordende Raumhohe im Innenraum wird fur den Bewohner zusatzlich
auch die ,brutale” Mal3stabslosigkeit des Turmes spurbar. Man konnte fast meinen, selbst
in einem Turm zu leben. Obwohl die vorliegende Anordnung der Individualraume nicht
mit der Bauordnung einhergeht - keine direkte Belichtung und Bellftung -, bietet der
Luftraum auch viele Moglichkeiten. Neben vielféltigen Blickbeziehungen nach oben und
unten hat man Wande, die beispielsweise auch als Kletterwande fungieren konnten.

Durch das ZurUcksetzen der Raumboxen ist die eigentliche Fassade nicht mehr an den
Innenraum gebunden. Gezielt angeordnete Offnungen steuern die Ausblicke und Uber
die Loggia generieren sich zusatzliche Niveausprunge, die fur ein spannungsvolles und
abwechslungsreiches Raumerlebnis sorgen.

Samtliche Installationen sollen in den Leichtbau-Boxen und Wanden geflhrt werden,
beziehungsweise in der zur Verfugung gestellten Mdblierung (Kiche in der untersten
Ebene). Das Beruhren der bestehenden Betonwdande (welche als Wohnungstrennwand
fungieren) durch Installationen kann somit vermieden werden, was zu einer besseren
akustischen Trennung vom Nachbarn fuhrt. Sie sollen als Sichtbetonwande erhalten
bleiben und den ehemaligen Betoncharakter des Turmes bezeugen.
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Abbildung 105,106,107 und 108:
links:

DURCHGESTECKT (47m?2)

alles auf einer Ebene
Standard-Wohnung mit 2 Zimmern
Klche zu Koch-Ess-Wohnbereich
offen

M1:100

N
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rechts:
MINI (20m?2)

, alles auf einer Ebene

minimalistisches Apartment mit
Hotelzimmercharakter
M1:100

Grafik: Josef Halbmayr, 19.05.2016
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GEMEINSCHAFT

Die Verbindung dreier Ebenen zu einer kleinen Gemeinschaft soll in diesem grol3en
Volumen einen Uberschaubaren, nachbarschaftlichen Rahmen schaffen. Um aus den
Gangflachen echte Treffpunkte zu machen, erweitern pro ,Nachbarschaft” Gemein-
schaftszonen die monofunktionale ErschlieBung. Diese Gemeinschaftsbereiche sind
nicht zu einfachen, leeren Zimmern degradiert, sondern offen und durchsichtig gestaltet.
Diese sollen gemeinschaftliche Funktionen anbieten, welche eine kleine Wohnung aus
Platzgrinden nicht leisten kann. Neben den Grundfunktionen eines Treffpunktes, einer
kleinen Bibliothek und eines Waschraumes, gibt es in jeder Zone noch eine groRere Zu-
satzfunktion: Platz und Spielraum fur Kinder, ein gro3er Versammlungs- und Partyraum
mit Kidche und oben noch Platz fur Fitness und Klettern. Da diese flexibel bespielbar
bleiben sollen, kann darin auch musiziert werden, wenn das beim Partner in der eigenen
Wohnung zum Beispiel keinen Gefallen findet. Zusatzlich bieten alle Gemeinschaftsraume
Zugang zum Balkon und Anschluss an die Nottreppe. Auf Waschmaschinen wird in den
einzelnen Wohnungen zugunsten einer Kostenreduktion fur die Mieter bewusst verzich-
tet. Der gemeinschaftliche Waschraum soll zusatzlich die Interaktion unter den einzelnen
Bewohnern fordern. Die Einsparung an Flache in den Wohnungen wird zugunsten groR3-
zlgiger Community Flachen aufgewendet. Neben den miteinander genutzten Dachgarten
ist naturlich eine grof3e, grine Freiflache am Grundstuck fur jeden zu Erholungszwecken
nutzbar.

FASSADE UND FREIBEREICH

Ziel ist eine nachhaltige Revitalisierung und Umnutzung der Silotirme. Ahnlich wie das
ehemals pragnante Logo des Unternehmens, soll der Turm an sich Logo werden und das
nachhaltige Konzept nach auBen Uber die Fassade weitertragen. Um die markante und
malistabslose Kubatur der Turme zu erhalten, wird anstatt kleiner Balkone ein grol3er
JRucksack” an die Fassade angehangt. Alle Wohneinheiten orientieren sich mindestens
zu einem der Rucksack-Freibereiche und haben ihren Balkon dort raus - auch die MINI
Wohnungen. Der Rucksack beinhaltet aber noch mehr. Er nimmt neben den Nottreppen
kleine Abstellrdume und Pflanzenbeete auf. Alles in allem soll es ein lebendiger Freibe-
reich werden, der im Spiel mit dem einfachen und reduzierten Volumen des Turms ruhig
unordentlich aussehen kann. Darum sind die vorgehangten Photovoltaikmodule auch
leicht in der Tiefe versetzt. Um den Unterschied zu verstdrken, werden die geordneten
Offnungen auRerhalb des Freibereichs mit einem Fensterladen versehen. Sind diese
geschlossen, wirkt der Turm monolithisch. In der Nacht wirde in weiterer Folge nur der
+Rucksack” Licht nach aulen abgeben und vielleicht sogar schwebend Uber dem verdun-
kelten Boden wirken.

AUSSENANLAGEN

Da das gesamte Grundstuck komplett mit Asphalt versiegelt ist, kann das Konzept um-
gewandelt werden. Anstatt Wege und befestigte Flachen hinzuzufugen, wird in diesem
Falle weggeschnitten und begrint. Ubrig bleiben die Zufahrt, Parkplatze und ein fir jeden
zuganglicher Vorplatz, der den Eingang zum Shop deutlich macht.

Auf eine Uberbordende Anzahl an Parkplatzen (laut n6. Bautechnikverordnung: 1 Stellplatz
pro Wohnung) 8 wird im Konzept aus nachhaltigen Grunden verzichtet. Zum einen er-
moglicht die hervorragende Lage einen einfachen Verzicht auf das Auto und zum anderen
wird zukunftigen, nachhaltigen Mobilitatskonzepten, wie Elektromobilitat, Carsharing und
autonomes Fahren, groRes Interesse gezollt. Der Grund fur den hohen Parkplatzbedarf ist
augenscheinlich die lange Standzeit und die zumeist sehr geringe Fahrzeit jedes privaten

68 NO Landesregierung, NO Bautechnikverordnung, S.7



97

Autos. Autonome Fahrzeuge konnten dagegen standig herumfahren und somit wirde
sich der Parkplatzbedarf deutlich verringern.

Bei den AuBBenanlagen soll Recycling zum Hauptthema der Gestaltung werden. In diesem
Sinne soll versucht werden, einen grof3en Teil, der vom Turm herausgeschnittenen Be-
tonflachen, wiederzuverwenden. Weiter kleingeschnitten, sollen aus ihnen Sitzbanke, ein
neuer Bodenbelag im Bereich der Rampen und nach Moglichkeit sogar die Fahrradabstell-
und Gartenhduschen werden.

Gemeinschaft

Gemeinschaft
Fitness / Klettern

Gemeinschaft
Kinder

Abbildung 111:

Ubersicht iber die Gemein-
schaftsflachen (orange) und die
Coworking- und Shopflachen (blau)

Grafik: Josef Halbmayr, 19.04.2016
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Abbildung 113: Ebene +4,7
M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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Abbildung 114: Ebene +8,2

M 1:200

0
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Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016

Abbildung 115: Ebene +11,2

M 1:200

N/

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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Abbildung 116: Ebene +14,2
NP 5 M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016

Abbildung 117: Ebene +17,2
M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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Abbildung 118: Ebene +20,2
Ny 01 5 M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016

Abbildung 119: Ebene +23,2
M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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Abbildung 120: Ebene +26,7
N/ 0 1 5 M 1:100

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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Abbildung 122: Ebene +34,5
M 1:200

11

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016

Abbildung 123: Ebene +38,5
Dachdraufsicht
M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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FLACHENAUFSTELLUNG NETTO

4 Mini
3 Durchgesteckt

10 2 Ebenen

5 3 Ebenen
1 4 Ebenen
7 Loft

23m2
47m?2
47m?2
60m?
70m?

71m?2
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92m?2
151m2
467m?2
298m?
70m?2

479m?2

30 Wohnungen mit 1575m?

durchschnittliche Wohnungsgrofie 52,5 m?

131m2
133m2
141m?

214m?

Gesamtflache: 2194m?2

1 Gemeinschaft
1 Shop
1 Coworking
1 Dachgeschoss
Larmschutzwand Westbahnstrecke

StralBe
L
0 1 5

GANG / GEMEINSCHAFT

Abbildung 125: Flachenaufstellung

Netto

Tabelle: Josef Halbmayr, 18.04.2016

Abbildung 126: Schnitt B-B quer

M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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RECYCLING

Da der gegenwadrtige Zustand des Turms so gut wie keine Fenster besitzt, mussen diese
erstin den Beton geschnitten werden. Insgesamt sind das im Entwurf Gber 900m? Flache,
die ausgebrochen werden. Diese sollen nicht als Baurestmasse entsorgt werden, sondern
am Ort in den Aullenanlagen wiederverwendet werden. Wie bereits oben erwahnt,
werden diese Stahlbetonplatten weiter zu Streifen kleingeschnitten. Aus ihnen soll ein
neuer Bodenbelag, Sitzbanke oder mit den grolReren Elementen nach Moglichkeit sogar
ein Fahrradabstellplatz und Gartenhauschen werden.
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Abbildung 128: Ansicht Sidwest
M 1:200

Grafik: Josef Halbmayr, 15.05.2016
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MATERIALITAT

Die komplette Turmfassade wird mit Holzfertigteilen, die bereits alle Fenster beinhalten,
saniert und bekommt eine naturbelassene Larchenfassade. Die Freibereiche werden mit
semitransparenten Photovoltaikmodulen vor die Fassade gehangt. Neben der Strompro-
duktion dienen diese als Absturzsicherung und als Sichtschutz. Wie im Fassadenschnitt
deutlich wird, sollen diese vorgehangten Freibereiche auch eine erste Filterebene fur Um-
welteinflisse sein und einen wichtigen Beitrag zum Sonnenschutz leisten. Jeder Balkon
erhalt auch einen Pflanzentrog, der individuell in Gebrauch genommen werden soll.

Im Inneren soll die Sichtbetonoberflache der Wande erhalten werden und die besondere
Eigenschaft eines Stahlbetonsilos, trotz einer totalen Umnutzung, noch spurbar machen.
Aus energetischer Sicht bieten die Betonwande zusatzlich enormes Speichermassenpo-
tenzial, welches direkt aktiviert wird.

Alle neugebauten Elemente sollen aus Holz-Leichtbau errichtet werden. Neben der Holz-
fassade soll der Boden und die Terrasse aus diesem nachwachsenden Rohstoff errichtet
werden. Die Untersicht der Decke wird jedoch mit nicht brennbaren Gipsfaserplatten
verkleidet. Bei einigen Wohnungen ist das Niveau der Terrasse angehoben (siehe Fassa-
denschnitt), um das Parapet gleich als Sitzgelegenheit fur den Tisch zu nutzen. So wird
Platz gespart und eine umso lebendigere Wohnsituation geschaffen.

gy ' i
iy il i | |
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Abbildung 130 li.: Fassadenschnitt
M 1:25

Grafik: Josef Halbmayr, 19.05.2016

Abbildung 131: Materialkonzept
Referenz

http://holzbau-guenther.de/Fassaden_
Holzfassaden_Plattenfassaden.html,
Zugriff: 21.05.2016
http://deavita.com/wp-content/up-
loads/2015/02/balkon-sichtschutz-klet-
terpflanzen-ueberdachung-hochbeete.
jpg, Zugriff: 21.05.2016
http://deavita.com/fliesen/balkonbo-
den-aus-holz-warme-optik-wetterbe-
standigkeit.html, Zugriff: 21.05.2016
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Abbildung 132: Energie- und
Haustechnikkonzept Regenwasser

Grafik: Josef Halbmayr, 20.05.2016

ENTWURF

HAUSTECHNIK- UND ENERGIEKONZEPT

Das Konzept sieht vor, aus einem rein statisch funktionalen Silogebaude, ohne thermische
Qualitaten, ein energetisch, nachhaltiges Gebdude im Passivhausstandard zu machen,
welches alle Anforderungen an zeitgemal3e Qualitaten und Komforts bieten soll. Ziel
dieses Best Practice Beispiels ist, das extrem kompakte Volumen des Bestandsturms zu
erhalten, um das sehr effiziente Oberflache-zu-Volumen-Verhaltnis zu garantieren. Alle
Freibereiche wurden als Rucksacke an den Turm angehangt und diese nehmen sogar die
Abstellrdume mit auf, um das beheizte Volumen zu minimieren. Ebenso ist das Hauptstie-
genhaus, sowie der Liftschacht unkonditioniert. Neben energetischen Einsparungen wird
somit auch die zu ddmmende Oberflache moglichst gering gehalten.

WASSER

Regenwasser wird gesammelt und aufbereitet und anschliel3end fur die Toilettenspulung
wiederverwendet, bevor es als Grauwasser in das Kanalnetz gelangt. Der Durchschnitt-
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v v v
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Kanal

~~+=> Regenwassersammlung =% Grauwasser
@ Zisterne / Aufbereitung



sosterreicher verbraucht 1351 Trinkwasser pro Tag, wovon alleine ca. 401 auf die Toilette
entfallen.®! Bei einer Niederschlagsmenge von ca. 800mm/m2 und Jahr, kdnnte Uber die
Dachwassersammlung ein guter Teil des bendtigten Wasserverbrauchs der Toiletten
bereitgestellt werden.

ENERGIE

Da es sich um ein Bestandsgebdude handelt, bringt die grofite Verbesserung eine
umfassende, thermische Sanierung mit sich. Das extrem kompakte Volumen soll mittels
Grundwasser-Warmepumpe beheizt werden. So befinden sich in allen Wohnebereichen
eine Niedertemperatur Flachenheizung, welche in den neu gebauten Zwischendecken
installiert wird. Durch die Warmeerzeugung mittels Warmepumpe ergibt sich ein 6ko-
nomisch und 6kologisch gunstiger Gebaudebetrieb. In den Wohnungen sollen im Zuge
des Umbaus, moglichst viele der bestehenden Stahlbetonwande raumwirksam erhalten

69 Wasserwerk OVGW, Trinkwasserverwendung, Zugriff: 22.04.2016
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Abbildung 133: Energie- und
Haustechnikkonzept Winter
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Grafik: Josef Halbmayr, 20.05.2016
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Abbildung 134: Ubersicht
Energiekennzahlen

Tabelle: Josef Halbmayr, 10.05.2016

ENTWURF

Energieerzeugung Geothermie - Grundwasserwarmepumpe

Niedertemperatur Flachenheizung - Kihlung

Warme - Kalteverteilung (FuRbodenheizung)

Warmwasserbereitung Geothermie - Grundwasserwarmepumpe

Luftung Komfortltftung dezentral

PV Fassade NW: 319mz2 - 22,8MWh/a
Stromerzeugung PV Fassade SO: 288m2 - 32,7MWh/a

(Annahme 15% Wirkungsgrad) PV Fassade SW: 188m2 - 20,9MWh/a

Photovoltaik Anlage gesamt 76,4AMWh/a
HWBsk: 8,7KWh/m2a*

Energetische Kennwerte Heizlast Abschatzung: 18,44W/m?BGF*
Endenergiebedarf Abschatzung EEBsk: 21,5kWh/m2a

*der Energieausweis wurde (stellvertretend fur den ganzen Gebaude-
komplex) nur fur den relevanteren gré3eren Turm berechnet

werden, um den Vorteil der reichlich vorhandenen Speichermasse auszunutzen.

Im sommerlichen Bedarfsfall kann auch Uber den trédgen Niedertemperaturkreislauf
gekuhlt werden. In diesem Fall wird die Warmepumpe umgangen, da rein die Pumpleis-
tung vonndten ist. FUr die Warmwasserbereitung steht eine eigene Warmepumpe zur
VerflUgung. Dieses sehr energieeffiziente Kuhlsystem ist, in Anbetracht des Klimawandels
und des stetigen Temperaturanstiegs auf unserer Erde, eine zukunftsorientierte Losung,
die sich sehr gut mit einer Photovoltaikanlage erganzen lasst. Zum Zeitpunkt des hochs-
ten Energiegewinns der Photovoltaikanlage kann diese Energie im Gebaude direkt fur
Pumpen und Ventilatoren genutzt werden. Erst nach dem direkten Stromverbrauch im
Gebdude wird Uberschussige Energie in das Netz eingespeist.

Alle groRen Glasflachen sind mit aul3enliegendem Sonnenschutz versehen und haben
zudem einen vorgesetzten Freibereich, der zusatzlich verschattet. Die gestalterisch integ-
rierten Photovoltaikpaneele im vorderen Bereich der angehdngten Freibereichrucksacke
dienen nicht nur als Absturzsicherung, sondern auch als Sonnenschutz fur die ca. zwei
Meter dahinterliegenden Fenster. Insgesamt befinden sich an beiden Turmen 795m?2
semitransparenter Solarpaneele. Die Photovoltaikpaneele verteilen sich auf die Nord-
west-, Stdost- und Stdwestfassade und liefern somit gleichmaRiger Uber den Tag verteilt
Sonnenstrom.

LUFTUNG

Der hygienische Luftwechsel erfolgt durch eine dezentrale Zu- und Abluft in allen Wohn-
einheiten mit Warmeruckgewinnung und Schalldammung. Ein Luften ohne Aufenlarm
soll somit auch den zur Westbahnstrecke orientierten Zimmern und Wohneinheiten
maoglich sein. Im sommerlichen Hitzefall soll mittels Nachtliftung energiesparend (im
besten Fall naturlich, sonst mechanisch) heruntergekuhlt werden. Dabei nutzt man die
kuhlere Nachtluft, um die unter Tags angesammelte Warme dem Gebdude zu entziehen
und in weiterer Folge Speichermassen (bestehende Betonwand) herunterzukihlen. Im
Loftgebaude steigert die Querluftungsmoglichkeit die Effizienz der Kuhlung. In den mehr-
geschossigen Lofts verlasst die warme Luft Uber oben gelegene Offnungen den Raum,
wobei von unten kihle Nachtluft nachstromt.
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Um eine Aussage Uber die Sinnhaftigkeit einer moglichen Nachnutzung zu treffen, wird
in dieser Arbeit der zuvor gezeigte Entwurf zur Umnutzung einer theoretischen Neu-
bebauung gegenUbergestellt. In beiden Fallen ist der Entwurfsanspruch ein moglichst
nachhaltiges und 6kologisches Gebaude umzusetzen. Das Neubebauungsszenario bringt
naturgemas einen vorhergehenden Komplettabbruch mit sich.

Fur die Gegenuberstellung beider Konzepte wurden jeweils eine Kostenschatzung, ein
Energieausweis und eine Lebenszyklusanalyse (im Hinblick auf Kosten und Okologie)
erstellt. Um einen gerechten und quantitativen Vergleich zu erzeugen, werden beide Falle
auf m? runtergebrochen und zusatzlich noch in totalen Ausmal3en bilanziert.

Die konzeptuelle Studie fur das Neubauszenario stellt eine realistische und konventio-

nelle Bebauung des Areals dar und sieht vereinfacht vier gleiche Wohnhduser mit jeweils

drei VollgeschoBen vor. Das Ausmald der Wirfelgrundflache ist an den bestehenden

groflBen Siloturm (228m?2) angelehnt und bietet mit insgesamt 212,65m?2 Bruttogeschol3-

flache Platz fur zwei Wohnungen. Das Volumen des grol3en Siloturms teilt sich somit

konzeptuell auf vier neue Hauser auf, welche als Zweispanner ausgefihrt werden (siehe ég:’gh'ﬂﬁgﬁ;ﬁ%oiﬁéﬁg‘ljiirkgeide”
Abbildung 136: Konzeptskizze). Insgesamt ergibt sich eine errechnete Wohnfldche von  sanierung, rechts: Abbruch und
1271m?2 bei 20 Wohnungen mit einer durchschnittlichen WohnungsgréRe von 63,5mz.  Neubau

Grafik: Josef Halbmayr, 20.05.2016
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132 VERGLEICH

Aufgrund problematischer Grund- und Hochwassersituationen wird in diesem Vergleich
nichts unterkellert. Im Flachenvergleich der beiden Varianten wird deutlich, dass durch
die konzeptionell umrissene Neubebauung mit einer Nutzflachenminderung zu rechnen
ist. Der Sanierungsentwurf kommt auf eine nutzbare Flache von 2194m2 bei insgesamt 30
Wohnungen (siehe Flachenvergleich).

Anmerkungen zum Neubaukonzept und zur kalkulierten Flache:

Bei Auflagen, die aus der Bauordnung herrthren, wie zum Beispiel eine durchschnittliche
Fassadenhohe von maximal acht Metern, musste das dritte Stockwerk zurlckgesetzt
werden. Insgesamt wurde sich die Anzahl der Wohnungen wahrscheinlich um vier
verringern, mit einer Minderung der WNFL auf ca. 1000m2. (Anmerkung: es gibt keine
Bebauungsbestimmungen in Aschbach-Markt.)

Eine theoretische Unterkellerung wirde bei gleichbleibendem Konzept eine Erhéhung
der Wohnflache auf ca. 1500m2 bringen, da Nebenflachen vom Erdgeschol? in den Keller
wandern wirden.

Das Neubaukonzept sieht alle vier Punkthduser stdorientiert, mit einem norddstlich
gelegenem Stiegenhaus vor. Zusatzlich zur Optimierung der Ausrichtung, wird das
Volumen der Gebdude ahnlich kompakt gehalten und mit einem Flachdach versehen.
Stiegenhaus und Gang sind in das Gebaudevolumen integriert und beheizt. Im Vergleich
zum Sanierungskonzept, ist die Nutzung monofunktional und bietet keinen zusatzlichen
Raum, beispielsweise fur einen Shop oder Buroflachen.

Abbildung 137: Konzept Lageplan
Neubebauung
M 1:500

Grafik: Josef Halbmayr, 20.04.2016




Die bauphysikalischen Parameter der fertigen SanierungsmaflSnahmen werden gleichgut
eingestuft, wie beim projektierten Neubau. Beide Gebdude erhalten somit zum Tell
unterschiedliche Aufbauten, die jedoch gesamtheitlich betrachtet, den gleich guten War-
medurchgangskoeffizient (U-Wert) haben. (Es wurden typische Passivhauswerte gewahlt.)

AulRenwand: 0,12W/mz2K
Flachdach: 0,70W/m2K
Erdberthrte Bodenplatte bzw. Kellerdecke: 0,14W/m2K

Des Weiteren wurde bei der Baustoffwahl beider untersuchten Szenarien ein moglichst
gleichwertig Okologischer Schichtaufbau gewahlt, der sich zum Grol3teil in einer identen
Materialauswahl zeigt (Beispiel Flachdach). Im Allgemeinen wurden leichte Baustoffe
bevorzugt, aufgrund der geringeren statischen Belastung und der massenrelevanten, ge-
ringeren 6kologischen Belastung. In diesem Zuge wurde auch versucht, schlecht recycel-
bare Verbundbaustoffe moglichst zu reduzieren. Bei den haustechnischen Malsnahmen
erhalten beide Konzepte eine WohnraumlUftung und eine Photovoltaikanlage, die sich bei
der Neubebauung am Dach befindet (Annahme von 400m2 am Dach mit einer jahrlichen
Leistung von 72.700kWh). Ebenso wird dasselbe Heizungssystem angenommen.

Am Ende des Vergleichs soll ein Profil verschiedenster, zuvor kalkulierter Ergebnisse
Aufschluss Uber den Vergleich geben.

Sanierung Neubau
Wohneinheiten 30 20
Bruttovolumen 13750m3 7656m3
Wohnflache 1575m? 1271m2
e
Gemeinschaftsflache 131m?
Nutzflache 2194m? 1271m?
Nettogeschol3flache 2527m?2 1637m?
Wandflachen 4012m? 2250m?
Dachflachen 460m? 748m?
von Fensterflachen
- (()inkl.eALSth;enjUCreen) /4m? 378m?
Abbruch Masse 900t 7400t
Abbruch Volumen 362m3 2740m3
PV Flache 795m? (Fassade) 400m2 (Dach)
PV Leistung total 76.400kWh/a 72.700kwh/a
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Abbildung 138: Vergleichstabelle:

Kennwerte und Objektdaten

Sanierung und Neubau

Tabelle: Josef Halbmayr, 20.04.2016
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KOSTENSCHATZUNG

Die Kostenschatzung wurde auf Basis der Kostengruppen der ONorm B1801-1 (1. Ebene)
ermittelt und mit Quadratmetern Wohnflache errechnet. Im Sanierungsfall werden zu
den Wohnflachen noch die Gemeinschafts-, Shop- und Coworkingflachen hinzugezahlt.
Zur Ermittlung wurden Kostenkennwerte aus dem BKI (Baukosteninformationszentrum)
und Rechenwerte vom Architekturbtro Mautner Markhof herangezogen. Anzumerken
ist, dass besonders beim Abbruch groBe Unsicherheiten berdcksichtigt werden massen,
da fur so spezifische Gebdude keine Kostenkennwerte vorhanden sind. Des Weiteren
muss beim Neubau mit etwaigen Kostenerhéhungen im Bereich der Fundamentierung
aufgrund erschwerender Bodenverhaltnisse gerechnet werden (ist in dieser Schatzung
nicht berucksichtigt).

Um eine bessere Vergleichbarkeit zu gewahrleisten, wurden die Kosten fur die Aufschlie-
Rung und die AuRenanlagen in beiden Szenarien gleich hoch angenommen.

Wie in den beiden Kostenschatzungen sichtbar wird, sind die Gesamtkosten des Sa-
nierungskonzeptes deutlich hoher, als die eines Neubaus. Wobei sich in Bezugnahme
des Flachenunterschiedes das Bild wendet. Pro Quadratmeter Errichtungskosten ist die
Sanierungsvariante um mehr als zehn Prozent, beziehungsweise 200€/m?2 glnstiger als
die Neubaurvariante. Die gesamte Kostenschatzung ist im Anhang enthalten.

GROBKOSTENSCHATZUNG VERGLEICH
*Preisbasis 05.2016
SANIERUNG 2.194m? NEUBAU 1.271m?
BWK* BAK* ERK* BWK* BAK* ERK*
Bauwerks Bau Errichtungs Bauwerks Bau Errichtungs
Kosten nach ON B 1801-1 kosten kosten kosten kosten kosten kosten
0 Grund GRD
1 AufschlieBung AUF 70.000 70.000 240.000 240.000
2 Bauwerk-Rohbau BWR 790.000| 790.000 790.000 740.000 740.000 740.000
3 Bauwerk-Technik BWT 1.120.000 1.120.000 1.120.000 460.000 460.000 460.000
4 Bauwerk-Ausbau BWA 1.270.000 1.270.000 1.270.000 650.000 650.000 650.000
5 Einrichtungen EIN 30.000 30.000 0 0
6 AuBenanlagen AUS 70.000 70.000 70.000 70.000
7 Honorare HON 536.000 345.600
8 Nebenkosten NEB 134.000 86.400
9 Reserven RES 335.000 216.000
10 Finanzierung FIN
GesamtEUR Total netto 3.180.000 3.350.000 4.355.000 1.850.000/ 2.160.000| 2.808.000
Durchschnitt €/m2 1449 1527 1985 1456 1699 2209

Abbildung 139: Grobkostenschat-
zung, Vergleich beider Szenarien

Grafik: Josef Halbmayr, 20.05.2016
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ENERGIEAUSWEIS

Die Energieausweisberechnung fur diesen Vergleich wurde mit dem Programm GEQ, der
Osterreichischen Zehentmayer Software GmbH, durchgefihrt. Bei der Variante Sanierung
wurde stellvertretend fur den zweiteiligen Turmkomplex der relevantere grof3e Turm
bilanziert. Das beheizte Gebaudevolumen wurde von der Ebene +1,2 bis zum letzten
Dachgeschold angenommen, wobei die unterste Grundflache dieses Volumens als sanier-
te Kellerdecke zu einem unbeheizten und ungedammten Kellerraum bilanziert wird.

Beim Abbruchkonzept mit anschlieBender Neuerrichtung wurde stellvertretend fur die
vier Gebdude ein kellerloses Haus mit seinen drei Stockwerken berechnet.

Als Vergleichswert wurde der Heizwarmebedarf HWBsk ausgewahlt - dieser berlcksichtigt
sowohl das Standortklima als auch Luftungsrickgewinnungen. Beide Varianten liefern
ahnlich gute Ergebnisse, wobei der grofite Unterschied noch in der hoheren Kompaktheit
(Verhaltnis von Oberflache zu Volumen) des Sanierungskonzeptes liegt. Der Energieaus-
weis ist im Anhang angefugt.

Abbildung 140: Ergebnistbersicht

Sanierung Neubau Energieausweis
HWHBsk 8,7kWh/m2a 14kWh/m2a Tabelle: Josef Halbmayr, 22.05.2016
charakterist. Lange (Ic) 3,22m 1,92m
Gesamtenergieeffizienz-
0,50 0,49

Faktor (fcee)

OI13 BEWERTUNG

,Der 6kologische Herstellungsaufwand fur ein Gebdude im derzeitigen Baustandard ist
in etwa gleich hoch wie der 6kologische Aufwand fur die Beheizung eines Passivhauses
fur 100 Jahre. Daher ist die okologische Optimierung des Herstellungsaufwandes ein
wichtiger Bestandteil des ¢kologischen Bauens."7%

Der vom IBO (Osterreichisches Institut fir Bauen und Okologie) entwickelte Okoindex
3 (OI3) soll hierbei eine vereinfachte, quantitative Bewertung von Baustoffen, Konstruk-
tionen und Gebduden ermdglichen. Die Aspekte der Wirkungsabschatzung, des OI3
Punktesystems umfassen folgende Umweltkategorien:

Primdrenergiegehalt an nicht erneuerbaren Ressourcen (PEl n.e. - M))

beschreibt den Gesamtbedarf an energetischen Ressourcen, der fur die Herstel-
lung eines Produkts erforderlich ist

Treibhauspotenzial (GWP 100 - kgCO2 eq.)

beschreibt den Beitrag zur globalen Erwarmung relativ zu Kohlendioxid
Versauerungspotenzial (AP - kgSO2 eq.)

Versauerung wird hauptsachlich durch die Wechselwirkung von Stickoxid- und
Schwefeldioxidgasen mit der Luft verursacht. Zu den Folgen zahlen die Versaue-
rung der Gewasser."!1

In der OI3 Bewertung werden diese absoluten Werte in ein Punktesystem umgemunzt.
Im Hintergrund der Datenerfassung zu solchen Okobilanzstudien stehen Umweltpro-
duktdeklarationen jedes einzelnen Bauprodukts. Diese Okokennwerte sind in der IBO-
Baustoffdatenbank bereitgestellt? und fur jedermann zuganglich. Diese umfassende
Produktkennzahlsammlung samt zugehoriger Tools geht jeweils zu 50% auf das Energie-

70 IBO, OI3 Index, Zugriff: 15.05.2016
71 IBO, OI3 Berechnungsleitfaden, S.5
72 1BO, Okokennzahlen, Zugriff: 04.03.2016
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Abbildung 141: Kurzstudie
bezlglich Dammvarianten der
Bodenplatte, XPS scheidet trotz
schlechterer Bauteilkennwerte,
aufgrund des geringeren
Materialaufwands und des guten
Dammvermogens, besser ab

VERGLEICH

institut Vorarlberg und die IBO zurtck.[”3

Fur die OI3 Berechnung wurde ebenfalls das Programm GEQ herangezogen, welches
die Aufbauten des Energieausweises automatisch Ubernimmt und mit den Werten der
Datenbank verknupft.

Da sich ein Gebaude aus einer Vielzahl von Bauteilen und Komponenten zusammensetzt,
gibt es definierte Bilanzgrenzen, die den Umfang der Erfassung fur die OI3 Klassifizierung
festlegen.’™ Diese sind von BGO bis BG6 aufgeteilt und reichen von der thermischen
Gebdudehulle bis zum gesamten Gebaude, inklusive Haustechnik. Im GEQ wird der OI3
eines Gebadudes standardmaRig fur die Bilanzgrenze 0 berechnet. Diese umfasst neben
samtlichen Konstruktionen der thermischen Gebaudehtlle (exklusive Dacheindeckung,
Feuchtigkeitsabdichtung und hinterlUfteter Fassaden) auch die Zwischendecken. Als
Indikator wird der OI3-lc Wert fir das Gesamtgebdude ausgegeben. Hierbei wird zu-
satzlich das Oberflachen-Volumsverhaltnis (charakteristische Lange - Ic) des Gebaudes
berucksichtigt.

BAUSTOFFWAHL BERECHNUNG

Das OI3 Ergebnis ist durch eine bewusste Baustoffwahl im Berechnungsprogramm sehr
leicht beeinflussbar.

Beim Sanierungsszenario werden Bestandsbauteile (entspricht den tragenden Stahl-
betonwanden und Decken) in der Bilanzierung der OI3 Punkte nicht bertcksichtigt, mit
der Begrundung, dass die Umweltauswirkungen diesbezUglich bereits zur Zeit seiner
Errichtung verursacht wurden.

Bei beiden AuBenwandaufbauten der zwei verglichenen Gebdude wurde als Fassa-
denmaterial Larchenschalung gewdhlt und die dahinterliegenden Dammungen aus
Brandschutzgrinden auf das Grundprodukt der Steinwolle angenommen. Bei der dreige-
schoBBigen Neubebauung wurde auf Holzwolledammplatten gesetzt. Da der konzeptuell
sanierte Turm einen Stahlbetonkern als Tragschicht hat, wurde bei der Neubauvariante
auf ein 20cm dickes Mauerwerk gesetzt, um auch in diesem Gebdude die Vorteile
massiver Gebdudeschichten nutzen zu kdénnen - Stichwort Speichermasse. Die grof3ten

Programm: GEQ, Bearbeiter: Josef
Halbmayr, 20.05.2016
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73 Baubook, Werkzeuge fiir 6kologische Produktauswahi, Zugriff: 15.02.2016
74 IBO, OI3 Berechnungsleitfaden, S.5
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Unterschiede finden sich in den Zwischendecken, welche beim Neubaukonzept aus
Stahlbeton ausgefuhrt werden. Beim Neubau wird komplett auf einen Keller verzichtet,
somit muss aulBenliegend unter der Bodenplatte gedammt werden. Hier fiel nach einem
Bauteilvergleich die Wahl auf eine 18cm XPS Dammung.

Verglichen wurden 3 Bauteile bei gleichem Warmedurchgangswiderstand, die aus den
unterschiedlichen Schichtdicken resultieren (siehe Abb. 141):

XPS Dammung 18cm (Dichte=kg/m3, A=0,033, Rt=5,455)
Schaumglasschotter 44cm (Dichte=140kg/m3, A=0,082, Rt=5,366)
Schaumglas Dammung 32cm (Dichte=180kg/m3, A=0,059, Rt=5,424)

Bei der Sanierungsvariante wird das unterste Kellergeschol3 als unkonditioniert und
ungedammt angesehen. Die Dammung findet sich an der Deckenoberseite des Kellers.
Ein weiterer Unterschied liegt in den massiv ausgefuhrten Zwischendecken beim Neubau
als Stahlbetondecken mit Schuttung und Estrich.

Um eine moglichst gute Vergleichbarkeit bei den Offnungen zu erhalten, wurde bei
beiden Varianten dasselbe passivhaustaugliche Fenster verwendet (Holz/Alu mit Dreisch-
eibenisolierverglasung). Der Anteil der Offnungen an der AuRenwand wurde gleich hoch
angenommen wie beim entworfenen Sanierungskonzept (ca. 22%). Alle Bauteilaufbauten
sind im Anhang nachzuschlagen.

Die ¢kologische Belastung der Baumalnahmen fallt durch den Neubau um einiges hoher
aus. Wie bereits zuvor erwahnt, wurden die bereits bestehenden Bauteile (im Sanierungs-
fall) in der Kalkulation nicht bertcksichtigt. Beim Neubau entsteht, durch die zu errichten-
den tragenden Betondecken und Aulienwandschichten, eine erheblich schlechtere Bilanz.

15 30 45 60

sehr gering okologische Belastung sehr hoch

40,2
15 30

G | e

sehr gering bkologische Bé astung sehr hoch

137

Abbildung 142: OI3 Ic Vergleich:
Balken oben: Sanierungskonzept
Balken unten: Neubaukonzept

Programm: GEQ, Bearbeiter: Josef
Halbmayr, 20.05.2016
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Abbildung 143: Der ziemlich simple
menschliche Lebenszyklus

http://www.oum.ox.ac.uk/thezone/
animals/life/produce.htm, Zugriff:
20.05.2016

Abbildung 144: Typischer
Lebenszyklus eines Gebaudes

Ipser, Okonomisch-6kologische
Lebenszykluskostenbetrachtung -
LEKOECOS, S.4

VERGLEICH

LEKOECOS
Kosten und Ressourcen im Gebaudelebenszyklus

Der Ansatz des Lebenszyklusdenkens wertet Produkte oder Aktivitaten nicht nur in einem
einzigen Schritt, sondern versucht eine ganzheitliche Abbildung aller Lebensstadien mit
deren einhergehenden Auswirkungen auf die Umwelt darzustellen.’?! Bei Produkten
und Baustoffen umfasst die Betrachtung die komplette Produktlebensdauer, beginnend
bei der Herstellung, Uber die Errichtung und Nutzung bis hin zur Beseitigung bzw. einer
Wiederverwertung. Wenn als Systemgrenze fur ein Produkt sein gesamter Lebensweg
herangezogen wird, spricht man von cradle to grave bzw. cradle to cradle.

Lebenszyklusdenken lasst sich in sehr vielen Situationen anwenden. So kann auch ein
Gebdudelebenszyklus beschrieben werden, der bei der Planung beginnt, Uber die Er-
richtung und Nutzung bis hin zum Ruckbau fuhrt. Die Grafik unten bildet den typischen
Gebdudelebenszyklus ab.

Das Programm Lekoecos ist ein kombiniertes 6konomisch-okologisches Gebaudele-
benszyklusmodell auf Excel-Basis. Es vereint das Lebenszykluskostenmodell LEKOS der
Donau Universitat Krems mit dem Okobilanzierungsmodell ECOSOFT des 1BO und wurde
im Rahmen eines Forschungsprojektes 2013 entwickelt.78 Wahrend die Okobilanz (LCA

- Life Cycle Assessment) Umweltwirkungen des Produkts Uber seinen gesamten Lebens-

zyklus betrachtet, analysiert eine Lebenszykluskostenanalyse (LCC - Life Cycle Costing)
die Gesamtkosten Uber den Betrachtungszeitraum eines Systems. Das Lekoecos Tool
ermoglicht erstmals die Ermittlung wichtiger Lebenszykluskennzahlen okologischer und
okonomischer Nachhaltigkeit, ohne auf zwei oder mehrere Werkzeuge zurtickgreifen zu
mussen. Der Vorteil dieses Optimierungstools liegt neben der leichteren Vergleichbarkeit
Okologischer und 6konomischer Kennwerte in der Nutzung von Synergien in der Daten-
eingabe.’”!

75 Wikipedia, Life Cycle Thinking, Zugriff: 20.05.2016
76 lpser, Einfuhrung und Uberblick Lebenszyklusbetrachtung von Gebduden, S.23
77 Floegl, Kosten und Ressourcen im Gebdudelebenszyklus, S.63
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Ziel des Programms ist, bereits in frihen Planungsphasen, also zu einem Zeitpunkt wo
grundlegende Entscheidungen getroffen werden und noch viele Anderungsmaglichkeiten
bestehen, dkonomische und okologische Optimierungen zu gestalten. ,Der Aufbau des
Werkzeugs ermoglicht dem Nutzer mit wenigen Auswahlschritten und durch die Eingabe
einiger wesentlicher Objektkenndaten zunachst eine rasche Abschatzung der lebenszyk-
lischen Ressourcenverbrauche und Umweltwirkungen. Sind detaillierte Werte vorhanden,
so kénnen die hinterlegten Voreinstellungen Uberschrieben werden und genauere
Berechnungen erfolgen.” 81 Im Falle dieser Arbeit dienen die zuvor beschriebenen Er-
kenntnisse als Grundlage fur die Dateneingabe in das Lebenszyklusprogramm.

Die Eingabe teilt sich auf funf Hauptfolien auf:
Allgemeine Angaben

Objektkenndaten

Diese Mappe umfasst alle wichtigen Flachen und Volumsgrofien, die zur Berech-
nung herangezogen werden. (Anmerkung: die speziellen Flachenwerte beziehen
sich in dieser Mappe zum GrofBteil auf die Werte, in spaterer Folge nur auf die
Reinigung, deshalb wurden hier nur Allgemeinflachen, die nicht von den Bewoh-
nern selbst gereinigt werden, angegeben.)

Errichtung

In diesem Bereich werden Bauteile und Kosten nach ONorm B1801-1 eingegeben.
In meinem Fall wurden hier die Okodaten der OI3 Klassifizierung des Energieaus-
weisprogrammes GEQ in das Lekoecos Ubernommen und erweitert. Als System-
grenze fur die Okobilanz wird hierzu die BG2 (Bilanzgrenze der OI3 Bilanzierung)
herangezogen, welche die komplette thermische Gebdudehulle samt aller Zwi-
schendecken und Innenwande, aber ohne Pufferrdume und Keller umfasst. Des
Weiteren wurden die Ergebnisse der Kostenschatzung in das Tool eingebunden.

BezUglich Abbruch wurde in dieser Eingabemappe noch zusatzlich das zu entsor-
gende Volumen eingegeben, welches von der Baustelle abtransportiert werden
muss (Anmerkung: diese Eingabe wirkt sich nur auf den Transport aus). Im Falle
der Sanierung sind das ca. 360m?3 und im Falle des Gesamtabbruchs ca. 2740m3.

Energie

Soweit die Angaben vom Energieausweis ausreichend waren, wurden die Default-
werte mit konkret errechneten Werten aus dem GEQ ersetzt (betrifft zum Beispiel
HWB, WWWB). In beiden Szenarien wird auf die Eingabe einer moglichen Kuhlung
verzichtet. Die Rechenergebnisse fur die Photovoltaikanlage wurden ebenfalls in
das Lekoecos Ubernommen. Fur den Neubaufall wurde diese am Dach mit 400m?2
Flache und einer Gesamtleistung von 72.700kWh/m?2a angenommen. Als Energie-
trager wurde in beiden Fallen der etwas teurere Okostrom ausgewahlt.

Nutzung & Betrieb

Diese Mappe dient der Folgekostenberechnung, wobei zu Beginn wichtige finanzi-
elle Parameter zu bedienen sind. FUr Preissteigerungen wurden die Defaultwerte
Ubernommen und beim Zinssatz 1,7% p.a. (Barwertmethode) gewahlt. Diese
Werte haben zum Teil grolRen Einfluss auf das Ergebnis. Bei den Ver- und Entsor-
gungskosten wurden die Defaultwerte durch die ortsublichen Werte ersetzt.

Fur Reinigung und Pflege wurde in beiden Fallen die Reinigung innerhalb der
Wohnungen nicht bertcksichtigt. Erfasst sind lediglich allgemeine Flachen und der
AuBenbereich. Fur die Nutzungsdauer wurden Standardwerte gewahlt.

Das Excel Programm gibt es auf hausderzukunft.at kostenlos zum Herunterladen.’!

78 Floegl, Kosten und Ressourcen im Gebdudelebenszyklus, S.62-63
79 Haus der Zukunft, LEKOECOS, Zugriff: 20.04.2016
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ERGEBNIS LEBENSZYKLUS

Alle folgenden Zahlen und Tabellen sind auf einen Betrachtungszeitraum von 30 Jahren
gerechnet. Im Ergebnis wird deutlich, dass die Folgekosten beider untersuchter Szenarien
einen sehr groBBen Einfluss auf die Gesamtaufwendungen des Lebenszyklus haben und
in manchen Fallen diese sogar Ubersteigen (siehe Abb. unten). Die Tabelle zeigt nicht nur
die Kosten, welche bei beiden einen Betriebskostenanteil von ca. 40% haben, sondern
auch die Umweltwirkungen:

GWP 100 (Beitrag zur globalen Erwarmung - Treibhauspotenzial)
PEl n.e. (Primarenergieinhalt nicht erneuerbarer Ressourcen)

Diese weisen in den beiden verglichenen Fallen zum Teil groRe Unterschiede auf. Deshalb
sind in der Ergebnistbersicht jeweils die Absolutwerte neben den Werten pro m? dar-
gestellt. So schneidet die Sanierungsvariante, bezogen auf die Flache in jeder Kategorie,
teilweise erheblich besser ab, als die Neubauvariante. Bei den Umweltwirkungen geht das
auf das deutlich bessere Ergebnis in der Errichtungsphase zurick, das aufgrund des viel
geringeren Ressourceneinsatzes zu Stande kommt.

Interessant ist noch, dass die Folgekosten des PEl n.e. beim Sanierungsfall negativ sind.
Diese werden beim Wert des Lebenszyklus auch abgezogen. Die Gutschrift beim PEI mag
auf den hohen Einsatz von Holz zurtickgehen, welches bei einer Objektbeseitigung durch
thermische Verwertung wieder Energie ,gewinnt”. Holz wirkt sich aber auch positiv auf
den GWP Wert aus, da Holz im Zuge seines Wachstums CO2 aus der Atmosphadre bindet.
Zu beachten ist jedoch, dass die Werte rasch mit der Bearbeitungsintensitat steigen.®

80 Wind, Graue Energie, Zugriff: 25.05.2016

Anteil Lebenszyklus
Vergleich Errichtung Betrieb
100%
Abbildung 145: Vergleich von 80% | . Betrieb Neubau
Neubau (grau) und Sanierung
(grun) i Errichtung
Anteil der Betriebs- und Folge- 60% +—— —  Neubau
kosten am Lebenszyklus nach B
Kategorien: Kosten, GWP 100, PEI g . Betrieb
n.e. < 40% T B Sanierung
X
Tabelle: Josef Halbmayr, 25.05.2016 Errichtung
20% +—— — Sanierung
Abbildung 146: Ergebnistbersicht 0%
aus LEKOECOS (Lebenszyklus auf Kosten ~ GWP100  PEine. Kosten  GWP100  PElne.
30 Jahre)
-20%
Tabelle: Josef Halbmayr, 25.05.2016
Sanierung
Bezeichnung m? Formel Kosten GWP 100 PEl n.e.
GK Errichtung [EO-E9] EO+EK 4.384.000,00 € 230.105,12 kg CO2 eq. 9.456.177,98 M|
OFK Betrieb [F1-F9] ONK+F9 2.863.202,25 € 505.961,69 kg CO2 eq. -1.546.546,34 M|
LZK Lebenszykluskosten [E1-F9] EK+OFK 7.218.202,25 € 736.066,81 kg CO2 eq. 7.909.631,64 M)
Kosten pro m? 2194 3.289,97 € 335,49 kg CO2 eq. 3.605,12 MJ
Neubau
Bezeichnung m?2 Formel Kosten GWP 100 PEl n.e.
GK Errichtung [EO-E9] EO+EK 2.837.000,00 € 497.444,18 kg CO2 eq. 9.428.399,60 M)
OFK Betrieb [F1-F9] ONK+F9 1.602.247,82 € 236.824,32 kg CO2 eq. 1.099.624,51 MJ
LZK Lebenszykluskosten [E1-F9] EK+OFK 441024782 € 734.268,51 kg CO2 eq. 10.528.024,11 M|
Kosten pro m? 1271 3.469,90 € 577,71 kg CO2 eq. 8.283,26 M]
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Ahnlich komplex verhalt es sich mit den Kosten. Absolut gesehen sind die Lebenszyklus-
kosten des Sanierungsfalls wieder deutlich teurer als die des Neubaufalls. Auf Quadrat-
meter heruntergebrochen wird das Ergebnis jedoch wieder knapp, denn die Werte liegen
weniger als 180€/m? auseinander. Auf ein Jahr gerechnet ware das ein Unterschied von
nur 6€/m2. War bei den Errichtungskosten die Sanierung noch um 10% (auf m? gerechnet) 6.000.000
gunstiger als der Neubau, ist nach 30 Jahren der Quadratmeterpreis nur noch ca. um 5%

Lebenszykluskosten
8.000.000

7.000.000 ——— —

billiger. Die demnach hoheren Folgekosten der Sanierung liegen im Zusammenhang mit | w 2000000 ————— [
dem hoher angenommenen technischen Aufwand, der fur ein Hochhaus von Néten ist. é 4000000 — — —
Bei den Errichtungskosten entfallt somit schon ein hoherer Anteil auf die Kostengruppe | £ 4000000 | | |
3, Bauwerk - Technik. In der auf der nachsten Seite folgenden Grafik, sieht man die Ent-

wicklung der Lebenszykluskosten Uber 30 Jahre. 2.000.000 — — —
Da fUr die Technik eine Nutzungsdauer von 25 Jahren angenommen wird, kommt es in 1.000.000 — — —

diesem Jahr zu einem grol3en Anstieg der Kosten. Diese zur Kategorie ,Instandsetzung,
Umbau” zéhlenden Aufwande fallen, aufgrund des angenommenen technischen Mehrauf-
wands bei der Sanierung, hoher aus (siehe dazu auch die Detailtabellen der Folgekosten
auf der nachsten Seite). Die Kategorien ,Verwaltung, Technischer Gebdudebetrieb und

Lebenszykluskosten pro m2

4.000
Sicherheit” wurden mit Default-Werten berechnet, die in beiden Fallen gleich sind. In die
Kategorie Ver- und Entsorgung werden die Kosten fur Strom, Heizung, Wasser und Ab- 3.500
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Abbildung 150: Vergleich von
Neubau (grau) und Sanierung
(grun) Entwicklung der Folgekosten

Tabelle: Josef Halbmayr, 25.05.2016

Abbildung 151: Vergleich von
Neubau (grau) und Sanierung
(grun) Detailergebnis der Folgekos-
tenkategorien auf 30 Jahre (€)

Tabelle: Josef Halbmayr, 25.05.2016

Abbildung 152: Vergleich von
Neubau (grau) und Sanierung
(grun) Detailergebnis der Folgekos-
tenkategorien auf 30 Jahre (€/m?)

Tabelle: Josef Halbmayr, 25.05.2016
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Im Projektverlauf dieser Diplomarbeit habe ich mir den Ausgang, ob eine Nachnutzung
oder ein Abbruch mit Neubebauung besser ist, stets offen gelassen. Beim ersten Treffen
mit meiner Betreuerin, also noch bei der Ideenfindung zu dieser Arbeit, haben wir uns
schon ausgemacht, erst am Schluss den Vergleich zu ziehen. Ich war lange Zeit der
Meinung, dass ich am Ende nun klar sagen kann, dass Variante 1 oder Variante 2 besser
ist, und ich diese Aussage mit einer oder maximal zwei berechneten Zahlen unterstutzen
kann.

Mich holten jedoch schnell die Komplexitat und die Vielschichtigkeit der Betrachtungs-
moglichkeiten dieses duBerst interessanten Themas ein. Ich war bereits bei der Analyse
Uberrascht, wieviel Literatur es gibt und wieviele Leute sich schon einmal mit Silos befasst
haben (mit unseren in Niederdsterreich aber eher weniger). Nach einer umfangreichen
Objekterfassung des Aschbacher Turms und zahlreichen Begehungen entstand auch der
Entwurf (noch ohne Erkenntnisse von Kalkulationen). Erst durch die Berechnung wurden
Kennwerte des zuvor Entworfenen bewusst und ich begriff den groBen Unterschied der
beiden Varianten - die schiere Mal3stabslosigkeit und das riesige Volumen des Turms, das
in keinem Verhaltnis zu irgendeiner Bebauung im Marktgebiet von Aschbach steht. Ob
das zu viel oder zu dicht fur so einen Ort ist, habe ich nicht untersucht - mein Ziel war, das
Uberdimensionale Volumen maoglichst sinnvoll zu nutzen!

Meine ursprungliche Absicht einer klaren Aussage Uber Erhalt oder Abbruch fallt mir nun
jedoch nicht mehr so leicht. Trotzdem mochte ich versuchen, meine Meinung kund zu tun.
Anstatt eines einzelnen Ergebnisses wird es nun eine Vielzahl an Ergebnissen geben, die
hier noch einmal in einem Profil zusammengefasst sind (siehe Abb. 153).

Dieses zeigt, dass eine Sanierung keinesfalls schlechter abschneidet, und einen Vergleich
scheuen muss. In so gut wie allen Fallen der ,pro m? - Vergleiche” schneidet das Sanie-
rungskonzept besser ab als der Neubau. Auch wenn das Gebdude von seiner Struktur
her nicht fur einen alltéglichen Gebrauch pradestiniert ist - bietet dieses grol3es Potenzial,
das mit einem kreativen Konzept sehr brauchbar wird. Die Vorteile der bestehenden, sehr
speziellen Struktur zu nutzen, war oberste Prioritatim Entwurf und bringt in spaterer Folge
auch die groBten Vorteile beim Vergleich. Durch die Ressourceneinsparung ergeben sich
im Okologischen Vergleich erheblich geringere Auswirkungen auf Seiten der Sanierung.

145



146

SZENARIO 1:
Sanierung Silo

SZENARIO 2:
Abbruch und Neubau

30 2.000

AUSBLICK

Bei den Kosten ist das Ergebnis knapper und mit viel gréRerer Unsicherheit behaftet.
In Anbetracht der absolut anfallenden Kosten, ist diese beinahe um den Faktor des
Nutzflachenunterschieds hoher. Daruber hinaus wird aber auch die Frage relevant sein,
fur wen die Kosten anfallen und welche maglichen Ertrage (z.B. durch Vermietung) den
Kosten gegenubergestellt werden kénnen. FUr die Nutzenbetrachtung ist nattrlich auch
von Bedeutung, ob am Standort ein Bedarf oder die Nachfrage fur Wohnungen besteht,
und die hohe Anzahl (30 im Sanierungskonzept), Uberhaupt bendtigt werden. Das ist zwar
nicht Ziel dieser Arbeit, ware aber von grof3ter Bedeutung fur eine Entscheidungsfindung
und kdnnte in weiterer Folge naturlich diskutiert und detailliert werden.

Die vorliegende Arbeit soll mit dem erorterten Nachnutzungskonzept und dem Vergleich
auf jeden Fall zur Diskussion anregen. Des Weiteren ware es schon, einen kleinen Teil der
Skepsis gegenuber den Turmen abzubauen und aufzuzeigen, dass schon ein bisschen
mehr in ihnen steckt. Eine genauere Untersuchung lohnt sich auf jeden Fall, immerhin
gibt es in fast jeder Ortschaft Niederosterreichs solche Silotirme. Sie haben in ihrer
Mal3stabslosigkeit ja auch einiges zu bieten...
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...sie besitzen beste Lage, sind Denkmal einer kulturgeschichtlichen Entwicklung des ver-
gangenen Jahrhunderts, werden als Landmark wahrgenommen, kénnten zu nachhaltigen
Vorzeigeprojekten werden, haben die grol3e Chance, Identitat zu stiften, eine Umgebung
aufzuwerten und im raumlichen Kontext einem Quartier das besondere Etwas zu geben,
sie kdnnten sogar zum Zentrum einer ,rurbanen” Nachverdichtung werden und dem
Auswuchern der peripheren Zersiedelung Einhalt bieten...

Aber nicht nur aus kulturgeschichtlichen Grunden ist ein Erhalt dem Abbruch vorzuziehen.
In Zeiten des nicht zu leugnenden Klimawandels und des Uberbordenden Ressourcenver-
brauchs mit der einhergehenden Belastung unserer Erde, muss das Bewusstsein fur den
betrachtlichen 6kologischen Fuabdruck von Bauunternehmungen jeglicher Art deutlich
erhoht werden. Heuer werden wir (die Menschheit) mit dem 8. August das ,Jahresbudget”
unserer Erde verbraucht haben und Uber unsere Verhaltnisse leben.B" Dem bereits Be-
stehenden muss demnach im Sinne der Nachhaltigkeit grofSte Beachtung beigemessen
werden.

Bekanntlich ist das dkologischste Gebaude, jedes nicht gebaute.

81 Overshootday, Earth Overshoot Day 2016, Zugriff: 24.05.2016
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Abbildung 153: Vergleich von
Neubau (grau) und Sanierung
(gran)
Ergebniszusammenfassung

Tabelle: Josef Halbmayr, 25.05.2016
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GROBKOSTENSCHATZUNG SANIERUNG SILO

*Preisbasis 05.2016
FLACHE: Netto-Wohnfliche + Gemeinschaft + Shop + Coworking + DG ca. 21 94,00 mz
BWK* BAK* ERK*
Bauwerks Bau Errichtungs
Kosten nach ON B 1801-1 kosten kosten kosten
0 Grund GRD
1 AufschlieBung AUF 70.000 70.000
2 Bauwerk-Rohbau BWR 790.000 790.000] 790.000]
3 Bauwerk-Technik BWT 1.120.000 1.120.000 1.120.000
4 Bauwerk-Ausbau BWA 1.270.000 1.270.000 1.270.000
5 Einrichtungen EIN 30.000 30.000
6 AuBenanlagen AUS 70.000 70.000
7 Honorare HON 536.000
8 Nebenkosten NEB 134.000
9 Reserven RES 335.000
10 Finanzierung FIN
GesamtEUR Total netto 3.180.000 3.350.000 4.355.000
Durchschnitt €/m2 1449 1527 1985
id Kostengruppe Kosten
0 Grund
Verkaufspreis Grundstuick Angebot 29.000,00 €
0 Summe 29.000,00 €
1 AufschlieBung
AufschlieBungskosten Schétzung 40.000,00 €
Abbruch Zubauten (2.000m3) Schétzung 30.000,00 €
1 Summe 70.000,00 €
2 Bauwerk Rohbau
Offnungen schneiden Beton, Zwischendecken,  Schdtzung 80.000,00 €
Zwischendecken (1550m2) Schétzung 300.000,00 €
Rohbaukosten (insges. 360€/m?) Schétzung 410.000,00 €
2 Summe 790.000,00 €
3 Bauwerk Technik
Kosten technischer Anlagen (510€/m?) Schétzung 1.120.000,00 €
Mehraufwand Hochhaus - Kompaktheit
3 Summe 1.120.000,00 €
4 Bauwerk Ausbau
Ausbaukosten 580€/m?2) Schétzung 1.270.000,00 €
4 Summe 1.270.000,00 €
5 Einrichtung
Coworking Schétzung 30.000,00
5 Summe 30.000,00 €
6 AuBenanlagen
AuBenanlagen Schétzung 70.000,00
6 Summe 70.000,00 €
7 Honorare
Berechnung 16% von BAK 536.000,00 €
7 Summe 536.000,00 €
8 Nebenkosten
Berechnung 2% von BAK 134.000,00 €
8 Summe 134.000,00 €
9 Reserve
Berechnung 10% von BAK 335.000,00 €
9 Summe 335.000,00 €
1-6 BAK 3.350.000,00 €
1-9 ERK 4.355.000,00 €

* Alle Angaben in € netto



GROBKOSTENSCHATZUNG NEUBAU

*Preisbasis 05.2016
FLACHE: Netto-Wohnfliche ca. 1.271,00 m?
BWK#* BAK* ERK*
Bauwerks Bau Errichtungs
Kosten nach ON B 1801-1 kosten kosten kosten
0 Grund GRD
1 AufschlieBung AUF 240.000 240.000
2 Bauwerk-Rohbau BWR 740.000 740.000 740.000
3 Bauwerk-Technik BWT 460.000 460.000 460.000
4 Bauwerk-Ausbau BWA 650.000 650.000 650.000
5 Einrichtungen EIN 0 0
6 AuBenanlagen AUS 70.000 70.000
7 Honorare HON 345.600
8 Nebenkosten NEB 86.400
9 Reserven RES 216.000
10 Finanzierung FIN
GesamtEUR Total netto 1.850.000 2.160.000 2.808.000
Durchschnitt €/m? 1456 1699 2209
id Kostengruppe Kosten
0 Grund
Verkaufspreis Grundstiick Angebot 29.000,00 €
0 Summe 29.000,00 €
1 AufschlieBung
AufschlieBungskosten (2% von BWK) Schdtzung 40.000,00
Abbruch bestehender Tirme (15.900m3) Schétzung 200.000,00
1 Summe 240.000,00 €
2 Bauwerk Rohbau
Rohbaukosten (580€/m2) Schétzung 740.000,00 €
2 Summe 740.000,00 €
3 Bauwerk Technik
Kosten technischer Anlagen (360€/m?) Schétzung 460.000,00 €
3 Summe 460.000,00 €
4 Bauwerk Ausbau
Ausbaukosten 510€/m?2) Schétzung 650.000,00 €
4 Summe 650.000,00 €
5 Einrichtung
5 Summe 0,00 €
6 AuBenanlagen
AuBenanlagen (4% von BWK) Schétzung 70.000,00
6 Summe 70.000,00 €
7 Honorare
Berechnung 16% von BAK 345.600,00 €
7 Summe 345.600,00 €
8 Nebenkosten
Berechnung 2% von BAK 86.400,00 €
8 Summe 86.400,00 €
9 Reserve
Berechnung 10% von BAK 216.000,00 €
9 Summe 216.000,00 €
1-6 BAK 2.160.000,00 €
1-9 ERK 2.808.000,00 €

* Alle Angaben in € netto
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Gebaude(-teil)

Nutzungsprofil Mehrfamilienhaus
Stral3e Unterer Markt
PLZ/Ort 3361 Aschbach Markt
Grundstuicksnr.

Baujahr 2016

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aschbach Markt
KG-Nr. 3203

Seehdhe 299 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A++

A+

HWB ger: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Raumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfélliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie
als flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zuséatzlich zum Heiz- und Warmwasser-
warmebedarf die Verluste des gebaudetechnischen Systems beriicksichtigt, dazu
zahlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteitung,
der Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt.
Er entspricht in etwa dem durchschnittlichen flachenbezogenen Stromverbrauch
eines Osterreichischen Haushalts.

HWB Ref sk PEB sk CO2 s¢ f cee

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusétzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abzuglich allfalliger Endenergieertrage und zuzuglich eines
dafiir notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

feee: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem
Endenergiebedarf und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primérenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlie3lich der Verluste
in allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEB ern.) und
einen nicht erneuerbaren (PEB n.ern.) Anteil auf.

CO2: Gesamte dem Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fiir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten BenutzerIinnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der OIB-Richtlinie 6 "Energieeinsparung und Warmeschutz" des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der
Richtlinie 2010/31/EU Uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden nach MaRgabe der NO BTV 2014. Der Ermittlungszeitraum fiir die Konversionsfaktoren fiir Primarenergie und
Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden Ubliche Allokationsregeln unterstellt.

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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Energieausweis fur Wohngebaude

u . . .
o | B OSTERREICHISCHES OIB'R'Cht“n_'_e 6
INSTITUT FUR BAUTECHNIK  Ausgabe: Marz 2015

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 2.370 m? charakteristische Lange 3,22m mittlerer U-Wert 0,21 W/im2K
Bezugsflache 1.896 m2 Heiztage 135d LEK; -Wert 12,2
Brutto-Volumen 9.207 m3 Heizgradtage 3483 Kd Art der Liftung RLT mit WRG
Gebaude-Hiillflache 2.860 m? Klimaregion NF Bauweise mittelschwer
Kompaktheit (A/V) 0,31 1/m Norm-Auf3entemperatur -14,2 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima)

Referenz-Heizwarmebedarf 30,9 kWh/m2a erfllt HWB getre 15,6 kWh/m?a
Heizwéarmebedarf HWB gg 8,0 kWh/m2a
End-/Lieferenergiebedarf E/LEB gk 21,4 kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor 0,90 erfullt feee 0,50
Erneuerbarer Anteil alternatives Energiesystem erfillt

WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)

Referenz-Heizwarmebedarf 39.704 kWh/a HWB Rget sk 16,8 kWh/m2a
Heizwarmebedarf 20.659 kWh/a HWB g¢ 8,7 kWh/m?a
Warmwasserwéarmebedarf 30.272 kWh/a WWWB 12,8 kWh/m?a
Heizenergiebedarf 33.454 kWh/a HEB gk 14,1 kWh/m?a
Energieaufwandszahl Heizen € AWZH 0,66
Haushaltsstrombedarf 38.921 kWh/a HHSB 16,4 kWh/m2a
Endenergiebedarf 51.034 kWh/a EEB g« 21,5 kWh/m2a
Primérenergiebedarf 97.074 kWh/a PEB g¢ 41,0 kWh/m2a
Primérenergiebedarf nicht erneuerbar 67.088 kWh/a PEB | em. sk 28,3 kWh/m2a
Primérenergiebedarf erneuerbar 29.986 kWh/a PEB ¢m. sk 12,7 kWh/m2a
Kohlendioxidemissionen 14.027 kgla CO2 o« 5,9 kg/m?a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor fcee 0,50
Photovoltaik-Export 54.931 kWh/a PV Export,sk 23,2 kWh/m2a
ERSTELLT
GWR-Zahl Erstellerin
Ausstellungsdatum 23.05.2016
Gltigkeitsdatum Planung

Unterschrift

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kénnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kénnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von den
hier angegebenen abweichen.

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH www.geq.at
v2016,052504 REPEALS5 015 - Niederdsterreich Projektnr. 18 23.05.2016 Seite 2



Ubungsversion fiir nichtgewerbliche Zwecke

Datenblatt GEQ
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Anzeige in Druckwerken und elektronischen Medien Ergebnisse bezogen auf Aschbach Markt

HWBsk 9 feee 0,50

Gebaudedaten - Neubau - Planung 2 Wohnungsanzah| 30
Brutto-Grundflache BGF 2.370 mz charakteristische Lange Ic 3,22 m
Konditioniertes Brutto-Volumen  9.207 m3 Kompaktheit Ag / Vg 0,31 m?*
Gebaudehiliflache Ag 2.860 mz

Ermittlung der Eingabedaten
Geometrische Daten:
Bauphysikalische Daten:
Haustechnik Daten:

Ergebnisse Standortklima (Aschbach Markt)

Transmissionswarmeverluste Q 1 59.665 kWh/a
Liuftungswéarmeverluste Q v Luftwechselzahl: 0,216 37.341 kWh/a
Solare Warmegewinne 1 x Q ¢ 39.166 kWh/a
Innere Warmegewinne 1 x Q ; mittelschwere Bauweise 36.838 kWh/a
Heizwarmebedarf Q4 20.659 kWh/a
Ergebnisse Referenzklima
Transmissionswarmeverluste Q 1 56.589 kWh/a
Liuftungswéarmeverluste Q 35.404 kWh/a
Solare Warmegewinne 1 x Q ¢ 37.650 kWh/a
Innere Warmegewinne m x Q; 34.969 kWh/a
Heizwarmebedarf Qy, 18.910 kWh/a

Haustechniksystem
Raumheizung: Warmepumpe monovalent (Wasser/Wasser)

Warmwasser: Warmepumpe monovalent (Wasser/Wasser)

Laftung: 139,6m? Fensterluftung; hygienisch erforderlicher Luftwechsel = 0,4 ; 2230m? Lufterneuerung;
energetisch wirksamer Luftwechsel: 0,22; Blower-Door: 0,50; Gegenstrom-Warmetauscher 70%; kein
Erdwarmetauscher

Photovoltaik - 95,4kWp; Monokristallines Silicium

System

Berechnungsgrundlagen

Der Energieausweis wurde mit folgenden ONORMen und Hilfsmitteln erstellt: GEQ von Zehentmayer Software GmbH www.geq.at

Bauteile nach ON EN I1SO 6946 / Fenster nach ON EN I1SO 10077-1 / Erdberuhrte Bauteile vereinfacht nach ON B 8110-6 / Unkonditionierte
Gebéaudeteile vereinfacht nach ON B 8110-6 / Warmebriicken pauschal nach ON B 8110-6 / Verschattung vereinfacht nach ON B 8110-6

Verwendete Normen und Richtlinien:
ON B 8110-1 /ON B 8110-2 /ON B 8110-3 / ON B 8110-5 / ON B 8110-6 / ON H 5055 / ON H 5056 / ON EN ISO 13790 / ON EN ISO 13370 /
ON EN ISO 6946 / ON EN ISO 10077-1 / ON EN 12831 / OIB Richtlinie 6 / EN 15316-4-6

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
v2016,052504 REPDBL2 015 - Niederosterreich Projektnr. 18 23.05.2016 10:31 Seite 3



Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

Projektanmerkungen
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Haustechnik

PV Anlage an drei Seiten der Fassade. Verschiedene Ausrichtungen sind in der Norm nicht geregelt, somit wurde
der zuvor handisch errechnete Gesamtbetrag an erzeugten Strom eingesetzt.

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
v2016,052504 ANMERKUNG 015 - Niederdsterreich Projektnr. 18 23.05.2016 10:31 Seite 4



Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

OlI3-Klassifizierung - Okologie der Bauteile

Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Datum BAUBOOK: 15.04.2016

Bauteile

\Y 9.206,86 m3 I c

B

Ag 2.860,25 m?
BGF  2.369,60 m2

3,22m

KOF  4.983,25 m?
Um 0,21 W/im2K

Flache PEI GWP AP AOI3
A
[m2] [MJ] [kg CO2] [kg SO2]
AWO01 AulRendwand saniert (Holzfertigteile) 1.934,5 871.102,2 1.728,7 476,9 48,0
FDO1 Flachdach saniert (Griindach) 246,6 265.507,3 24.043,8 175,6  147,1
KD01 Kellerdecke saniert (Holzwolle Zweischicht 246,6 143.531,3 13.173,0 80,0 71,5
Dammplatte)
ZD01 Zwischendecke neu (Holz Leichtbau) 2.123,0 1.271.936 -61.872,5 381,3 39,1
FE/TU Fenster und Turen 432,5 358.098,6 16.354,9 160,1 83,3
Summe 2.910.176 -6.572 1.274
PEI (Primérenergieinhalt nicht erneuerbar) [MJ/m2 KOF] 583,99
Okoindikator PEI Ol PEI Punkte 8,40
GWP (Global Warming Potential) [kg CO2/m2 KOF] -1,32
Okoindikator GWP Ol GWP Punkte 24,34
AP (Versauerung) [kg SO2/m2 KOF] 0,26
Okoindikator AP Ol AP Punkte 18,25
OI3-Ic (Okoindikator) 9,77

OI3-Ic = (PEI + GWP + AP) / (2+Ic)
OI3-Berechnungsleitfaden Version 1.7, 2006

A

15 30

45

60

sehr gering Okologische Belastung

sehr hoch

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.

Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
v2016,052504 REPGWP2 015 - Niederdsterreich Projektnr. 18
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

OI3-Schichten
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Schichtbezeichnung Dichte |im Bauteil
OI3-Bezeichnung [kg/m?]

OSB-Platten (650 kg/m3) 650 | AWO01, ZzD01
ROCKWOOL Klemmrock 035 40 | AWO01, zD01
Kl Tektalan A2-E31-035 /2 (Steinwolle-Platte) 110 | AWO01, KD01
KI Dachdammplatte DDP-RT 140 | FDO1
Estrich 2.000 | KDO1
Baumit Estriche

FERMACELL Gipsfaser-Platte 1.150 | zD01
PAVATHERM 110 | ZzD01, KDO1
Blahton-Trockenschiittung (230 kg/m3) 230 | zD01, KD01
Nutzholz (475kg/m3 -Fi/Ta) rauh,luftgetr. 475 | AWO01, ZzD01
Luft 1 | zbo1

Luft steh., W-Fluss n. oben 46 <d <=50 mm

Luft (1 kg/m3) 1 | AW01, ZDbo1

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.

Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

Heizlast Abschatzung

Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Abschatzung der Gebaude-Heizlast auf Basis der

Energieausweis-Berechnung

Berechnungsblatt

Bauherr Baumeister / Baufirma / Bautrager / Planer
Tel.:
Norm-AulRentemperatur: -14,2 °C Standort: Aschbach Markt
Berechnungs-Raumtemperatur: 20 °C Brutto-Rauminhalt der
Temperatur-Differenz: 34,2 K beheizten Gebaudeteile: 9.206,86 m3
Gebaudehillflache: 2.860,25 m?
Bauteile Flich Warmed.- Korr.-  Korr.- Leitwert
ache oeffizient faktor  faktor eitwer
A U f ffh
m7  [Wim2K] [1] [1] [WIK]
AWO01 AuRendwand saniert (Holzfertigteile) 1.934,51 0,119 1,00 229,77
FDO1 Flachdach saniert (Griindach) 246,60 0,102 1,00 25,25
FE/TU Fenster u. Tiren 432,54 0,608 262,94
KD01 Kellerdecke saniert (Holzwolle Zweischicht 246,60 0,135 0,70 1,22 28,35
Dammplatte)
Summe OBEN-Bauteile 246,60
Summe UNTEN-Bauteile 246,60
Summe AuRenwandflachen 1.934,51
Fensteranteil in AuBenwanden 18,3 % 432,54
Summe [WIK] 546
Warmebricken (vereinfacht) [W/K] 61
Transmissions - Leitwert L+ [W/K] 607,39
Luftungs - Leitwert Ly [W/K] 670,31
Gebaude-Heizlast Abschatzung Luftwechsel = 0,40 1/h [kW] 43,7
Flachenbez. Heizlast Abschéatzung (2.370 m?) [W/m2 BGF] 18,44

Die Gebaude-Heizlast Abschatzung dient als Anhaltspunkt fur die Auslegung des Wéarmeerzeugers.
Unter Berticksichtigung der kontrollierten Wohnraumliiftung ergibt die Abschatzung eine Gebaude-Heizlast von 33,8 kW.
Fur die exakte Dimensionierung ist eine Heizlast-Berechnung nach ONORM H 7500 erforderlich.

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.

Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
v2016,052504 REP036 015 - Niederdsterreich Projektnr. 18
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Projekt: Diplomarbeit: Variante Sanierung Blatt-Nr.: 1
Auftraggeber Bearbeitungsnr.:
Bauteilbezeichnung: Kurzbezeichnung:
AuRBendwand saniert (Holzfertigteile) AWO01
Bauteiltyp:
AulRenwand I A
Warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946
U - Wert 0,12 [W/m3K]
M1:20
Konstruktionsaufbau und Berechnung
Baustoffschichten d A Anteil
von innen nach auRen Dicke Leitfahigkeit
Nr |Bezeichnung [m] [WImK] [%0]
1|Stahlbetonwand (Bestand) # 0,200 2,300
2|ROCKWOOL Klemmrock 035 0,060 0,035
3|OSB-Platten (650 kg/m3) 0,020 0,130
4|Nutzholz (475kg/m?3 -Fi/Ta) rauh,luftgetr. dazw. 0,120 10,0
ROCKWOOL Klemmrock 035 0,200 0,035 90,0
5|KI Tektalan A2-E31-035 /2 (Steinwolle-Platte) 0,050 0,034
6|Luft (1 kg/m3) #* 0,035 0,025
7|Nutzholz (525kg/m3 -Larche) gehobelt,techn. getro. #* 0,015 0,130
warmetechnisch relevante Dicke des Bauteils [m] 0,530
Dicke des Bauteils [m] 0,580

Zusammengesetzter Bauteil - 1 inhomogene Schicht
Nutzholz (475k: Achsabstand [m]: 0,600 Breite [m]: 0,060

(Berechnung nach ONORM EN ISO 6946)

Ry +Rg= 0,170

Oberer Grenzwert: R To= 8,6450 Unterer Grenzwert: R Tu=

8,1934

Rt

8,4192 [M2K/W]

Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry

0,12

[W/m2K]

*... diese Schicht zahlt nicht zur Berechnung
#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Projekt: Diplomarbeit: Variante Sanierung Blatt-Nr.: 2
Auftraggeber Bearbeitungsnr.:
Bauteilbezeichnung: Kurzbezeichnung: A
Flachdach saniert (Griindach) FDO1
Y VY Y VvV Y V VYV VYV
AulRendecke, Warmestrom nach oben 'ﬁ'ﬁi‘ﬁi’i‘
warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946
U - Wert 0,10 [W/m2K]
| M1:20
Konstruktionsaufbau und Berechnung
Baustoffschichten d A R=d/A
von auf3en nach innen Dicke Leitfahigkeit DurchlaBw.
Nr |Bezeichnung [m] [WImK] [m2K/W]
i 1|Systembegriinung extensiv #* 0,100 0,500 0,200
2|Vlies #* 0,005 0,500 0,010
3|bitumindse Abdichtungsbahn, wurzelfest, geflammt # 0,005 0,170 0,029
4|bitumindse Abdichtungsbahn, selbstklebend # 0,003 0,170 0,018
5|KI Dachdammplatte DDP-RT 0,200 0,038 5,263
6|KI Dachdammplatte DDP-RT 0,160 0,038 4,211
7|bitumindse Dampfsperre # 0,003 0,170 0,018
8|Stahlbeton - Decke (20cm) # 0,200 2,300 0,087
warmetechnisch relevante Dicke des Bauteils [m] 0,571
Dicke des Bauteils [m] 0,676
Summe der Warmeiibergangswiderstande Rg+R g 0,140 [M2K/W]
Warmedurchgangswiderstand R:=Rg+ T Ry + Ry 9,766 [M2K/W]
Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry 0,10 [W/m2K]

*... diese Schicht zahlt nicht zur Berechnung
#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
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U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Decke zu unkonditioniertem ungedammten Keller

Projekt: Diplomarbeit: Variante Sanierung Blatt-Nr.: 3
Auftraggeber Bearbeitungsnr.:
Bauteilbezeichnung: Kurzbezeichnung: |

Kellerdecke saniert (Holzwolle Zweischicht KDO01

Bauteiltyp:

Warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946
U - Wert 0,13 [W/m3K]

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Baustoffschichten d A R=d/A

von innen nach auRen Dicke Leitfahigkeit DurchlaBw.

Nr |Bezeichnung [m] [W/mK] [M2K/W]
1|Estrich 0,070 1,400 0,050
2|PAE-Folie # | 0,0002 0,230 0,001
3|PAVATHERM 0,030 0,046 0,652
4|Blahton-Trockenschittung (230 kg/m3) 0,100 0,100 1,000
5|Stahlbeton # 0,200 2,300 0,087
6|KI Tektalan A2-E31-035 /2 (Steinwolle-Platte) 0,180 0,034 5,294

Dicke des Bauteils [m] 0,580

Summe der Warmeubergangswiderstande Rg+R g 0,340 [M2K/W]
Warmedurchgangswiderstand Rt =Rg+ X Ry + Ry 7,424 [M2K/W]
Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry 0,13 [W/m2K]

#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung
F... diese Schicht enthalt eine Flachenheizung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Sanierung

Projekt: Diplomarbeit: Variante Sanierung

Auftraggeber

Blatt-Nr.: 4

Bearbeitungsnr.:

Bauteilbezeichnung:

Zwischendecke neu (Holz Leichtbau) ZD01

Kurzbezeichnung:

Bauteiltyp:
warme Zwischendecke

Warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946

U - Wert 0,17 [W/m3K]
A M1:20
Konstruktionsaufbau und Berechnung
Baustoffschichten d A Anteil
von innen nach auf3en Dicke Leitfahigkeit
Nr |Bezeichnung [m] [WImK] [%0]
1|Mehrschichtparkett # 0,015 0,160
2|FERMACELL Gipsfaser-Platte 0,025 0,320
3|PAE-Folie # | 0,0002 0,230
4|PAVATHERM 0,030 0,046
5|Blahton-Trockenschittung (230 kg/m3) 0,080 0,100
6|PAE-Folie # | 0,0002 0,230
7|0SB-Platten (650 kg/m3) 0,020 0,130
Nutzholz (475kg/m?3 -Fi/Ta) rauh,luftgetr. dazw. 0,120 4,6
8| Luft 0,080 0,313 39,5
9] ROCKWOOL Klemmrock 035 0,060 0,035 29,6
10|OSB-Platten (650 kg/m3) 0,020 0,130
Nutzholz (475kg/m?3 -Fi/Ta) rauh,luftgetr. dazw. 0,120 1,6
11|  Luft (1 kg/m3) 0,050 0,025 24,7
12|FERMACELL Gipsfaser-Platte 0,015 0,320
Dicke des Bauteils [m] 0,395

Zusammengesetzter Bauteil

Nutzholz (475k: Achsabstand [m]: 0,800 Breite [m]: 0,050

(Berechnung nach ONORM EN ISO 6946)

Ry +Rg= 0,260

Oberer Grenzwert: R To= 5,9771 Unterer Grenzwert: R Tu=

5,6107 Rt = 5,7939 [m2K/W]

Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry

0,17 [W/mZK]

#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung
F... diese Schicht enthalt eine Flachenheizung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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Energieausweis fur Wohngebaude

OIB-Richtlinie 6
Ausgabe: Méarz 2015

n
o I B OSTERREICHISCHES

INSTITUT FUR BAUTECHNIK

BEZEICHNUNG Diplomarbeit: Variante Neubau

Gebaude(-teil)

Nutzungsprofil Mehrfamilienhaus
Stral3e Unterer Markt
PLZ/Ort 3361 Aschbach Markt
Grundstuicksnr.

Baujahr 2016

Letzte Veranderung

Katastralgemeinde Aschbach Markt
KG-Nr. 3203

Seehdhe 299 m

SPEZIFISCHER STANDORT-REFERENZ-HEIZWARMEBEDARF, STANDORT-PRIMARENERGIEBEDARF,
STANDORT-KOHLENDIOXIDEMISSIONEN UND GESAMTENERGIEEFFIZIENZ-FAKTOR

A++

A+

HWB ger: Der Referenz-Heizwarmebedarf ist jene Warmemenge, die in den Raumen
bereitgestellt werden muss, um diese auf einer normativ geforderten Raumtemperatur,
ohne Beriicksichtigung allfélliger Ertrage aus Warmeriickgewinnung, zu halten.

WWWB: Der Warmwasserwarmebedarf ist in Abhangigkeit der Gebaudekategorie
als flachenbezogener Defaultwert festgelegt.

HEB: Beim Heizenergiebedarf werden zuséatzlich zum Heiz- und Warmwasser-
warmebedarf die Verluste des gebaudetechnischen Systems beriicksichtigt, dazu
zahlen insbesondere die Verluste der Warmebereitstellung, der Warmeverteitung,
der Warmespeicherung und der Warmeabgabe sowie allfélliger Hilfsenergie.

HHSB: Der Haushaltsstrombedarf ist als flachenbezogener Defaultwert festgelegt.
Er entspricht in etwa dem durchschnittlichen flachenbezogenen Stromverbrauch
eines Osterreichischen Haushalts.

HWB Ref sk PEB sk CO2 s¢ f cee

EEB: Der Endenergiebedarf umfasst zusétzlich zum Heizenergiebedarf den
Haushaltsstrombedarf, abzuglich allfalliger Endenergieertrage und zuzuglich eines
dafiir notwendigen Hilfsenergiebedarfs. Der Endenergiebedarf entspricht jener
Energiemenge, die eingekauft werden muss (Lieferenergiebedarf).

feee: Der Gesamtenergieeffizienz-Faktor ist der Quotient aus dem
Endenergiebedarf und einem Referenz-Endenergiebedarf (Anforderung 2007).

PEB: Der Primérenergiebedarf ist der Endenergiebedarf einschlie3lich der Verluste
in allen Vorketten. Der Primarenergiebedarf weist einen erneuerbaren (PEB ern.) und
einen nicht erneuerbaren (PEB n.ern.) Anteil auf.

CO2: Gesamte dem Endenergiebedarf zuzurechnende Kohlendioxidemissionen,
einschlieBlich jener fiir Vorketten.

Alle Werte gelten unter der Annahme eines normierten BenutzerIinnenverhaltens. Sie geben den Jahresbedarf pro Quadratmeter beheizter Brutto-Grundflache an.

Dieser Energieausweis entspricht den Vorgaben der OIB-Richtlinie 6 "Energieeinsparung und Warmeschutz" des Osterreichischen Instituts fiir Bautechnik in Umsetzung der
Richtlinie 2010/31/EU Uber die Gesamtenergieeffizienz von Gebauden nach MaRgabe der NO BTV 2014. Der Ermittlungszeitraum fiir die Konversionsfaktoren fiir Primarenergie und
Kohlendioxidemissionen ist 2004 - 2008 (Strom: 2009 - 2013), und es wurden Ubliche Allokationsregeln unterstellt.

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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Energieausweis fur Wohngebaude

u . . .
o | B OSTERREICHISCHES OIB'R'Cht“n_'_e 6
INSTITUT FUR BAUTECHNIK  Ausgabe: Marz 2015

GEBAUDEKENNDATEN

Brutto-Grundflache 540 m2 charakteristische Lange 1,92 m mittlerer U-Wert 0,19 W/m2K
Bezugsflache 432 m2 Heiztage 160d LEK; -Wert 14,7
Brutto-Volumen 1.795 m3 Heizgradtage 3483 Kd Art der Liftung RLT mit WRG
Gebaude-Hiillflache 936 m?2 Klimaregion NF Bauweise mittelschwer
Kompaktheit (A/V) 0,52 1/m Norm-Auf3entemperatur -14,2 °C Soll-Innentemperatur 20 °C

ANFORDERUNGEN (Referenzklima)

Referenz-Heizwarmebedarf 41,0 kWh/m2a erfillt HWB getre 21,2 kWh/m2a
Heizwéarmebedarf HWB gg 13,0 kWh/m2a
End-/Lieferenergiebedarf E/LEB gk 23,7 kWh/m2a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor 0,90 erfullt feee 0,49
Erneuerbarer Anteil alternatives Energiesystem erfillt

WARME- UND ENERGIEBEDARF (Standortklima)

Referenz-Heizwarmebedarf 12.163 kWh/a HWB Rget sk 22,5 kWh/m2a
Heizwarmebedarf 7.558 kWh/a HWB g¢ 14,0 kWh/m?a
Warmwasserwéarmebedarf 6.897 kWh/a WWWB 12,8 kWh/m?a
Heizenergiebedarf 9.202 kWh/a HEB gk 17,0 kWh/m?a
Energieaufwandszahl Heizen € AWZH 0,64
Haushaltsstrombedarf 8.868 kWh/a HHSB 16,4 kWh/m2a
Endenergiebedarf 12.852 kWh/a EEB g« 23,8 kWh/m2a
Primérenergiebedarf 24.281 kWh/a PEB g¢ 45,0 kWh/m2a
Primérenergiebedarf nicht erneuerbar 16.781 kWh/a PEB | em. sk 31,1 kWh/m2a
Primérenergiebedarf erneuerbar 7.501 kWh/a PEB ¢m. sk 13,9 kWh/m2a
Kohlendioxidemissionen 3.509 kg/a CO2 o« 6,5 kg/m?a
Gesamtenergieeffizienz-Faktor fcee 0,49
Photovoltaik-Export 67.360 kWh/a PV Export,sk 124,8 kWh/m2a
ERSTELLT
GWR-Zahl Erstellerin
Ausstellungsdatum 23.05.2016
Gltigkeitsdatum Planung

Unterschrift

Die Energiekennzahlen dieses Energieausweises dienen ausschlieBlich der Information. Aufgrund der idealisierten Eingangsparameter kénnen bei tatsachlicher Nutzung erhebliche
Abweichungen auftreten. Insbesondere Nutzungseinheiten unterschiedlicher Lage kénnen aus Griinden der Geometrie und der Lage hinsichtlich ihrer Energiekennzahlen von den
hier angegebenen abweichen.

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH www.geq.at
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Ubungsversion fiir nichtgewerbliche Zwecke

Datenblatt GEQ
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Anzeige in Druckwerken und elektronischen Medien Ergebnisse bezogen auf Aschbach Markt

HWBsk 14 feee 0,49

Gebaudedaten - Neubau - Planung 1 Wohnungsanzah| 6
Brutto-Grundflache BGF 540 m? charakteristische Lange Ic 1,92 m
Konditioniertes Brutto-Volumen  1.795 m3 Kompaktheit Ag / Vg 0,52 m*
Gebaudehiliflache Ag 936 m?2

Ermittlung der Eingabedaten
Geometrische Daten:
Bauphysikalische Daten:
Haustechnik Daten:

Ergebnisse Standortklima (Aschbach Markt)

Transmissionswarmeverluste Q 1 17.693 kWh/a
Liuftungswéarmeverluste Q v Luftwechselzahl: 0,216 8.637 kWh/a
Solare Warmegewinne 1 x Q ¢ 9.616 kWh/a
Innere Warmegewinne 1 x Q ; mittelschwere Bauweise 9.052 kWh/a
Heizwarmebedarf Q4 7.558 kWh/a
Ergebnisse Referenzklima
Transmissionswarmeverluste Q 1 16.789 kWh/a
Liuftungswéarmeverluste Q 8.189 kWh/a
Solare Warmegewinne 1 x Q ¢ 9.256 kWh/a
Innere Warmegewinne m x Q; 8.575 kWh/a
Heizwarmebedarf Qy, 7.013 kWh/a

Haustechniksystem
Raumheizung: Warmepumpe monovalent (Wasser/Wasser)

Warmwasser: Warmepumpe monovalent (Wasser/Wasser)

Laftung: 41,92m? Fensterliftung; hygienisch erforderlicher Luftwechsel = 0,4 ; 498mz? Lufterneuerung;
energetisch wirksamer Luftwechsel: 0,22; Blower-Door: 0,50; Gegenstrom-Warmetauscher 70%; kein
Erdwarmetauscher

Photovoltaik - 78kWp; Monokristallines Silicium

System

Berechnungsgrundlagen

Der Energieausweis wurde mit folgenden ONORMen und Hilfsmitteln erstellt: GEQ von Zehentmayer Software GmbH www.geq.at

Bauteile nach ON EN I1SO 6946 / Fenster nach ON EN I1SO 10077-1 / Erdberuhrte Bauteile vereinfacht nach ON B 8110-6 / Unkonditionierte
Gebéaudeteile vereinfacht nach ON B 8110-6 / Warmebriicken pauschal nach ON B 8110-6 / Verschattung vereinfacht nach ON B 8110-6

Verwendete Normen und Richtlinien:
ON B 8110-1 /ON B 8110-2 /ON B 8110-3 / ON B 8110-5 / ON B 8110-6 / ON H 5055 / ON H 5056 / ON EN ISO 13790 / ON EN ISO 13370 /
ON EN ISO 6946 / ON EN ISO 10077-1 / ON EN 12831 / OIB Richtlinie 6 / EN 15316-4-6

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
v2016,052504 REPDBL2 015 - Niederosterreich Projektnr. 17 23.05.2016 10:28 Seite 3



Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

OlI3-Klassifizierung - Okologie der Bauteile
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Datum BAUBOOK: 15.04.2016

\Y, B 1.794,88 m3 | c 1,92 m
Ap 935,86 m? KOF 1.289,14 m2
BGF 539,92 m? Umn 0,19 Wim2K
Bauteile Flache PEI GWP AP AOI3
A
[m2] [MJ] [kg CO2] [kg SO2]
AWO01 AuRendwand neu 462,1 269.622,0 10.232,3 51,7 38,0
FD02 Flachdach neu (Griindach) 186,6 305.701,6  31.897,6 1795 2114
EBO1 Bodenplatte neu (XPS unterhalb) 186,6 256.283,9 20.633,7 58,6 106,1
ZD01 Zwischendecke neu (Stahlbeton) 353,3 353.212,4  25.330,7 94,4 80,9
FE/TU Fenster und Tiiren 100,5 97.169,6 3.658,7 40,0 91,4
Summe 1.281.990 91.753 424
PEI (Primarenergieinhalt nicht erneuerbar) [MJ/m2 KOF] 994,53
Okoindikator PEI Ol PEI Punkte 49,45
GWP (Global Warming Potential) [kg CO2/m2 KOF] 71,18
Okoindikator GWP Ol GWP Punkte 60,59
AP (Versauerung) [kg SO2/m2 KOF] 0,33
Okoindikator AP Ol AP Punkte 47,63
OI3-Ic (Okoindikator) 40,24
OI3-Ic = (PEI + GWP + AP) / (2+Ic)
OI3-Berechnungsleitfaden Version 1.7, 2006
40,2
15 30 45 60
sehr gering Okologische Belastung sehr hoch

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

OI3-Schichten

Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Schichtbezeichnung Dichte |im Bauteil
OI3-Bezeichnung [kg/m?]

POROTHERM 25-38 M.i Plan 763 | AWO1
Holzfaser WF-W (50 kg/m3) 50 | Aw01
Stahlbeton - Decke (20cm) 2.400 | FDO2

nicht mehr in aktuellem Baubook vorhanden

KI Dachdammplatte DDP-RT 140 | FDO2
Estrich 2.000 | EBO1
Baumit Estriche

Blahton-Trockenschiittung (230 kg/m3) 230 | EBO1, zD0O1
Stahlbeton 2.350 | EBO1, ZD01
Stahlbeton 120 kg/m3 Armierungsstahl (1,5 Vol.%)

AUSTROTHERM XPS PLUS 30 30 | EBO1
Magerbeton / Schitt- und Stampfbeton 2.000 | EBO1
PAVATHERM 110 | EBO1, ZD01
Luft (1 kg/m3) 1 | AW01, ZDbo1
Nutzholz (475kg/m3 -Fi/Ta) rauh,luftgetr. 475 | AWO01, zD01
FERMACELL Gipsfaser-Platte 1.150 | zD01

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

Heizlast Abschatzung

Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Abschatzung der Gebaude-Heizlast auf Basis der

Energieausweis-Berechnung

Berechnungsblatt

Bauherr

Baumeister / Baufirma / Bautrager / Planer

Tel.:

Norm-AulRentemperatur: -14,2 °C Standort: Aschbach Markt
Berechnungs-Raumtemperatur: 20 °C Brutto-Rauminhalt der
Temperatur-Differenz: 34,2 K beheizten Gebaudeteile: 1.794,88 m3
Gebaudehillflache: 935,86 m?
Bauteile Flich Warmed.- Korr.-  Korr.- Leitwert
ache oeffizient faktor  faktor eitwer
A U f ffh
m7  [Wim2K] [1] [1] [WIK]

AWO01 AuBendwand neu 462,09 0,119 1,00 55,11
FD02 Flachdach neu (Griindach) 186,64 0,102 1,00 19,11
FE/TU Fenster u. Tiren 100,49 0,658 66,11
EBO1 Bodenplatte neu (XPS unterhalb) 186,64 0,133 0,70 1,22 21,13

Summe OBEN-Bauteile 186,64

Summe UNTEN-Bauteile 186,64

Summe AuBBenwandflachen 462,09

Fensteranteil in AuRenwanden 17,9 % 100,49
Summe [W/K] 161
Warmebricken (vereinfacht) [W/K] 19
Transmissions - Leitwert L+ [W/K] 180,12
Luftungs - Leitwert Ly [W/K] 152,73
Gebaude-Heizlast Abschéatzung LITREnse = O Ay 1 [kW] 11,4
Flachenbez. Heizlast Abschatzung (540 m?) [W/m2 BGF] 21,08

Die Gebaude-Heizlast Abschéatzung dient als Anhaltspunkt fir die Auslegung des Warmeerzeugers.

Unter Berticksichtigung der kontrollierten Wohnraumliftung ergibt die Abschatzung eine Gebaude-Heizlast von 9,2 kW.

Fir die exakte Dimensionierung ist eine Heizlast-Berechnung nach ONORM H 7500 erforderlich.

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Projekt: Diplomarbeit: Variante Neubau Blatt-Nr.: 1
Auftraggeber Bearbeitungsnr.:
Bauteilbezeichnung: Kurzbezeichnung:
AuRBendwand neu AWO01 X
Bauteiltyp:
AulRenwand I A
Warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946
U - Wert 0,12 [W/m3K]
M1:20
Konstruktionsaufbau und Berechnung
Baustoffschichten d A Anteil
von innen nach auRen Dicke Leitfahigkeit
Nr |Bezeichnung [m] [WImK] [%0]
1|POROTHERM 25-38 M.i Plan 0,250 0,140
2|Holzfaser WF-W (50 kg/m3) 0,270 0,042
3|Nutzholz (475kg/m?3 -Fi/Ta) rauh,luftgetr. dazw. #* 0,120 6,7
Luft (1 kg/m3) #* 0,035 0,025 93,3
4|Nutzholz (525kg/m?3 -Larche) gehobelt,techn. getro. #* 0,015 0,130
warmetechnisch relevante Dicke des Bauteils [m] 0,520
Dicke des Bauteils [m] 0,570
Zusammengesetzter Bauteil - 1 inhomogene Schicht (Berechnung nach ONORM EN ISO 6946)
Nutzholz (475k: Achsabstand [m]: 0,600 Breite [m]: 0,040 Ry +Re= 0,170
Oberer Grenzwert: R o= 8,3843  Unterer Grenzwert: R +,=  0,0000 Rt = 4,1921 [m2K/W]
Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry 0,12 [W/m2K]

*... diese Schicht zahlt nicht zur Berechnung
#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Projekt: Diplomarbeit: Variante Neubau Blatt-Nr.: 2
Auftraggeber Bearbeitungsnr.:
Bauteilbezeichnung: Kurzbezeichnung: A
Flachdach neu (Griindach) FDO02
Y VY Y VvV Y V VYV VYV
AulRendecke, Warmestrom nach oben 'ﬁ'ﬁi‘ﬁi’i‘
warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946
U - Wert 0,10 [W/m2K]
| M1:20
Konstruktionsaufbau und Berechnung
Baustoffschichten d A R=d/A
von auf3en nach innen Dicke Leitfahigkeit DurchlaBw.
Nr |Bezeichnung [m] [WImK] [m2K/W]
i 1|Systembegriinung extensiv #* 0,100 0,500 0,200
2|Vlies #* 0,005 0,500 0,010
3|bitumindse Abdichtungsbahn, wurzelfest, geflammt # 0,005 0,170 0,029
4|bitumindse Abdichtungsbahn, selbstklebend # 0,003 0,170 0,018
5|KI Dachdammplatte DDP-RT 0,200 0,038 5,263
6|KI Dachdammplatte DDP-RT 0,160 0,038 4,211
7|bitumindse Dampfsperre # 0,003 0,170 0,018
8|Stahlbeton - Decke (20cm) 0,200 2,300 0,087
warmetechnisch relevante Dicke des Bauteils [m] 0,571
Dicke des Bauteils [m] 0,676
Summe der Warmeiibergangswiderstande Rg+R g 0,140 [M2K/W]
Warmedurchgangswiderstand R:=Rg+ T Ry + Ry 9,766 [M2K/W]
Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry 0,10 [W/m2K]

*... diese Schicht zahlt nicht zur Berechnung
#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
v2016,052504 REPBAUTEILE1 015 - Niederdsterreich Projektnr. 17 23.05.2016 10:29 Seite 8



Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Projekt:

Auftraggeber

Diplomarbeit: Variante Neubau

Blatt-Nr.:

Bearbeitungsnr.:

Bauteilbezeichnung:
Bodenplatte neu (XPS unterhalb)

EBO1

Kurzbezeichnung:

Bauteiltyp:
erdanliegender FuBboden (<=1,5m unter Erdreich)

Warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946
0,13 [W/m3K]

U - Wert

Konstruktionsaufbau und Berechnung

Baustoffschichten d A R=d/A
von innen nach aufBen Dicke Leitfahigkeit Durchlaf3w.

Nr |Bezeichnung [m] [W/mK] [M2K/W]
1|Mehrschichtparkett # 0,015 0,160 0,094
2|Estrich 0,070 1,400 0,050
3|PAE-Folie # | 0,0002 0,230 0,001
4|PAVATHERM 0,030 0,046 0,652
5|Blahton-Trockenschittung (230 kg/m3) 0,100 0,100 1,000
6|Stahlbeton 0,200 2,300 0,087
7|AUSTROTHERM XPS PLUS 30 0,180 0,033 5,455
8|PAE-Folie # | 0,0002 0,230 0,001
9|Magerbeton / Schitt- und Stampfbeton 0,040 1,350 0,030

Dicke des Bauteils [m] 0,635

Summe der Warmeubergangswiderstande Rg+R g 0,170 [M2K/W]
Wéarmedurchgangswiderstand Rt =Rg+ X Ry + Ry 7,540 [M2K/W]
Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry 0,13 [W/m2K]

#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung
F... diese Schicht enthalt eine Flachenheizung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH

v2016,052504 REPBAUTEILE1L 015 - Niederosterreich

Projektnr. 17
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Ubungsversion fir nichtgewerbliche Zwecke

U-Wert Berechnung
Ubungsversion_Diplomarbeit: Variante Neubau

Projekt: Diplomarbeit: Variante Neubau Blatt-Nr.: 4
Auftraggeber Bearbeitungsnr.:
Bauteilbezeichnung: Kurzbezeichnung: |
Zwischendecke neu (Stahlbeton) ZD01
Bauteiltyp:
warme Zwischendecke 7
Warmedurchgangskoeffizient berechnet nach ONORM EN ISO 6946 M ;
U - Wert 0,29 [W/m2K]
A M1:20
Konstruktionsaufbau und Berechnung
Baustoffschichten d A Anteil
von innen nach auRen Dicke Leitfahigkeit
Nr |Bezeichnung [m] [WImK] [%0]
1|Mehrschichtparkett # 0,015 0,160
2|FERMACELL Gipsfaser-Platte F 0,025 0,320
3|PAE-Folie # | 0,0002 0,230
4|PAVATHERM 0,030 0,046
5|Blahton-Trockenschittung (230 kg/m3) 0,080 0,100
6|Stahlbeton 0,200 2,300
7|Nutzholz (475kg/m?3 -Fi/Ta) rauh,luftgetr. dazw. 0,120 5,0
Luft (1 kg/m3) 0,040 0,025 95,0
8|FERMACELL Gipsfaser-Platte 0,015 0,320
Dicke des Bauteils [m] 0,405
Zusammengesetzter Bauteil - 1 inhomogene Schicht (Berechnung nach ONORM EN ISO 6946)
Nutzholz (475k:  Achsabstand [m]: 0,800  Breite [m]: 0,040 Rg +Rg= 0,260
Oberer Grenzwert: R 1= 3,5239  Unterer Grenzwert: R ,=  3,3633 Rt = 3,4436 [m2K/W]
Warmedurchgangskoeffizient U=1/Ry 0,29 [W/m2K]

#... diese Schicht zahlt nicht zur OI3-Berechnung
F... diese Schicht enthalt eine Flachenheizung

Diese Version dient nur zu Ubungszwecken, der gewerbliche Gebrauch ist mit dieser Version nicht gestattet.
Ubungsversion GEQ von Zehentmayer Software GmbH
v2016,052504 REPBAUTEILE1 015 - Niederdsterreich Projektnr. 17 23.05.2016 10:29 Seite 10



T UOA T

W ¥9'T€9°606°L
W YE'9YS 9YS T~
CIN 8£'90L°vL8'E
CIN 8T'60E°£29'6
(W OZ'TET'TLT
(W CT'€STTTh'S-

(W 8GG/S €0L°€E
W 00°0

[ 00°0

[ 00°0

(W 0Z'TET'TLT

[ 00°0

W 00°0

CIN 86°LLT 95V'6
CW 86°LLT 9516
CW 86°LLT°95V'6
CIN €6'T8SVLE'6

(W ET'0LE9T6'T
(W 89'680°¢bT’E
(W 2T'9ST°9TC' Y
(W S0'96S°T8
(W 000

uaiyer o€ yoeu

‘@°u 13d

b z0D 6 £6'£89'CS8
*be z0oD b6 86’'6¥Z'8TS
*be z0D 63 80'0SL°SET
*be z0D b)) SS'EEL VSE
*ba 0D b 95'562°0C

"bs 20D 6% 06'661°28¢C

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D B 2S5'pSt'STC

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D 6% 95'562°0C

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D 6% 00°0
*be z0D b 66’LEV VEE
*be z0D b 66’LEV VEE
*be z0D b 66’LEV VEE
*be z0oD 6 9T'TCH 6CE

"bd 20D 6% 18'2¥5°L6
"bd 20D 6% 65'50£°261
'bd 20D 6% 92'2L1°6€
'bd z0D 6% €8°910°G
"bd 20D 6% 000
uadyer Qg yoeu

Ss9zold 00T dMD

1yd1siaqn assiugabliy

*ba z0D 6% 09'616'88-
*ba z0D b 62'88C'CT-
*ba z0D B 62'88C'CT-
*ba z0D B T€'199'9Z-

"bs z0D B% 000

"bs 70D B 62'88C°CT-

*ba z0D B T€'199'9Z-
*ba z0D B TE'199'9Z-
*ba z0D B TE'199'9Z-
*ba z0D B +2'659'94-

'ba 20D 6% 82'565°9b-
'ba 20D 6% 00°0
'ba 20D 6% 96°€90°0¢-
'ba 20D 63 80°z-
'ba 20D 6% 00°0
udayer € yoeu

Jayd12ds 00T dMD

‘ba z0D B 18'990'9€£
‘ba z0D B 69'196'S0S
*ba z0D B 6£'19°€2C
*ba z0D 6% 89'00%°0S¢
‘ba z0D B 95'562°0T
'bd 20D 6% 06'661°78C

'bd 20D B% €2'991°€0¢

"bd z0D 6% 000

'bd z0D 6% 000

'bd z0D 6% 000

"bd 20D 6% 95'562°0¢C

"bd z0D 6% 000

"bd z0D 6% 000
*ba z0D 6% ZT'SOT 0ET
*ba z0D B ZT'SOT 0€T
*ba z0D B ZT’'SOT'0€ET
*ba z0D B 9€'060°5Z¢

'bd z0D b €8°229'+T
"bd z0D B% 65'50£°26T
'bd 20D BY $619L°LT
'bd z0D BY S£'¥10°G
'bd z0D 6% 000
uddyer Q€ yoeu

00T dMD

XS|X'pue3Isaq buniaiues oLeuszs Soda033| 6T S0 9T0C

3 ST'T0T'81ITL
3 ST'T07°€98'C
3 ST'T07°€98'C
3 86'TT1°'828'S
3 86'TIT'ELV'T
3000

3000

3 £7'680°06€'T
3000

3 29'0eLeee

3 9€thL96C

3 £6'880°€LS

3 66'GH8'HTT

3 S0'STLSbe

3 00°000°VSE'Y
3 00°000°'SSE'V
3 00°000°0SE'E
3 00°000°08T'E
3 00'000°SEE

3 00'000°¥ET

3 00'000°9€S

3 00'000°0Z

3 00'000°0€

3 00'000°0£2'T

3 00'000°0€0°T

5 00'000°088

3 00'000°0Z

3 00'000°6¢

uaiyer o€ yoeu
ua3s0)]

[64-T3] uaisoysnpjAzsuaqga
[64-T4] ua3soyabjo4

[84-T4] uajsoysbunzanN
[s4-13] uaisoysiseqapneqan
[G4-T4] sqa11agapneqan sap ualsoy
yoniqqy ‘bunbiisssgpplqo
sobnsuos

nequn ‘Bunziaspueisur
S)suaipapnegss

WdYL_YdIS

abajd pun bunbiuiey
Bunbiosjug pun -19A
gali33gapnegan Jaydsiuyda
Bunyiemiap

[63-03] bumydLi13 ualsoxjwesan
[63-13] ua3soysbunydLII3
[93-13] uaasoyneg

[¥3-23] uajsoysjiomneg
USAIRSY

usbunysisjuagan
usbumsisjsbunueld
usbejueusgny

Bunyyoriuig

neqsny - siamneg

UYyoa| - yJamneg

nequoy - y4emneg
Bungaijyosiny

puni9

Bunuydidzag

) r4
) E o}
JINO
b.§: D)
a9
64
84
/4
94
Sd
P4
€
[£]
T4
9
A3
g
Amg
63
83
/3
93
S3
3
€3
a
13
03



XS|X*pueISaq~ bunJalues 0LIRUSZS SO0 6T S0 9107

yer/y 00°0 UIL/ETd# bunpiep SydsIUYdS L uspunissyaglesayer

Jyer/ew/CiN 9€°28- dyer/zw/ b zoD BY 62t Jyer/zw/3 00°0 AN3gI1/4AN/64#  dyer pun aydeyzanN 3f yoniqqy ‘bunbpiesaqpplqo
Jyer/zw/3 00°0 AN3gI/AN/BH# Ayer pun ayoeyzanN 3f sabisuos

dyer/ew/CIN £2'9S Jyer/zw/'ba zoD b% 60°E Jyer/zw/3 ZT'1C AIN3GIV/AN/Zd# Ayer pun ayoeyzinN 3f nequin ‘bunziaspueisur
yer/zw/t 00°0 Jyer/zw/"ba zoDd 6% 000 Jyer/zw/3 00°0 AN3GI/AN/9H# Jyer pun ayoeyzanN of S3sUBIPEPNRgED
yer/zw/t 00°0 dyer/zw/ ba zod 6% 000 Jdyer/ew/3 pS'E AIN3gIV/AN/SH# Jyer pun ayoeyzinN af 3RYIPYIS
Jyer/zw/CiN 00°0 dyer/ew/"ba zod 6% 000 dyer/ew/3 18y ANIGIV/AN/bH# dyer pun ayoeyzinN 3f abayd pun bunbiuiey
Jdyer/zw/CiN 09°C dyer/ew/ba zod By 1€0 dyer/ew/3 148 AIN3FIV/AN/ed# Jyer pun ayoeyzinN of bunbiosjuz pun -1oA
Jdyer/zw/ciN 00°0 Jyer/ew/"ba zoDd 6% 000 dyer/zw/3 06'T AIN3g31/4AN/Zd#  dyer pun sydeyzanN 3 gaLISgepNegan Jaydsiuyda L
Jyec/zw/CiA 000 dyer/zw/*ba zod 6% 000 Jdyer/ew/3 €£'€ AIN3GIV/AN/TH# Jyer pun ayoezinN of bunyemiap
adyer 0€ :wnespdzsbunjyoendg Jyer pun ayoepzanN 3 qarnnag @ bunzanN usbumpimippmuin *mzq ud3soyabjo4

TW/CIW ¥6'0LbC- Tw/'bd 20D 6% 9/'8TT Tw/3 00°0 AN/6d# ayoeyzINN af yoniqqy ‘bunyissagpRlqo
Tw/3 00°0 AN/8d# ayoeyzanNN 3f sabnsuos

TW/C S0'889°T Tw/'ba 20D B4 096 w/3 65°€€9 AN/Z4# ayoeyziNN f nequin ‘Bunzyespueisur
W/ 00°0 cw/"ba zoD B3 000 Tw/3 00°0 AN/od# ayoeyzInN of 3IsusIpapnegeD
TW/C 00°0 Tw/'ba 20D 6% 00°0 Tw/3 £0'90T AN/SH# ayoePzINN f I_YIPYIS
W/ 000 cw/"ba zoD 6% 000 Tw/3 §T'seT AN/pA# ayoeyzinN af abajyd pun bunbiuey
TW/CW 00'8L Tw/'bd 20D B 526 w/3 12'19¢ AN/ed# ayoeyzinN of bunbiosyuz pun -1oA
W/ 00°0 cw/"ba zoD B3 000 Tw/3 06'95 AN/2d# ayoelZINN af qaLIegapNERgeD JaydsIuYdD L
TW/ 00°0 Tw/'ba 20D 6% 00°0 w/3 66'TTT AN/TH# aydezinN af bunyemiap

ayer o€ :wnespazsbunjyoeslag ayoezanN of garyag 3 HunzanN uabunmpIMmiEMUIN *MZq U3s0¥26[04

% S9'€8 % 88'6TE % S£'G9T 00Ts3INZT Uu)s0¥sBbUNIYDLLIZ/USISONSNAZSUS]T
3NN/CIN 6€'459°€9¢2 3NN/'bd 20D b3 95'5€5 T aNN/3 ££'909°04C 3NNAZ1 3dYuresbunZINN/uS3SoNSNAZSUSG
TW/CW TT'S09°€ Tw/'ba 20D b 6b'sEE Tw/3 £6'682°€ ANMIZT aypelZINN/usIsoxsnpiAzsusge]
W/t 81'9zee Tw/'bd 20D b L1202 Tw/3 85'1€0°C 49921 SUoBlPUNID-01INIG/USISONSNNAZSUSGS
a4yer 0¢ "EZN‘_H_UNWUF_:H_._UN‘_HUQ Uu‘_ﬂg-._:@v_uv_ﬂ_..n_o | snpjAzsuaqgan F_Um::v_‘__gu_ﬂg_.:: *Mzq ud)soysnpjAzsuagar

3NN/CIN €6S02°STE anN/'bd 20D B3 £T'0L9°L 3NN/3 EC'EET 9T 3NN 3dYurRsbuNZINN/BUNMYDLLIT USISOMWess)
W/ 9%'T99°C Tw/'ba 20D B% 9/'%9 Tw/3 68e€T’T 499/59 aydepUNID-01NIG/BUNIYdLLT US)SOYIWESSD

apamMuUPIRIqO / HunjyoLig uabumpIMPPMWIN *M2zq udjso)ysbunydLIIg

*?"u 13d awuwns dMD ud3soy| |ow.104 Bunuydlazag



W TT'¥20°82S'0T
W TS'¥Z9°660°T
[N 8£'9€9°650°C
CIN EP'90E°8YS'6
CIN €8'906°'6TT
(W £2'210°096-

(W 96'62L'6€6'T
W 00°0

[ 00°0

[ 00°0

(W €8'906'6TT

[ 00°0

W 00°0

CIN 09°66E°8Z1'6
CIW 09°66£°82Y'6
CIN 09°66£°82Y'6
W 9T'V6£°0T8'S

(W TT'8b8'pTH'T
(W 80'8ET'TES'T
(W £6'£0L%9L°S
(W S¥'509°£T9
(W 000

uaiyer O€ yoeu

‘@°u 13d

*be z0D B ¥8’'LCV ETL
*be z0D b6 £Z'848°0¥C
*be z0oD 63 8008S°VCT
*be z0D 6 TT'0LL°987
‘ba z0oD 63 £5'0CT VT

"be 20D 6% 61'862°9TT

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D B3 SS'6SE°0TT

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D 6% 00°0

"ba 20D 6% £5'02T b1

"bs 20D 6% 00°0

"bs 20D 6% 00°0
*be z0D b £S’'6¥S TLY
*be z0D b £S’'6¥S TLY
*be z0D b £S’'6¥S TLY
*be z0D 63 88'94SvEY

'bd 20D 6% 91'82€" LY
'bd 20D 6% 6485696
"bd 20D 6% £6'682°06C
'bd 20D 6% 69'246°LE
"bd 20D 6% 000
uaJdyer o€ yoeu

Ss9zold 00T dMD

Wpisiaqn assiugabig

*ba z0D 6% 82'€£9'T9-
*ba z0D 6% 85'908'9-
*ba z0D 6% 85'908'9-
*ba z0D 6% 6T'£98'PS-

"bs z0D B% 000

"be 70D B 85'908°9-

*ba z0D 6% 6T'£98'PS-
*ba z0D 6% 6T'£98'¥S-
*ba z0D 6% 6T'£98'¥S-
*ba z0D B 9t'1S8'¥S-

'ba 20D 6% 96'G88°GT-
'ba 20D 6% 00°0
'ba 20D 6% 05'596°8¢-
'ba 20D 6% €£'ST-
'ba 20D 6% 00°0
uaJdyer o€ yoseu

Jayd12ds 00T dMD

‘ba z0D B TS'892'vEL
‘ba z0D B ZE'YT8'9€ET
‘ba z0D B €1'92S5°0ZT
‘ba z0D B 2£'¥99'TTS
‘ba z0oD B €502 T
'bd 20D B% 61'862°9TT

'bd z0D 6% 09°50£°90T

"bd z0D 6% 000

'bd z0D 6% 000

'bd z0D 6% 000

'bd z0D B €502 T

"bd z0D 6% 000

"bd z0D 6% 000
‘ba z0D B 8T'vib'L6Y
‘ba z0D B 8TV L6V
‘ba z0D B 8TV L6V
‘ba z0oD B ZZ'L8Y'6SY

'bd 20D BY v1'8LE°6
"bd z0D b% 6485696
'bd 20D b% 66'6v1°€SE
'bd z0D b% 96°956°LE
'bd z0D 6% 000
uaJdyer o€ yoeu

00T dMD

3 T8LYTOTY'Y
3 T8LYTT09'T
3 T8'LYTT09'T
3 8£'T66°V0L'E
3 8/'766'968
3000

3000

3 $0'65¢'S0L
3000

3 €£'918'¥ET

3 69'TZC’1GT

3 £9'582°96€

3 81'vee e

3 0S'vbETHT

3 00°000°£E8'C
3 00°000°808'C
3 00°000°09TC
3 00000°0S8°'T
3 00'000°9T¢

3 00'00¥°'98

3 00'009'SbE

3 00'000°0£
3000

3 00'000°0£S

3 00'000°0bS

3 00'000°0tZL

3 00'000°0t¢

3 00'000°6¢

uaayer O€ yoeu

ua3soy

XS|X"'Neqnau™ oLeuszs soda0%9| 6T S0 9T0C

[64-13] uaisoysnpjAzsuaqa Nzl

[64-14] umasoxablod M40

[84-14] usasoysbunzinN  HNO

[S4-13] uaisoysiseqapneqan )9O
[S4-T4] sqa1I9gapneqan sap ualsoy g9

Yoniqqy ‘Bunbiisssgpielqo 64
sobnsuos 84

nequin ‘6unziaspueisu] /4
3jsusipspneqen 94

Usylaydlis o4

abajd pun bunbiuiey 4
bunbiosjug pun -19p €4
gaH39qpNEGad 1BYdsiuyda | [£]
Bunyjemiap 14

[63-03] bunyoriiz usisoppwesan  H)o
[63-T3] usisoysbunmyory N3
[93-13] usasoyneg g

[v3-za] uaasoystomneg Mg
USAIDSDY 63

uabunisiajuagen 83
uabunysigsbunueld /3
uabejueuagny 93

Bumuyouiz <3
negsny - ylamneg $3
AUyss] - diemneg €3
neqyoy - yamneg a

Bbungaijyosiny 13
punio 03

Bunuydiazag



XS|X'Neqnau™ olleudzs s0d0X9| 6T S0 9T0C

yer/y 00°0 UIL/ETd# bunpiep SydsIUYdS L uspunissyaglesayer

Jyer/ew/CiN 8T'Ge- Jyer/zw/'ba zoD b3 G0°E Jyer/zw/3 00°0 AN3gI1/4AN/64#  dyer pun aydeyzanN 3f yoniqqy ‘bunbpiesaqpplqo
Jyer/zw/3 00°0 AN3gI/AN/BH# Ayer pun ayoeyzanN 3f sabisuos

dyer/ew/CIN £8°0S dyer/zw/'ba zoD B% 64T Jyer/zw/3 0§'8T AIN3GIV/AN/Zd# Ayer pun ayoeyzinN 3f nequin ‘bunziaspueisur
yer/zw/t 00°0 Jyer/zw/"ba zoDd 6% 000 Jyer/zw/3 00°0 AN3GI/AN/9H# Jyer pun ayoeyzanN of S3sUBIPEPNRgED
yer/zw/t 00°0 dyer/zw/ ba zod 6% 000 Jdyer/ew/3 pS'E AIN3gIV/AN/SH# Jyer pun ayoeyzinN af 3RYIPYIS
Jyer/zw/CiN 00°0 dyer/ew/"ba zod 6% 000 yer/ew/3 £6'€ ANIGIV/AN/bH# dyer pun ayoeyzinN 3f abayd pun bunbiuiey
Jye/ew/CiN HT'E Jyer/zw/'ba zoD B% ££0 Jdyer/ew/3 6€'0T AIN3FIV/AN/ed# Jyer pun ayoeyzinN of bunbiosjuz pun -1oA
Jdyer/zw/ciN 00°0 Jyer/ew/"ba zoDd 6% 000 dyer/zw/3 06'T AIN3g31/4AN/Zd#  dyer pun sydeyzanN 3 gaLISgepNegan Jaydsiuyda L
Jyec/zw/CiA 000 dyer/zw/*ba zod 6% 000 Jdyer/ew/3 €£'€ AIN3GIV/AN/TH# Jyer pun ayoezinN of bunyemiap
adyer 0€ :wnespdzsbunjyoendg Jyer pun ayoepzanN 3 qarnnag @ bunzanN usbumpimippmuin *mzq ud3soyabjo4

TW/CIW 2€'SSL- Tw/'ba 20D B 05'T6 Tw/3 00°0 AN/6d# ayoeyzINN af yoniqqy ‘bunyissagpRlqo
Tw/3 00°0 AN/8d# ayoeyzanNN 3f sabnsuos

TW/W ¥T'92S'T Tw/'bd zoD b% #9'e8 w/3 88'pSS AN/Z4# ayoeyziNN f nequin ‘Bunzyespueisur
W/ 00°0 cw/"ba zoD B3 000 Tw/3 00°0 AN/od# ayoeyzInN of 3IsusIpapnegeD
TW/C 00°0 Tw/'ba 20D 6% 00°0 Tw/3 £0'90T AN/SH# ayoePzINN f I_YIPYIS
W/ 000 cw/"ba zoD 6% 000 Tw/3 86'8TT AN/pA# ayoeyzinN af abajyd pun bunbiuey
W/ ¥E'Y6 Tw/'bd zoD b 6T°TT w/3 6L'T1E AN/ed# ayoeyzinN of bunbiosyuz pun -1oA
W/ 00°0 cw/"ba zoD B3 000 Tw/3 06'95 AN/2d# ayoelZINN af qaLIegapNERgeD JaydsIuYdD L
TW/ 00°0 Tw/'ba 20D 6% 00°0 w/3 66'TTT AN/TH# aydezinN af bunyemiap

ayer o€ :wnespazsbunjyoeslag ayoezanN of garyag 3 HunzanN uabunmpIMmiEMUIN *MZq U3s0¥26[04

% 99'TTT % T9'ZbT % 90°/ST 00T+M3MZT us3soxysbumydLLIT /uS3SoNSNPAZSURGRT
3NN/CIN T2 TOY92S 3NN/"ba zoD B3 €b'eTL9€ 3NN/3 6€'215°0CC INNAZ1 HBYUIRSBUNZINN/UBISONSNYAZSUSGR
TW/CIN 92'€8T°8 qw/'ba 20D B T1£'£4S Tw/3 06'69%°€ ANNIZT ayoeYZANN/USISONSNHAZSUSGR
W/ 0P'STT b cw/"ba 70D 6% 2/'L8C Tw/3 ST'82L'T 49921 aYdR|JpUNID-01INIG/US]SONSNAZSUSGS
a4yer 0¢ "E:m‘_u_UNmm-._:u_._UN‘_uﬂm Ufwgccvxuxﬂmno \ m:_v_>Nm_._wn_0._ -._UU—._:v_‘__gu_U;ED "Mzq :UumOv_ms_v;Nw:Un_U._

3NN/CIW 86'6TH TLP 3NN/ba zoDd B3 1228 3NN/3 00'0S8°THT 3NN/HD HBYuIRSBUNZINN/BUNIYDLLIT USISOMILESDD
TW/CIN TS'Y69°€ Tw/'bd 20D B 26'v6T Tw/3 89'TTT'T 49819 aydepUNID-01NIG/BUNIYdLLT US)SOYIWESSD

apamMuUPIRIqO / HunjyoLig uabumpIMPPMWIN *M2zq udjso)ysbunydLIIg

*?"u 13d awuwns dMD ud3soy| |ow.104 Bunuydlazag



	diplomarbeit_silo_was_nun_josef_halbmayr_seiten
	diplomarbeit_silo_was_nun_josef_halbmayr_anhang
	2016_05_18_kostenschätzung_sanierung
	2016_05_18_kostenschätzung_neubau
	2016_05_23_ergebnis_komplett_sanierung
	Deckblatt
	Energieausweis OIB 2015
	Seite 1
	Seite 2

	Datenblatt GEQ
	Projektanmerkungen
	OI3-Klassifizierung - Ökologie der Bauteile
	OI3-Schichten
	Heizlast Abschätzung
	U-Wert Berechnung
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11


	2016_05_23_ergebnis_komplett_neubau
	Deckblatt
	Energieausweis OIB 2015
	Seite 1
	Seite 2

	Datenblatt GEQ
	OI3-Klassifizierung - Ökologie der Bauteile
	OI3-Schichten
	Heizlast Abschätzung
	U-Wert Berechnung
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10


	2016_05_23_sanierung_ergebnis_übersicht
	2016_05_23_sanierung_kennwerte
	2016_05_23_neubau_ergebnis_übersicht
	2016_05_23_neubau_kennwerte


